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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Asnociated Prees“. 
Inland. 


Prozen beginnt im Ernft. 
Thaw’s Anfläger und Dertheidiger plädi— 
ren.—Der erfte Zeuge. 

New Hort, 13. Jan. Heute VBormit- 
tag um 10:12 Uhr wurde die Verhanp: 
lung im zweiten Thaw'ſchen Mordpro— 
eh wieder aufgenoinmen. — oder viel— 
mehr, fie begann in derHauptjace erit. 

De: Hilfspiftrittsanwalt Garvan 
bielt, wie angefündigt, fein Eröff- 
nungsplaidoyer, welches faum 25 Mi 
nuten dauerte und nur infofern bon 
beiunderer Bedeutung war, als das 
nachherige Gröffnungsplaidoger des 
Vertheidigungsanwalts Littleton zu 
einem großen Theil davon abhina. 

Als eriter Zeuge trat Walter Vo! 
fenny auf der die Baupläne des „Ma— 
difon Square Garden“ identifizirte, in 
welchem Thaw befanntlih Stanford 
White erſchoß. 

Man glaubt jetzt, Frau Holman, 
die Mutter von Thaw's Gattin, werde 
auf Erſuchen des Vertheidigers Little— 
ton den Zeugenſtand betreten, beſon 
ders um gleichfalls Ausſagen über 
Thaws Wahnſinn zu machen. 

Die Verfolgung wird ein Halb— 
dutzend oder mehr Zeugen aufrufen, 
welche nur von der thatſächlichen 
Schießerei ſprechen und den Angeklag 
ten identifiziren, wie auch die Identi 

tät des Erſchoſſenen bezeugen werden. 
Wahrſcheinlich wird Names Clinch 
Smith, ein Schwager des Erſchoſſe 
nen, von der Verfolgung bald als einer 
der direkten Zeugen aufgerufen wer 
den. Gr wor im erſten Prozeß ſehr 
ſpät aufgetreten, weil er in Europa 
geweſen; der Diſtriktsanwalt halt ihn 
für einen der beſten Zeugen, um dar 


zuthun, daß Thaw unmittelbar vor | 
der Schießerei nicht aetitesaeitört ae= | 


weſen. 

New Yort, 13. Yan. Garvan, der 
Hilfsanwalt der Verfolgung im Thaw— 
prozeß, ſagte in ſeinem Eröffnungs— 
plaidoyer u. A.: 

„Die Vertheidigung in dieſem Fall 
iſt Wahnſinn; die weſentlichen That 
ſachen werden zugegeben. 
aber — laſſen Sie mich das Ihnen 
an's Herz legen — iſt nicht ſo zu defi— 
niren, wie Sie oder ich denken mögen. 
Es iſt auch nicht, was Aerzte oder 
Metaphyſiker ausſagen mögen. Wahn— 
ſinn, ſoweit wir damit zu thun haben, 
iſt bon der Geſetzgebung des«Staates 
Nerv Hork feſtgeſtellt worden; das Ge— 
ſetz iſt weiſer, als wir, und wir ſind 
darauf vereidigt, ihm nachzuleben. 
Dieſes Geſetz beſagt, daß nur der von 
verbrecheriſcher Verantwortung ent— 
bunden iſt, welcher von ſo mangelhafter 
Vernunftſtärke iſt, daß er die Natur 
oder Qualität ſeiner Handlung nicht 
kennt, oder nicht weiß, daß er unrecht 
thut. Ich erſuche Sie, lediglich an der 
Hand dieſer Beſtimmung über alle 
Handlungen des Angeklagten in der 
Nacht des 25. Juli 1906 zu urtheilen.“ 

Garvan verweilte dann län— 
gere Zeit bei dem Geſpräch, das 
Thaw an jenem Abend auf dem 
Madiſon-GSquare-Dachgarten mit 
James Clinch Smith, dem vorherer— 
wahnten Schwager von Stanford 
White, führte, wenige Augenblicke vor 
der Schießerei, und wobei er über ver— 
ſchiedene Gegenſtände, von der Wall 
Street bis zu Ozeanreiſen, ganz ver— 
nünftig geſprochen habe. Am Schluß 
ſagte er, die Verfolgung könne die 
Schießerei „nur als einen vorbedachten 
und feigen Mord erklären“. 


Frau Evelyn Thaw hörte dieſe Aus- 


führungen mit ſehr geſpanntem Geſicht 


an. 
James Clinch Smith war der 
zweite Zeuge, welcher aufgerufen 
wurde. 
Die Vertheidigung nahm ihn ins 
Kreuzverhör. 


Berlangen ſtrengeres Geſetz! 
Wem Norker Hauswirthe gegen Mieths— 

ſtreiker. 

New York, 13. Jan. Es iſt wieder 
eine neue Phaſe im Mietherſtreik zu 
verzeichnen. In einer Verſammlung 
von 700 Häuſerbeſitzern nämlich wurde 
beſchloſſen, in der Staatslegislatur ei— 
ne Vorlage einbringen zu laſſen, wo— 
nad es „ein Krtiminalverbre— 
ben für jeden politiſchen Agatator 
ſein ſoll, Miether zur Verweigerung 
der Zahlung einer vereinbarten Mie— 
the aufzureizen.“ 

Gegenwärtig iſt Solches nur 
Polizeivergehen. 

Ses Landgrabſches beſchuldigt. 


Portland, Oreg. 13. Vor Richter 
W. H. Hunt im Bundesgericht dahier 
begann der Prozeß gegen John 9. 
Hal (früher Bundesanmalt), Winlod 
TB. Steimer und Andere, welche be- 
fchulbigt find, geſetzwidriger Weiſe 
18,360 Aeres öffentlichen Landes im 
Dregon County Wheeler eingefriebigt 
und dasſelbe al3 private Viehweiden 
benutzt zu haben, mit Ausſperrung al= 
fer Heimftättler. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 

New Vorf: Algeria nach Neapel, über Mar—⸗ 

ſtonia nach Libau; Prinzefſin Irene 
nad Genua u. f. w. 

——  Briinie ua Reel 

raltar vorbei: Moltle, bon Neapel 


borbei: 2a Bretagne, bon Sabre 
Dort; Beeland, bon Antwerpen na 
New Vorl, von Sayibampton | 


ein 


Der Feuermoloch. 


Kanjas City, Mo., 13. Jan. Der 
Anbau zum Union-Bahnhof wurde 
heute durch Feuer zeritört; Tebterer 
felbit, der ein altes Wahrzeichen der 
Stadt bildet, murde nach ſchwerem 
Kampfe der Feuerwehr gerettet. Man 
{hätt den Verluft auf etwa eine Vier: 
telmillion Dollars! 

Durch Kreuzung elettrifcher Drähte 
war das Feuer entitanden. 

25 Säcke eingefchriebener und fon: 
ſtiger Poſtſachen wurden mit zerjtört. 
Das Feuer war unmittelbar über der 
Negiftrirungsabtheilung des Poſtab— 
fertigungäraumes entitanden. ı 

Wetter fördert Selbſtmord? 


Bolton, 13. Jan. Fünf oder ſechs 


Perfonen haben fich geitern hier und 





Mahnfinn | 


in der Nachbarfchaft entleibt, und dieſe 
verhältnigmäßig aroße Zahl wird auf 
die nieberbrücenden Witterungsver— 
ı hältniffe zurüdgeführt, melde dem 
Sturm folaten. 

Unter diefen war auch eine 24jäh- 
rige Witte, Frau Erine Parker, wel— 
che ſich nad) einem Geſpräch mit ihrem 
Bräutigam entleibte. In allen Fallen 
ı weiß man bon feinen anderen Ur— 

fachen der Selbſtmorde, ala Schwer— 
ı muth und Niedergefchlagenheit. 
—— 
Ausland. 


Aus dem MRuſſenreich. 


Amerikaniſche Bemühungen für (feat 


kowsky wohl ausfichtslos| 
| ©t. Peteräburg, 13. Jan. In dem 
| mintfteriellen Draane „Roſſia“ er: 
| Scheint eine amtliche Yufchrift, welche 
| befaat, die Regierung meſſe der Felt: 
ı nahme Tſchaikowsky's (um deſſen Frei— 
laſſung fo viele hervorragende Ameri— 
faner nachaefucht haben) ſehr aroße 
Wichtigkeit bei und wolle jeden Fetzen 
Belajtungsmaterial gegen ihn auf Das 
Gründlichſte prüfen, „um der revo— 
lutionären Propaganda, welche von 
Ruſſen in Amerika betrieben wird, ei— 
nen wirkſamen Schlag zu verſetzen.“ 

Des Weiteren wird Tſchaikowsky, 
der verhaftet wurde, während er unter 
einem falſchen Paß reiſte, beſchuldigt, 
revolutioäre Schreckensherrſchaft im 
Rußland gepredigt und Geld zur Be— 
waffnung der ruſſiſchen Revolutionäre 
geſammelt zu haben. Und die Lon— 
doner Preſſe, beſonders die „Times“, 
wird ſcharf getadelt, weil ſie die Sache 
von Terroriſten, welche ſie daheim nicht 
dulden würde, gegen auswärtige Res 
gierungen unterjtüge.. Am Schluß 
heißt e3 in dieſer amtlichen Zufchrift: 

„Die ruffifche Regierung Hat, wie je= 
de andere, nicht nur Machtbefuaniffe, 
fondern auch Pflichten. Sie fann nicht 
das Leben von Hunderten ihrer Bürs 
ger den Herren Terroriſten überants 
worten, nur weil diefelben 30 Jahre in 
England oder Amerika gewohnt ha— 
ben!“ 
Beſorguiß 


um den Prinzregent 


Luitpold. 


Berlin, 13. Jan. Widerſprechende 
Berichte über das Befinden des Prinz— 
regenten von Baiern, der fürzlich einen 
' Unfall hatte und ſich eine Verlegung 
‚ am Handgelent zuzog, find bier im 
Umlauf. Laut einem derſelben ift die 
Gefundheit des Regenten derart ge— 
ſchwächt, daß man ernitliche Beſorg— 
niſſe beat; und Die Berufung eines 
ı Nervenjpezialiften von Weimar nach 
| München, »ie nicht in Abrede geitelit 
| wird, bejtätigt wenigitens zum Theil 
| bie Meldung, daß e3 jich vielleicht Doch 
um mehr als eine rein förperliche Ver— 
letzung handelt, oder aber, daß .„cren 

indirefte Folgen ſchlimmer Natur 
‚ feien. 








Sranfreih und Marofto, 

Baris, 13. Jan. Aus amtlich in- 
fpirirter Quelle wird eine Erklärung 
veröffentlicht, welche befaat, Frankreich 
habe ſich entjchloflen, fein Vorgehen in 
Maroffo auf die Gemänrleiitung der 
Sicherheit an der algerifchen Grenze 
und die Aufrechterhaltung der Ord— 
nung an den Häfen, im Cinflang mit 
bem Vertrag von Wlgecirad, zu bes 
ſchränken. 

Es wird keine Anleihe mit Mo— 
hammed Sidi el Mokhri abgeſchloſſen 
werden, welcher als Finanzminiſter 
des Sultans Abdel Aziz nach Paris 
gekommen iſt. 

Farman diesmal erfolgreich. 


Paris, 13. Yan. Henri Farman, 
der befannte franzöſiſche Luftichiffer, 
| gewann heute den Deutjch-Archdea- 
| con’fchen Preis von 50,000 Franken, 
indem er mit einem Luftſchiff, das 
ſchwerer ift, ala die Luft, einen voll- 
kommenen Kreisflug von einem Kilo— 
meter Länge madhte. 

Der erfolgreiche Flug fand in Ge— 
genivart eines amtlichen Ausfchuffes 
des WUeroflub ftatt, und er dauerte 1 
Minute und 28 Sekunden. 


Fort mit Streichhölzermonopol. 


Karakas, Venezuela, 13.%an. (Ueber 
Port of Spain, Trinidad.) Ein Ere- 
futiverlaß der venezolanifchen Regie- 
rung hebt das beftehende GStreichholz- 
monopol auf und macht der betreffen- 
den Konzefjion der „National Match 
Co.“ ein Ende. Diefe Geſellſchaft 
wurde mit 81,000,000 kapitaliſirt, 
und die Inhaber ihrer Aktien find mei— 
jtens in England. 

Dampfernadridten. 
Ungelommen: 

New Dork:_ Montferrat ben Barceloıra. 

An Cable Jeland vorbei: Kronprinzeffin Züs 


ailie, von Bremen nad New Port. 
Ehiladelphia: Haverford bon Liverpool, 


— 











Gericht ſoll einſchreiten. 


Sonntagsfanatiker verlangen einen Man— 
damusbefehl gegen Mayor Buſſe. 


Daß es nur eines Wortes von Sei— 
ten Mayor Buſſes bedürfe, um die 
Schließung der Schankwirthſchaften 
an Sonntagen in Chicago durchzu— 
führen, iſt die Behauptung, welche die 
Anwälte Church, MeMurdy & Sher— 
man und Walter J. Miller, Vertreter 
der „Chicago Sunday Cloſing 
League” und des Paftors Dr. Wil: 
liam A. Bartlett und anderer Sonn: 


' tagsfanatiter, die das Appellationsge- 


richt um einen Mandamusbefehl gegen 
Mayor Buffe erfucht haben, in einer 
heute eingereichten Klageſchrift auf- 
ftellen. 

‚ Die Klagefchrift ift die Antwort auf 
die Behauptungen Anwalt Leon 





maßend für uns erfcheinen, wenn wir 
darauf beftehen, daß das Gefeh in 
Chicago noch volle Kraft hat. Wir 
hoffen, daß das Gericht fich bei feiner 
Betrachtung der Frage durch diefe un— 
günftige Entfcheidung nicht ernftlich 
beeinfluffen läßt. Es tft ſogar mög- 
lich, daß gerade diefer Umſtand eg ver- 
anlaflen wird, den Mandamusbefehl 
zu erlaffen.“ 


1 
— 





Leuchtthurmmann in großer Ge— 
fahr. 

Milwautkee, 13. Jan. Cine Spe— 
ztaldepefhe aus Manitowoc, Wis., 
meldet: 

Edward Warren, der Hilfsleucht: 
thurm-Wärter, machte während des 
gejtrigen Sturmes ſchreckliche Erfah- 
rungen, während er an der Nebelita- 





Beulenfdläge. 


Des Dijtriftsanwalts ſchwere An- 
Hagen gegen John R. Walſh. 


Blounts Zeugniß widerlegt. 


Schuld des Ungeflagten durch deffen eigenes 
Zeugniß und andere Beweife erhärtet, 
fagt der Unfläger. — Das Ende des Pro: 
zeſſes in Sicht. 


Heute begannen in dem Prozeſſe des 
Präfidenten John R. Walfh von der 
perfrachten Chicago National Bank die 








| Volitiſch heißt's in Preußen: „Uur immer Tehr langfam vorante | 











niß auf dem Zeugenftande, haben mir 
über jeden Zmeifel erwiefen, daß bieje 
Anklagen wahr find. Er gab zu, daß 
er diefes Geld mittel Bankanweiſung 
on feine Unternehmungen auszahlen 
ließ, mie e3 ihm paßte, und es fit 
nachgemwiefen worden, daß er das that 
ohne Willen und Zuftimmung der 
Direktoren der Bant. Es ift erwieſen 
worben, daß fie nicht3 von den „Me— 
morandum"-Schulpfcheinen oder der 
Anlage von Millionen von Dollars in 
Bonds der verfchiedenen Unternehmen 
mußten, an denen Walfh betheiligt 
ivar, bis die Bank aefchloffen wurde. 
Dann lafen fie es in den Zeitungen.“ 

Der Redner erklärte den Geſchwo— 
renen nun die Anklage, welche in drei 
Abſchnitte zerfalle, nämlihd: Durch 
Entnahme von Geld auf Mempran: 
dum-Schuldfcheine oder ungenügend 
geficherte Wechfel Hin; durch ven An— 
fauf, als Banfpräfident, von werth— 
Iofen Bonds oder Bonds, deren Werth 
unter dem dafür bezahlten Preiſe 
war; durch Zahlung der Bankgelder 
an Walſh's Ilnternehmen, denen die 
Bank nichts ſchuldig war. 

Scharfer Unariff auf Blount. 

„red M. Blount“, fuhr der Redner 
dann fort, „jagte aus, dab der Bant 
prüfer Dafley ihm die Verwendung 
von „Memorandum” = Schuldicheinen 
Seitens Kohn R. Walſh angerathen 
habe. Herr Dafley, an deſſen Wahr: 
heitsliebe nicht zu zweifeln tft, beitreitet 
entichieden, jemals einen folchen Rath 
gegeben zu haben. Wem wollen Sie 
glauben? Herrn Blount, der auf dem 
Zeugenſtand verficherte, Daß er als 
Vizepräfident der Chicago National 
Bank nicht gewußt habe, was aus ben 


: Banfaeldern wurde und daß es ihm 


| auch einerlei war? 
| dann ferner aus, 


Herr Blount fagte 
Daß die Frage der 


| „Memorandum“ -Schuldfcheine und der 


| Bonds-Anfaufe in 
; gen der Direftoren der Banf 


pen VBerfammlun 
erörtert 
Sie haben von den Di 
dem Zeugen 


worden jeien. 
reftoren der Banf auf 


| ftande vernommen, daß das nicht ae- 
| ſchehen ſei und fie von dem Vorhan 
denſein ſolcher Schuldſchein und Bonos 











Mayers, der Mayor Buſſe und Ald. | tion des Wellenbrechers Dienft that. 


Michael Kenna in der Angelegenheit 
pertritt. Er hatte behauptet, daß die 
Schließung von 7000 Wirthichaften in 
Chicago fehr ſchwierig oder jogar un— 
ındalich fei. Diefe Behauptung wird 
in der Klagefchrift als unbegründet be— 
zeichnet und den Thatſachen nicht ent- 
fprehend. Der Mayor habe einen 


hinreichenden Verwaltungs = Apparat, ı 


um Wirthſchaften an Sonntagen zu 
Tchließen. 

„Der Manor“, wird in der Klage— 
Schrift ausgeführt, „braucht nur eines 
Samftags feinen Bolizeichef zu ſich zu 
befehlen und ihm zu jagen: „Morgen 
bleiben die Wirthichaften geichloffen!“, 
und die Wirthfchaften bleiben geſchloſ— 
jen. Dies gefchieht gegenwärtig in 
bielen, wenn nicht in den meiſten, gro— 
ben Städten des Landes. Es geichah 
mit großer Schnelligkeit in St. Paul 
und anderen Städten Minnefotas, als 
das Staat3obergericht ſich dahin aus— 
fprad, daß der Generalanmwalt des 
Staates ein Verfahren behufs Abſetz— 
ung des Mayors, der feine Pflicht in 
diefer Hinficht nicht thue, einleiten 
könne. Es ift ſchnell und gründlich ge— 
ſchehen, wo die ſtädtiſchen Behörden 
ſich aufgerafft haben oder aber zum 
Einſchreiten gezwungen worden ſind. 
Auch in Chicago „iſt der Deckel häufig 
zugeklappt worden“, ſoweit es ſich um 
Spielhöllen handelte, und iſt wieder 
abgenommen worden, wenn die öffent— 
liche Meinung ſich nicht dagegen auf— 
lehnte. Wenn die ſtädtiſchen Behör— 
den einſchreiten wollten, waren nie 
Schwierigkeiten im Wege. Sie konn— 
ten ſich Gehorſam verſchaffen. Wenn 
der Mayor vom Gericht angewieſen 
wird, ſo wird der Deckel ſchon zuge— 
klappt werden. Während wir dieſe 
Worte niederſchreiben, iſt der Polizei 
der Befehl zugegangen, auf der ſtrikten 
Beobachtung der Polizeiſtunde zu be— 
ſtehen.“ 

Die Klageſchrift geht weiterhin auf 
die jüngſten Mrozeffe gegen den 
Schankwirth Chamales ein, die mit 
Freiſprechung endeten, und es iſt er- 
fihtlich, daß die Entfcheibung den Ge— 
fuchjtellern recht unbequem ift. „Nach— 
dem zwölf qute und getreue Männer“, 
wird in der Klagefchrift ausgeführt, 
„troß der gegentheiligen Nechtsbeleh- 
rung des Richter entfchieben haben, 





Chicago nicht in Kraft ift, mag es an- 


daß das Sonntagsgefeß in ber Stabt 


wit 





Die Wogen gingen furchtbar hoch und 
tiffen Warrens Boot meg, ſowie auch 
die Treppenjtufen, welche zur Sianalt- 
ſirungsſtation führten; ja einige Zeit 
war die ganze Station in Ge- 
fahr, in die See hinaus geriffen zu 
werben! Die unteren Stodmerfe wur: 
den völlig überfluthet, und die Feuer in 
den Keſſeln erlofchen. 

Es war unmöglich, ein Boot nahe 
genug an den MWellenbrecher heranzu- 
bringen, um Warren aus feiner ge- 
fährlichen Lage zu befreien. Sogar 
die großen Waggonfähren ver Ann 
Urbor- und Pere Marquette-Linie 
fonnten der Station nicht nahe genug 
fommen; Warren blieb den ganzen 
Tag und noch fpät in die Nacht aefan- 
gen und vom Tode bedroht, Schließ— 
lich gelang es doch einem Schleppbont, 
Marren wegzuholen, als fich gerade 


| der Sturm, welcher einer der miithend- 








Iten in diefer Zeit des Jahres war, et— 
was geſänftigt hatte. 

Ale Boote im Hafen mußten von 
ihren Unterpläßen weggenommen wer— 
pen. 

Ricfige Berkehrsſtörung! 

Detroit, 13. Jan. In einem gro- 
Ben Theil des Staates Michigan ver- 
urfachte der geitrige Blizzard die 
ſchwerſten Störungen des eleftrifchen 
und Dampfbahnendienftes und des 
Telegraphenverfehr2. 

In Bay City, wo 18 Zoll Schnee 
fielen, mußten alle Kirchen den Abend— 
gottesdienft aufgeben, weil die Wege 
vollſtändig verfperrt waren. 

Im „Thumb“-Diſtrikt find viele 
Meilen Bahngeleife mit ungeheuren 
Schneewehen bebedt, ſodaß noch meh- 
rere Tage hindurch feine Züge laufen 
fönnen. 

60. Kongrep. 

MWafhington, D. K., 13. Jan. Der 
Genat milligte ein, die Cingelerörte- 
rung der Finanzfrage zu berfchieben, 
bis eine vollitändige Erklärung vom 
Schatzamtsſekretär als Antwort auf 
eine, ſchon bor den Feiertagen ange- 
nommene Refolution erlangt werben 
fann. 

In ver Debatte. vorher Hatte Till- 
man behauptet, dad Schatzamt habe 
Ungebote auf Panamabonds abge- 
lehnt, melde viel tfliger gemefen 
feien, als manche angenommene 








Schlußanſprachen der Anwälte an die 
Gejchworenen in Bundesrichter Ander- 
jons Oerichtsfaale. Den Reigen er- 
öffnete, wie üblich, der Vertreter der 
Unflage, der Bundeshilfspdiitriftsan- 
malt Childs. Und er faßte den Ange- 
Flagten und defjen bejten Freund und 
Entlaftungszeugen Fred M. Blount, 
Vizepräfidenten der gleichen Bant, 
ohne Glacehandſchuhe an. Blount zieh 
er direft der Unglaubwürbiafeit, denn 
feine Ausfagen feien als falfch wider: 
legt worden. 

„Die Pflichten des Präfidenten und 
anderer Beamten einer Nationalbanf“, 
Jagte Herr Childs, „find die Wahrung 
der Intereſſen der Aktionäre und der 
Einleger der Bank. Das find ihre ein- 
zigen Pflichten. Seit über acht bis 
vierzehn Wochen haben Sie in diefem 
Prozeß von John R. Walfh Beweiſe 
angehört, und Sie haben flar daraus 
erfehen, daß der Angeklagte nicht zum 
Beiten der Chicago National Bant, 
deren Präſident er war, fondern zum 
Beiten von John R. Walfh und der 
berichiedenen Unternehmen, deren 
Haupt- oder thatfächlich einziger Ak— 
ige er war, feines Amtes gewaltet 
yat. 

„Die gefeglichen Beitimmungen find 
nun ganz klar. Sie jagen, daß fein 
Bankbeamter abſichtlich das Geld der 
Bank zu irgend welchen anderen Zwe— 
den verwenden joll, als für die gehö— 





rige Beſchützung Der Intereſſen der 
Aktionäre und Einleger. 

„Wenn nachgewieſen worden tft, daß 
das Geſetz verletzt wurde, und daß der 
Angeklagte die Bankgelder zu anderen 
als geſetzlichen und gehörigen Zwecken 
verwendet hat, ſo haben Sie das Recht 
zur Annahme, daß er die ſchuldige Ab— 
ſicht des Betrugs hatte. Die einzige 
Ihnen vorliegende Frage iſt: Hat John 
R. Walſh abſichtlich die Fonds der 
National Bank falſch verwendet? 

„Unter Anderem wird John R. 
Walſh bezichtiat, Geld von der Bank 
erlangt zu haben, indem er fabelhafte 4 
und ungenügend geficherte Wechjel, 
„Memorandum“ = Schuldfcheine, dis— 
fontirte, und daß er den Erlös diefer 
MWechfel feinem eigenen Konto gut— 
fchreiben ließ, und daß das Geld dann 
an die berfchiedenen Unternehmungen 
ausbezahlt worben fei, bei denenWalfh 
der Hauptaftionär war. 





„Durch Kohn R. Walſhs eigenes 


Zeugniß, durch fein eigenes Geftänd- 


überhaupt nichis gewußt hätten. 

„fo, wem wollen Sie alautben, 
den Direftoren der Banf und Herrn 
Dafley, oder Fred M. Blount? Sie 
haben aejehen, welch flägliche Rofle er 
hier auf dem Zeugenſtande Tpielte. 
Kohn R. Walih hat ausgejaat, er habe 
nur die Intereflen der Bant im Auge 
aehabt, aus den Beweifen willen Sie, 
daß das nicht wahr fein fann. Sein 
Verfahren Hinsichtlich der Bedford 
Quarries Co. zeigt feine wahren Ab 
ſichten. Deren Aktien waren vier 
Jahre lang im Beſitz der Equitable 
Truſt Co., während dieſe nichts ein 
brachten, ald das aber geſchah, über 
nahm John R. Walih die Gejellichaft 
auf eigene Rechnung.“ 


— 
> 


„Wir und Japan. 
feine 


> 
> 





Staatsdepartment will Ausfunft 
mehr veröffentlichen! 

Waſhington, D. K., 13. Jan. Im 
vollen Bewußtfein, daß die japanische 
Ausmwanderungsfrage zu einem wid) 
tigen G©treitpunftt in der Kampagne 
gemacht wird, die jet in Japan im 
Gange iſt, und den Wunfch hegend, 
Verlegenheiten des jebigen dortigen 
Minifteriums und vielleicht feinen 
Sturz zu vermeiden, weigert ſich das 
amerifanifche Staatsdepartement ent: 
ſchieden, irgendwelche fernere Auskunft 
über den Gang der Verhandlungen mit 
Japan über diefen Gegenjtand zu ver— 
öffentlichen. 

Jahresbericht Des Landfommiffärs 


Waſhington, D. K., 13. Jan. Der 
Generallandamts-Kommiſſär Ballin— 
ger (welcher in dieſer Eigenſchaft ab— 
dankte) hat ebenfalls ſeinen Jahresbe— 
richt veröffentlicht. Er verlangt u. A. 
eine Bewilligung von einer halben 
Million Dollars, um die Außenarbeit 
dieſes Büros zum Schutz der öffentli— 
chen Ländereien wirkſamer zu betrei— 
ben; bis jetzt war hierfür nur eine 
Viertelmillion bewilligt worden. 

Während der Rechnungsjahre 1905 
bis 1907 murden 24,459 Gtreitfälle 
aller Arten zur Unterſuchung eingetra= 
gen; 12,355 diefer Falle waren am 1. 
Juli 1907 noch unerledigt, und inzwi— 
Ichen ift noch eine große Anzahl neuer 
hinzugekommen. 

2243 Landeintragungen wurden 
aufgegeben, nachdem die betreffenden 
Fälle den Spezialagenten zur Unter— 
ſuchung übergeben worden waren; 353 
Einträge wurden nach Verhandlung 


; für null und nichtig erklärt; 367 unge— 


fegliche Ginfriediqungen öffentlicher 
Ländereien wurden befeitiat; und 1,- 
940,120 Acres Land wurden dem Ge- 
biet der Freiweiden zurückgegeben. E3 
fanden 27 Schuldigſprechungen in 
Verbindung mit dieſen Fällen ſtatt. 
Am Schluß ſagt der Kommiſſär, die 
jetzige Zahl Agenten reiche nur halb 
für die Bewältigung der Arbeit hin. 


— — — 


Die „Abendpof« 
veröffentlicht heute 
224-4 
Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 

Arbeit jucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zweck durch die „Kleis 
nen Anzeigen” der „Abendpoſt“ 





Lejet die „Sonntagpon“. 





Ber Fall Cooke. 


Bertheidigung hat ein Habeas— 
Corpus⸗Geſuch eingereicht. 


Beim Richter MeEwen. 


Dem Verurtheilten werden unterſchiedliche 
Extrawürſte gebraten. — Bilfs⸗Sheriff 
Peters hält mit dem Strafvollſtreckungs 
befehl zurück. 


Wie es in Ausficht geftelt worden 
war, fand fich heute Vormittag um 
310 Uhr der megen Hinterziehung 
öffentlicher Gelder zu Zuchthausſtrafe 
von unbeftimmter Dauer verurtheilte 
frühere Kreisgerichtskanzlei-Vorſteher 
Sohn A. Eoofe, von feingm Bertheidi- 
ger Donahoe Begleitet, in Richter 
Brentanos Abtheilung des Kriminal- 
aerichts ein. Die Staatsanmwaltfhaft 
hatte dort in voriger Woche auf 
Verhandlung ver 30 gegen Eoofe 
noch ſchwebenden Anklagen angetragen. 
Hilfs - Staatsanwalt Barbour, der die 
Antlagen vertritt, ließ etwa eine 
Viertelftunde auf jich warten und ent- 
Ichuldigte feine Verſpätung mit einer 
Betriebsftodung auf der Bahn, mit 
der er von Rogers Park hereingekom— 
nıen tar. Er fagte, daß es der 
Staatsanmwaltfchaft weniger um Ver— 
handlung der noch ſchwebenden Ankla— 
gen, als darum zu thun fei, daß der 
Angeklagte die ihm vorläufig zudiktirte 
Strafe antrete. 

Cooke ftellte fih nun zu Diefem 
Zwecke dem Hilfsfheriff Steinert zur 
Verfügung, der ihn erjt nach feinem 
Büro mitnahm, ihn von dort auß aber 
nach dem Gefängnif geleitete. Dort 
wartete man geraume Zeit auf ben 
Strafoollitreefungsbefehl, der ſich im 
Amtslofal des Sheriffs befindet, aber 
der ſtellvertretende Sheriff “Peters 
ſchickte dieſen nicht herüber. Schließ 
lich ordnete der Gefängnißdirektor 
Langeloh an, daß Cooke bis auf weite 
res in der Schuldner-Abtheilung un 
tergebracht werden ſolle, die im ſech 
ſten Stockwerk des Zellenhauſes liegt, 
wo der Gefangene als Schickſalsge 
fährten einen anderen Ehrengaſt des 
Sheriffs vorfand, nämlich HerrStens 
land, der noch immer von der Zucht 
hausverwaltung in Joliet beurlaubt 
iſt, um hier als Zeuge Verwendung zu 
finden in Prozeſſen, die aus dem 
Bankerott ſeiner Bank herrühren. 

Kurz vor Mittag wurde die Staats 
anwaltſchaft benachrichtigt, daß die 
Vertheidiger des Cooke in deſſen In 
tereſſe ein Habeas Corpus-Geſuch an 
den Richter MeEwen gerichtet hätten, 
und daß diefer die Verhandlung da 
rüber auf 12:15 anberaumt habe. Die 
Hilfsftaatsanmwälte Kohn E. Northup 
und Barnett wurden beauftragt, Die 
Gemährung des Gefuchs zu befümpfen. 

Derhandlung vor Richter McEwen. 

Um 12:20 wurde vor Richter Me 
Emwen das Habeas-Corpus-Geſuch zur 
Verhandlung aufgerufen. Man hatte 
inzwifchen den Gefangenen aus dem 
Gounty-Gefängniß nad) dem Amts— 
Iofal des Sheriffs im Countygebäude 
gebracht. Im Gericht fanden fich als 
Vertreter des Cooke die Anwälte 
Hanech und Donahue ein. Erſtgenann— 
ter fuchte die Sache darzuſtellen, als 
ob Cooke feiner Freiheit nur deshalb, 
u. zwar miderrechtlich, beraubt werde, 
meil es der GStaatsanwaltfchaft nicht 
paffe, die noch unerledigten Anklagen 
verhandeln zu laſſen. Thatfächlich iſt 
denn ja auch ECoofe nicht auf den 
Strafpollftredungsbefehl hin in Haft 
genommen worden, da man diefen noch 
im Gheriffsamt im Schubfach ver- 
wahrt halt. 

Hilfs-Staat3anmwalt Barnett aab 
ohne weiteres zu, daß die in dem Ge— 
fuch enthaltenen Angaben an fich den 
Ihatfachen entfprechen. Der Richter. 
verfchob, da es inzwiſchen Zeit gewor— 
den war, die übliche Mittagspaufe ein- 
treten zu laflen, die Fortſetzung ber 
Verhandlung bis 2 Uhr Nachmittags. 

Anwalt Hanecy hat angekündigt, 
daß er Nachmittags beantragen würde, 
feinen Klienten bis zur endgiltigen Er- 
ledigung des Habea3 Corpus-Geſuches 
gegen Bürgſchaft auf freien Fuß zu 
fegen. 


Ton Einbredhern heimgeſucht. 


Die Polizei fahndet auf Einbrecher, 
die Freitag Naht der Wohnung des 
Herrn 9. C. Schwab, Nr. 3347 Michi— 
aan Ane., Vize-Präfidenten ber Firma 
Rothſchild & Eo., einen Beſuch abftat 
teten und Zafelfilber im Werthe von 
$500 ergatterten. Bisher fehlt von 
ihnen jede Spur. Die Kerle waren in 
Abweſenheit der Familie durch ein 
Hinterfenſter eingeſtiegen. Erſt am 
nächſten Morgen wurde das Silber— 
zeug vermißt. 


— 
> 
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Dab Wetten, 





Ghicago und Umpgegend: Heute Abend zum Theil 
bewöltt und fälter; vorausiichtlihe Mindeittempe: 
ratu: während der Nacht einige Grad unter dem 
Gefrierpumtt; morgen Mar; lebhafte mordiveitliche, 
ipäter wechſelnde Winde. ! 

Suinvis: Heute Abend zum Theil bewölkt, moi: 
gen Mar. geringer Wechiel in der Luftwärme, 

Indiana: Heute Abend zum Theil bewölkt und 
int Norden des Gebietes Schneegeitöber: morgen Mar 

NieversMihigan: Heute Abend Schneegefiöber: 
morgen zum Theil bemöltt. ; 

Wrsfonrin: Heute Abend zum Theil bewolkt und 
tm füpdmweitlihen Gebietstheile fälter; morgen Tlar 
und im Meften des Gebietes zunehmende me, 

In Chicago ftellte fih der Temperaturftand ve: 
eftern Abend bis hemte Mittag wie folat: Ahcıps 
» Uhr 32 Grad, Naht? 12 br 34 Grad, Morgens 
6 Uhr MW Grad, Mittags 12 Upr 5 Grad, 
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“> Weh“ 


O, mein Rücken 


Es iſt wunderbar wie raſch der Schmerz und die 
Steifigkeit verſchwindet nach dem Gebrauch von 


St. Jacobs Oel 








Dieſes alte, viel erprobte Heilmittel 


Beſiegt Schmerzen 


erfüllt ſtets ſein Verſprechen. 


Preis, 25c. und 50c. 
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Die Furxcht. 


Roman von Friedrich Zacobſen. 
(9. Fortſetzung.) 

So ſtanden die beiden einander zwei 
bis drei Sekunden ſtumm gegenüber. 
Dann ſagte der Amerikaner leiſe: 

„Herr Baron, was Sie in dieſem 
Augenblick denken, das weiß ich nicht. 
Es iſt möglicherweiſe etwas ſehr 
Schlimmes, es iſt vielleicht ganz harm— 
log. Jedenfalls beſteht fein Zweifel 
darüber, daß wir Gegner ſind. 
werde Ihnen jetzt den Rücken wenden 
und mich entfernen. Der Mann, der 
hinter mir zurückbleibt, iſt ein Bruder 
meines Vaters, ich gebe Ihnen darauf 
mein Ehrenwort, und er hatte einmal 
die Ehre, ein deutſcher Offizier zu 
jein.” 

Dann ging Charly. 

Er durchquerte die Lichtung mil 
langjamen Schritten und Jah fich nicht 
um, Als die erjten Büfche hinter ihm 


zufammenfchlugen, nahın er ben Yut | 
bom Kopf und trodnete fich die Stirn, | 


Baron Alfons blieb unbemeglich 
auf feinem Plate ftehen und hielt das 
geladene Gewehr in den Händen. 

Er blickte ftarr auf die blinfenden 
Läufe nieder und zitterte am ganzen 
Körper — aber feine Hand zudte nicht 
ein einzige Mal nach dem Abzug, und 
al der Andere verjchmunden war, 
athmete er tief auf. 

= * * 

Die Hamburger Zeitungen hatten 
allmählich aufgehört, warnende und 
aufklärende Artikel über Profeſſor 
Smith aus Chicago zu veröffentlichen, 
denn diefer Mann war allmählich eine 
anerkannte Perſönlichkeit gemorden, 
und der verftändige Theil der Preſſe 
hielt e& für befjer, das Feuer der Be— 
geifterung langjam in ſich ſelbſt er— 
löfchen zu laffen. . 

Die Männerwelt verhielt fich natür— 
lich nach wie vor etwas ſkeptiſch gegen- 
über diefem „aufladirten Apoſtel“, mie 
Konful Platen zu fagen pflegte; bie 
Damen hingegen wußten täglich von 
neuen Wunderfuren zu berichten, und 
e3 fonnte nicht weggeleugnet werben, 
daß Smith thatfächlich einige große 
und unanfehtbare Erfolge zu verzeid- 
nen hatte. 

Eine Lehrerin, die feit etwa zwanzig 
Jahren bon nerböfen Kopfjchmerzen 
geplagt wurde, war durch eine magne— 
tifche Kur des Umerifaners geheilt 
worden; bei dem epileptijchen Kinde 
eines Docdarbeiters blieben nach) kurzer 
Behandlung die Anfälle aus, und ber 
Schreibframpf eines Kanzliiten hatte 
fih unter den Händen des Wunder: 
mannes ſpurlos verflüchtet. — 

Es war für den Ruf des Profeſſors 
befonder3 günftig, daß diefe Falle ben 
Kreis der erwerbenden Klaffe betrafen, 
denn dadurch murde Smith in bie 
ichöne Beleuchtung eines Freundes ber 
Armen und Elenden gerüdt — noch 
mehr gereichte e3 aber zu feinem Ruhm, 
daß er da, mo nicht3 zu haben mar, 
auch thatfächlich nichts forderte. 

Die approbirten Aerzte handelten 
freilich aus Zwang oder Menſchenliebe 
wenig anders, aber das kam nicht wei— 
ter in Betracht, denn ſie konnten ſich 
ja dafür an ven Reichen ſchadlos Hals 
ten. — Wiffende behaupteten, daß 
Profeſſor Smith diefen Ausgleich noch 
weit gründlicher verſtehe. Er ſollte 
fürſtlich eingerichtet ſein, und man er» 
zählte Wunderdinge von dem fünits 
leriſchen Geſchmack, den er in feiner 
Mohnung an den Großen Bleichen 
entwidelte; jo oft er fich aber in ber 
Deffentlichkeit zeigte, war von alledem 
nichts zu bemerken, denn er trug uns 
abänderlich den ſchwarzen, uniform» 
ähnlichen Rod und den meichen Kalas 
brefer, ber ihn unter Tauſenden ere 
fennbar machte. 

Er benugte niemald einen Wagen, 
betrat felten ein Reitaurant und nahm 
nur wenige Einladungen an, obmohl 
feine Patienten ihn bamit über: 
fehütteten. 

Und dennod war Profeffor Smith 
fein meltfrember Sonderling. Er 
mußte große Reifen gemacht haben, be= 
herrſchte neben der englijchen vollkom— 
men bie deutſche, franzöfifche und ita— 
fienifhe Sprache, war in Politif und 
Siteratur bewandert und plauberie 
ebenfo leicht von einer technifchen Er» 
findung wie über ein philoſophiſches 
Problem. 

Nur der Umftand, daß er ängitlich 
jeder Berührung mit Aerzten auswich, 
hätte einen ſcharfen Beobachter ſtutzig 
machen können, aber es gab ihm gegen⸗ 
über feine jcharfen Beobachter, denn er 
beherrfchte Jeden, der mit ihm zuſam⸗ 
menkam, durch Wort und Blid und 
ließ ein fühles, ſelbſtändiges Denten 
gar nicht erjt auffommen. — — 

An einem ſchwülen Nachmittag bes 
herauffchreitenden Sommers hatte 
Profeſſor Smith feine Sprechſtunde 
geſchloſſen. 

Das große Zimmer, in dem er die 
Palienten zu empfangen pflegte, lag 
en Norden, und feine ohnehin ſpär⸗ 

Beleuchtung wurde Durch ſchwere 
Vorhänge no mehr gebämpft, m 
übrigen war fehr forgfältig Alles ver» 


-mieben, was irgendivie an theatra- 


Ich 


Nliſchen Aufputz oder magiſchen Firle— 


fanz hätte erinnern können. 

Die Einrichtung war koſtbar, aber 
| bornehm einfach; einige qut vertheilte 
' Gemälde und antife Büſten wirkten 
| auf Das Auge außerordentlich mohl- 

thuend — etwas auffällig war viel— 

leicht nur der gänzliche Mangel an 
| Spiegeln und Metallgegenitänden. 
Smith ja am Schreibtiih und 
hatte den Kopf in die Hand geſtützt; 
es aehörte vielleicht in gewiſſen Fallen 
zu feinem Beruf, den Eindrud eine3 
nerpdfen und zartbejaiteten Mannes 
[ zu machen, aber in diefem AXugenblid, 
wo er bon Niemand beobachtet wurde, 
wäre jede Poſe zwecklos und überflüflig 
geweſen. 

Die Anzeichen geiſtiger Abſpannung 
und ſeeliſchen Mißbehagens, die ſich 
deutlich in ſeinen Zügen ausprägten, 
waren echt. — 

Durch das ſtille Zimmer ſurrte eine 
Fliege und beläſtigte den Profeſſor; 





er ſchlug nach ihr mit der Hand, aber 
ſie kehrte immer wieder zurück und 
ſetzte ſich endlich auf die Platte des 
Schreibtiſches. 

Und nun begab ſich etwas Selt— 
ſames. 

Smith begann das Thierchen auf— 
merkſam zu betrachten und feſſelte es 
gleichſam in den Bannkreis ſeiner 
Augen; ſeine Züge nahmen einen 
harten, geſpannten Ausdruck an, zu— 
letzt griff er nach der Stahlfeder und 
ſpießte mit einer langſam ſicheren Be— 
wegung das regungsloſe Inſekt auf. 

Grauſamkeit ſchien indeſſen nicht in 
ſeiner Natur zu liegen, denn er tödtete 
ſofort die unglückliche Fliege — dann 
lehnte er ſich in den Seſſel zurück und 
lächelte, wie von einem Druck befreit: 
das Bewußtſein einer gewiſſen ge— 
heimnißvollen Macht hatte ihm die 
Spannkraft des Geiſtes zurückgegeben. 

Gleich darauf trat ſein Diener ein. 

Dieſer Mann, ein rieſiger, eben— 
holzſchwarzer Vollblutneger, war in 
Hamburg faſt ebenſo bekannt wie ſein 
Herr; Smith hatte ihn aus Amerika 
mit herübergebracht und ſchien ſehr an 
ihm zu hängen. — Skeptiker behaupte— 
ten, daß der Schwarze in ſeiner gro— 
tesken Häßlichkeit dem ſchönen, blaſſen 
Profeſſor als wirkſame Folie dienen 
ſolle, und die Damen fürchteten ſich 
ein wenig vor ſeinem glänzenden Ge— 
biß. 

Der Neger ſagte auf Engliſch einige 
Worte, und Smith ſchüttelte den 
Kopf. 

„sch bin müde,“ Jim; 
mich.” 

Sim zögerte. 

„Maiter ven Mann kennen von brils 
ben her.“ 

Der Profeffor ftand lanafam auf. 

„Zah ihn herein, Jim.“ 

In der geöffneten Thür erfchien 
Charly Roaer. 

Er ftredte vertraulich die Hand aus 
und ſagte: 

„Zaa, Bill, alter Junge, freue mich 
verdammt, Dich miederzufehen. Haſt 
Dich hölliſch herausgemaufert, ſeitdem 
wir zufammen in Bofton an dem 
Traveller frohndeten.“ 

Ueber das Gefiht bes Profeflord 
glitt ein Lächeln der Ueberraſchung. 

„Charly — by jove! Haft Du das 
Artifelichreiben aufgegeben?” 

„Die Zeile zu fünf Cent! Es fcheint 
mehr einzubringen, wenn man Xrtifel 
über ſich fchreiben läßt." 

„Mitunter“ — fagte Smith ruhig. 
„sch jehe, daß es Dir momentan nicht 
befonders gut geht, und kalkulire, daß 
Du nicht bloß durch einen Zufall hiers 
her verfchlagen biſt.“ 

„Rah Hamburg? Nein. Du kennit 
mich hinreichend, um zu wiſſen, daß 
ih nicht3 planlog thue.. Uber Dich 
fand ich thatfächli nur durch einen 
Zufall, und noch vor Deiner Thüre 
mußte ich nicht, ob der beriifmte Pro— 
feffor Smith mit meinem alten Bill 
identisch fei. Annehmen fonnte ich e3 
freilich, denn wenn ih an den Hofußs 
pokus zurückdenke, ven Du biömeilen 
auf der Redaktion triebft" — 

„Laß das“ — unterbrad) Smith den 
Redfeligen, „ich will an jene Zeit nicht 
erinnert werben. Darf ich Dich zu— 
nächſt zum Mittageffen einladen?“ 

„Well, daß iſt ein vernünftiges 
Wort, Seit ein paar Wochen habe ich 
nicht3 als Bettelfuppen zu freilen ge— 
friegt.“ 

„Armer Kerl!” 

Der Profeffor nahm feinen Lands— 
mann unter den Arm und führte ihn 
in dag anftoßende Speifezimmer. 

Sim mußte noch ein Kuvert auf» 
legen, und während der nächſten halben 
Stunde herrfchte zwiſchen ben beiden 
Männern tiefes Schweigen. Charly 
ſchlang die Speifen hinunter wie ein 
ausgehungerter Wolf, während Smith 
faum einen Biffen anrührte und nach— 
denklich auf feinen Teller blicte, 

Endlich war der andere gejättigt. 
Er ſtürzte zwei Gläfer Wein hinunter, 
ſchnalzte mit der Zunge und lehnte fich 
bebaglich auf feinen Stuhl zurück. 


verleugne 


— „und zwar zunächſt bon Dir; dann 
wickelt ji) alles hübſch in der Reihen⸗ 





folge ab. Wie ich in ben Zeitungen 
gelefen habe, lebit Du von der Dumm» 
heit des Publikums. Es ift die be> 
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„Alſo nun zum Geſchäft,“ fagte er 











quemfte und bie häufigfte Art, und 
= fommt babei am fchnelliten oben» 
auf,“ 

Profefor Smith fehüttelte den 
Kopf. . 


„Was Du etwa über mich gelejen 
haft, Charly, das ift Narrheit. Es 
diente dazu, mich befannt zu machen, 
und hat damit feinen Zweck erfüllt. 
Glaubſt Du wirklich, daß die Gefell- 
ſchaft heutzutage jo jehr Dumm iſtꝰ“ 

„Koloſſal“, entgegnete Charly mit 
Ueberzeugung. 

„Rein, mein Lieber, fie ift ſogar fehr 
Hug. Ich fpreche natürlich nicht von 
ber breiten Maffe, die ewig in ihrer 
Dumpfheit verharren wird, fondern 
meine Worte gelten dem Kultur 
menfchen, wie meine Ihätigfeit ihm 
gewidmet iſt. Dieſes Ueberproduft 
bon Haft und Grübeln, von zwei Be- 
griffen, wie fie heterogener nicht ge— 
dacht werden fönnen — diefer Homun- 
kulus nimmt bejtändig zu an Intellekt 
und verliert beftändig an Energie des 
Willens. Ich beſchäftige mich nicht 
mit der Thorheit, fondern mit der 
Schmwäde, und da mir alle von einer 
Beichäftigung leben müffen, jo lebe ich 
allerdingd auch davon.“ 

„Vortrefflich,“ ſagte Charly trocken, 
„die Sache wird ungefähr auf dasſelbe 
hinausfommen, aber fie hat ein hüb- 
ſches Mäntelchen. Es ift mir als ob 
ich einen Deiner Travbeller-Artikel an 
hörte; mie oft haben wir gelacht, wenn 
Du uns das Zeug vorlaſeſt, und Du 
lachteſt endlid mit. Profit, alter 
Augur!“ JE 

Der Brofeffor rührte fein Glas nicht 
an, 


J,„Du bedarfjt meiner nicht, Charly, 


darum kannſt Du über mid) fpotten. 
Du biſt glüdlih in der Fülle Deiner 
Energie, aber Taufende find elend in 
der Ziefebbe ihrer Unfraft. Und die— 
fen Tauſenden helfe ich.“ 

„Durch Handauflegen?“ 
Charly fpöttifch. 

„Ich lege die Hände nicht auf, oder 
ich thue eg nur der Form halber. Der 
Glaube lehnt fich gern an Ueberliefe- 
rung, und es gibt nicht wenige, die mit 
meiner Perſon religionsmpftifche Vor: 
ftellungen verbinden, Die Hauptfache 
ilt, daß ih ihren ſchwachen Willen 
untertban mache, daß ich im geiftigen 
Sinne ihr Herr werde und daß ich 
ihnen befehle, gefund zu fein. Nicht 
zu werden“ — fette Smith nach einer 
fleinen Pauſe lächelnd Hinzu — „denn 
die Mehrzahl meiner Patienten iſt fo 
gefund wie Du und ich. In einzelnen 
Fällen gelingt es mir freilich auch, eine 
wirkliche Krankheit zu überwinden, 
aber das fojtet nicht mehr ala die Zin— 
fen meiner Kraft, und ich würde babei 
auf die Dauer banferott werden.“ 

Charly hatte fehr aufmerffam zuge- 
hört und war allmählich nachdenklicher 
geworden. 

„Om“ — fagte er endlich — „es 
fann etwas Reelles an diefer Sache 
fein. ch entfinne mih — aber Du 
willſt nicht an jene Zeit erinnert wer- 
den, und ih muß Dir darin den 
Willen laffen. Vielleicht haft Du mich 
auch ſchon bezaubert, und ich fite in 
Deinem Ne. Höre, mein Junge, das 
it eine verdammt gefährliche Gabe, 
und an Stelle der Polizei würde ich 
Dich einlochen.“ 

Smith machte eine verächtliche Hanb- 
bewegung. 

„Es würde 


fragte 


mir leid um den 
Schlucker thun. Seine eigene Hand 
möchte den Riegel wieder zurück— 
ſchieben, und er könnte vor Gericht 
nicht einmal den Grund dafür an— 
geben.“ 

„Stop,“ ſagte Charly, „hier iſt die 
Grenze. Wer ſich Deinem Willen 
unterjocht, der muß ſich Dir freiwillig 
hingeben. Er muß Dich ſuchen, nicht 
Du ihn. Sonſt, damn’t, ſonſt würde 
ich an Deiner Stelle einem unſerer 
Milliardäre befehlen, Dir ſein Porte— 
feuille auf eine Stunde zu überlaſſen.“ 

Auch der Profeſſor war nachdenklich 
geworden. 

„Es käme auf die Probe an, Charly; 
vielleicht kannſt Du recht behalten. Je— 
denfalls habe ich niemals meine Macht 
mißbraucht. Und Du weißt, daß Bill 
Smith mehr Urſache hat als viele an— 
dere, die Menſchheit zu verachten und 
ſich an ihr zu rächen.“ 

„Ich etwa nicht?“ fragte Charly 
mit zuſammengebiſſenen Zähnen. 

„Kann ſein. Wie iſt es Dir ergan— 
gen, ſeitdem wir in Boſton der „Lite— 
ratur“ den Rücken wendeten? Ich habe 
Dich auf dem großen Trödelmarkt die— 
ſer Welt aus den Augen verloren, aber 
das Glücksrad ſcheint Dir nur Nieten 
gebracht zu haben.“ 

„Meine Mutter iſt todt,“ ſagte 
Charly, und über das Geſicht des An— 
dern ging ein finfteres Lächeln. 

„Zodt — erwähnft Du diefe Baga= 
telle auch noch? Eine Mutter kann fehr 
viel werth fein, aber der Tod ift jo all» 
gemein und fo graufam und fo lächer- 
lich infonjequent, daß man am beiten 
thut, fich nicht dabei aufzuhalten. Die 
Iodten fönnen una nicht mehr lieben, 
die Todten können nicht mehr über una 
Hagen. — Wäge ab, was beſſer ift. 
Sie hat Dir wohl nicht3 hinterlaffen?“ 

„Do, Bill einen Namen.“ 

„Richtig, ſogar einen Namen, ber 
mit feinem kleinen Anhängſel in ber 


ı Alten Welt noch etwas gilt. Dein Va— 


ter jchnitt e8 ab, und der Reſt dünkte 
ihm fo werthlos, daß er ein Loch hin» 
durchblies. Ich glaube, Du haft mir 
einmal davon erzählt.” 

„Es ift lange her, Bill, ich war da» 
malß ein Knabe von zehn Jahren. 
Aber die Thränen, welche meine Mut⸗ 
ter bei der Nachricht vergoß, find mir 
unvergehlich geblieben. Wenn fie ge: 
mußt hätte, mas ich heute meiß, dann 
wäre der Schmerz wohl weniger groß 
geweſen; in biefer elenden Melt wird 
alles nach dem Gelde bemeffen, auch ber 
Werth oder Unwerth einer Piſtolenku⸗ 


al’ — er 


(Sortfegung folgt,). 


— Drudfehler. — Einer verehrten 
Kundſchaft die keiten Punſche zum 
Jahresmehhfel.— Alois Schnabus, De- 
ſtillateur. 








Karo Korn- 
Syrup — Sie 
haben nie 
einen beſſern 
Syrup ver— 
ſucht. 


CORN SYRUP 


ift eine nahrhafte 
Süßigfeit, die am be= 
ften allen Bmeden 
dient, wofür Syrup 
überbaupt verwendet 
werden Tann. 
a In 10, 25 u. 50 Cents 
2 luftdichten Blech⸗ 
büchſen. 








CORN PRODUCTS 








Lotalbericht. 
Deutſches Theater. 


— — 





„Die kleine Wittwe“, Schwank in 3 Akten, 
von Gebhardt Schaetzler⸗Peraſini. 


Nächſten Sonntag: „Nora“, Schauſpiel von 
Henrik Ibſen. 


Der geſtern Abend in Powers' 
Theater zur Aufführung gebrachte 
neue Schwank: „Die kleine Wittwe“, 
von Gebhardt Schätzler-Peraſini, ent— 
hält des Neuen nicht eben viel. Ein 
Provinzler, der angeblich unter dem 
Pantoffel ſeiner Ehehälfte ſteht, der 
aber nichtsdeſtoweniger der Gebieterin 
beſtändig Sottiſen ſagt; der bei einem 
gemeinſchaftlichen Beſuch in Berlin, 
wo die theure Gattin dem Frauenkon— 
greß beizuwohnen beabſichtigt, die er— 
ſte unbewachte Stunde benutzt, um 
aus dem Ehegehege zu entweichen; der 
natürlich bei dieſem Ausbruch, an dem 
ſich auch der Berliner Schwiegerſohn 
hat betheiligen müſſen, ertappt und 
abgekanzelt wird, um ſchließlich aber 
doch über die Gemahlin zu triumphi— 
ren — das iſt Alles ſchon fo oft vor— 
geſetzt worden, daß eine wirklich neue 
Miſchung kaum mehr möglich er— 
ſcheint. Indeſſen — das Publikum 
iſt lachluſtig, und da die Haupt— 
Rollen des Stückes geſtern in ſehr gu— 
ten Händen lagen, ſo hat ſich ein über— 
wiegender Prozentſatz der Zuhörer— 
ſchaft gut amüſirt, und damit kann 
der Zweck der Uebung als erreicht be— 
zeichnet werden. 

Herr Meltzer, als der Kunſtbutter— 
Fabrikant Lämmelmann aus Prenz— 
lau; Herr Kreiß, als der bon unver— 
wüſtlicher Heiterkeit befeflene Kafimir 
Karawesky aus Warſchau, und Frl. 
Dierks (die an Stelle von Fıl. For— 
fter, welche plößlich erfranft mar, bie 
Nolle der Inhaberin des Balllofala 
„Die Heine Wittwe“ zu übernehmen 
hatte) theilten fich in die Hauptehren 
des Abends. Erjtgenannter führte ſei— 
ne Bartie mit föftliher Ruhe durch, 
während Herr Kreiß Sich in gleichem 
Maße auszeichnete durchZungenfertig— 
keit und Beweglichkeit. Von den übri— 
gen Mitwirkenden ſind beſonders noch 
Frau Richard („Minona Lämmel— 
mann“) Herr Kleemann „Dr. Lan— 
ders“), Herr Beutler („Rellner 
Franz“), Herr Lerski („Nitſche“) und 
Frl. Roithmeyer (welche die urſprüng— 
lich für Frl. Dierks beſtimmt geweſene 
Partie zu übernehmen hatte, lobend zu 
erwähnen. 

Für kommenden Sonntag zeigt die 
Direktion wieder ein Ibſen-Drama 
an. Gegeben wird „Nora“, mit Frl. 
Genger in der Titelrolle, Herrn Bolten 
al3 „Helmer“, Herrn Iſailovitz ala 
„Dr. Rank“, Frau Hoeder-Berens ala 
„Frau Lindner“ und Herrn Lerski ala 
„Günther“. Ym Hinblid auf die ganz 
berborragenden Leiftungen, welche vor 
einigen Wochen bei der Aufführung 
von Ibſen's „Gefpenfter“ geboten 
worden find, darf man auch für fom= 
menden Sonntag mieber eine mujter- 
giltige Vorftellung erwarten. 


Teuertaufe des Miethervereins, 





Soztaliften angeblich hinter dem Derbande 
her. — Ein Rechtsſchutzbüro. 

Recht lebhaft waren die Erörterun- 
gen in der gejtern Nachmittag in ber 
Kaſinohalle, Nr. 224 Weſt 12. Str., 
abgehaltenen VBerfammlung der ftrei= 
fenden Miethezahler des Ghetto, und 
menn auch die Nachricht, daß fünf Ka— 
fernenbefiger den Zins um $1 den Mo» 
nat, ftatt der geforderten $2, herunter 
geſetzt hätten, recht beifällig aufgenom= 
men wurde, fo wurde es boch beflagt, 
daß Die jüdifchen Tenementhauzbe- 
figer nicht nachgeben wollten und Das 
jüdiſche Tageblatt, „Courier“, zu ihnen 
halte. Die zwanzig Familien im Mai— 
fel-Gebäude, Nr. 342 Weit 14. Str., 
Streifen noch, d. h. haben die Miethe für 
Januar noch nicht bezahlt, Der von 
D. Mazur, einem ber Redner, angeb- 
lich gemachte Verſuch, die Vereinigung 
in die ſozialiſtiſche Partei Hineinzu- 
Iootfen, führte zu jtürmifchen Auftrit= 
ten und jchlug fehl. So erhielt das 
neuefte Vereinskind die Yeuertaufe, 
Ein Rechtsbüro für von den Hausbe- 
Een megen Nichtzahlung bebrohte 

tiether wurde eingerichtet, 

Leſet Die „ZBonntagpefts 


1 Hnbefugt. 


niſche Gonvernenrs » Kandidatur. 


Burfe als Wächter. 


Der Generalifiimo der „County Democracy‘ 
wittert eine Derfhwörung gegen Bryan, 
-Dr. Evans’ Derfchreibung gegen Grippe. 
— Stadtrathsarbeit für heute Abend, 


—— 


Auf der Süpdfeite hat man geftern 
begonnen, Unterfohriften für ein Ge— 
fuch zu fammeln, das den jtäbtifchen 
Korporationganwalt Brundage veran— 
laffen, bezw. e3 ihm ermöglichen Toll, 
ala Anwärter auf die republifanijche 
Gouverneurs =» Kandidatur aufzutre- 
ten. Die Sammler gaben den Leuten, 
deren Unterfchrift fie zu erlangen ver— 
fuchen, zu verftehen, daß „die Stadt— 
verwaltung“ hinter der Brundage-Be- 
megung ſtehe. Manor Buffe hat das 
aber auf Befragen in Abrede geftellt 
und hinzugefügt, die „Stabtver.val- 


fie irgend einen Bewerber um bie Kan— 
didatur. Herr Brundage verfichert, 
daß das Geſuch nicht auf feine Veran 
laſſung in Umlauf gefeßt worden fei. 
Es heißt, die Sammlung von Unter— 
fohriften werde in der 6. und ber 7. 
Ward von den früheren Mafchinenmei- 
ftern $amiefon und Braden veran— 
laßt, die fih die Hoffnung machen, 
wieder obenauf zu fommen, fall3 e3 
gelingen follte, ven Gouverneur Deneen 
und deſſen Vertrauensleute für die ge— 
nannten Wards: County-Schabmei- 
ftr Thompfon und Präſident Weit von 
der Steuerreviſions-Behörde, aus dem 
Sattel zu heben. 

Der Marquette-Flub wird am 12. 
Februar (Lincolns Geburtstag) fein 
20. Stiftungsfeft feiern, und zwar mit 
einem Feiteflen im neuen Banfettfaale 
de3 Auditorium-Annex. Als Haupt: 
rebner für die Veranftaltung iſt Sena— 
tor Beveridge von Indiana gewonnen; 
dad Umt des Spruchmeijter3 mird 
Herr W. J. Calhoun verfeben. 

Um meitere Vorkehrungen für den 
nationalen republifantifchen Parteitag 
zu treffen, iſt Vorfiger New vom Par— 
teivorftand heute wieder aus ns 
dianapoli3 herüberaefommen. 

Ein dunfler Verdacht. 


In der Verfammlung der „County 
Democracy“ machte gejtern Gene: 
raliffimo Robert E. Burke die über- 
rajchende Mittheilung, daß eine dunkle 
Verſchwörung bejtehe, Herrn Wm. 3. 
Bryan um die demofratifche Präſi— 
dentichafts =» Kandidatur zu bringen. 
Sm Gtaate Illinois feien die Ver— 
ſchwörer ganz beſonders eifrig am 
Werke, und obgleich Hier mindeſtens 
99 Prozent der demofratifchen Partei= 
gänger für Bryan feien, müffe man 
doc fehr genau Acht geben, um die 
angeblichen Verſchwörer an der Durch— 
führung ihrer Schwarzen Pläne zu vers 
hindern. Herr Burfe verficherte, um 
der guten Sache willen wolle er fi 
gern dazu berjtehen, die Streitart zu 
begraben und nicht nur mit den Sulli— 
ban= und den Dunne=, fondern jelbit 
mit den Harrifon-Leuten Hand in 
Hand zu arbeiten, vorausgeſetzt, daß 
auch) dieſe ebenso gefonnen feien wie er. 

Die Grippe herrfct, 

Nach einer oberflächlichen Schätzung 
des Geſundheits-Kommiſſärs Evans 
leiden zur Zeit bon den Einwohnern 
Chicagos rund 650,000 mehr oder mes 
niger an der Grippe, d. h. an mehr 
oder minder heftigen Erfältungen. Er 
gibt nun der Gefammt-Bevölferung 
den Rath, fie möge, um ſich vor Scha— 
den zu bewahren, jeden Morgen eine 
tüchtige Dofis Chinin nehmen. Zur 
Erhöhung der Sicherheit wäre allers 
dings noch flares, faltes Wetter nö— 
thig, und folches „verſchreibt“ Dr. 
Evans deshalb ebenfall3 — ob es aber 
zu haben fein mwird, ilt eine andere 
Trage. — In feinem Wochen-Bulletin 
jtellt der Geſundheits-Kommiſſär u, 
U. feft, daß von den zwei Patienten, 
die neuerdings in demBlattern-Hoſpi— 
tal untergebracht werben mußten, einer 
ein Mitglied einer Sekte von religiöfen 
Fanatikern („Holineß Band“) fei, der 
ſich, um fein Gotivertrauen zu befuns 
den, abjihtlihd und natürlich” unges 
impft der Anjtedungsgefahr ausgefegt 
habe. Diefer Fall ſei bereit der zwei— 
te derartige, welcher in diefem Winter 
zur Kenntniß der Behörde gelangt jet. 
— Im Laufe der Woche wurden 35 
neue Schwinbjuchtsfälle gemeldet; bie 
Zahl der Erfranfungen an Diphiberie, 
bezw. an Scharlach, erfuhr eine Ab- 
nahme. In Scharlachfällen fucht die 
Gefundheitäbehörde neuerdings mit 
befonderer Sorgfalt darauf zu ſehen, 
einer Verfchleppung der Krankheit bei 
der Milchverforgung borzubeugen. 
Nach infizirten Häufern darf Milch 
nicht in Flafchen geliefert werden, und 
einem Milchhändler ift die Lizens ent— 
zogen worden, meil er in feinem Ge— 
ſchäftsplatz Milch in offenen Behältern 
aufbewahrte, obgleich Berfonen aus in— 
fiairten Häufern dorthin famen, um 
Milch zu kaufen, 


Schon wieder eine Paufe, 


Da der Mayor morgen nad Hot 
Springs verreift und erſt am 27. Ja—⸗ 
nuar zurückzukehren beabfichtigt, wird 
der Stabtrath fich Heute Abend für 
zwei Moden vertagen. Beſonders 
wichtige Gefchäfte liegen übrigens ber 
Körperfchaft zur Zeit nicht vor. Vor⸗ 
fiter Dunn vom Ausſchuß für Li- 
zensweſen wird die Fubrfteuerborlage 
einberichten; abgeftimmt werben kann 
darüber aber fchon heute nur bann, 
fall3 fein Mitglied dagegen Einſpruch 
erhebt. — Zur Abftimmung gelangen 
werden zwei Borlagen, melde bie 
Machtvollkommenheiten des Geſund⸗ 
heitsamtes zu erweitern beſtimmt ſind. 
Der Finanz⸗Ausſchuß wird empfehlen, 





\ daf eine Gaffe in dem Gepiert chen 
Buffalo und Howard Ave. 135, und 


Be 


Herr Brundage und bie republifa- 


tung“ begünjtige weder noch befämpfe |, 





























Dienftag den ganzen Tag 





ſachen. 





die Ihr ausgebt. 





Preiſe ſind bedeutend herabgeſetzt an Winter⸗ 
Holt Euch Bargains, Die Dollars 
in Eure Taſchen bedeuten und 2 „S. & 
9. Grüne Stamps frei mit jeden 10 Cents 
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136. Straße aegen Zahlung bon 
5216,48 einem Herrn James Momatt 
abgetreten werben möge und eine Galle 
in dem Geviert zwiſchen State Str., 
Michigan Ave., 116. und 117. Strafe 
unentgeltlich der Erzdiözeſe Chicago. 
— Un Bewilligungen wird der Fi— 
nanzausſchuß u. A. die folgenden em— 
pfehlen: fir das Gejundheitsamt, 
51400 zur Beihaffung eines Satzes 
Flurkarten von Cook County; Frau 
Rofalia Jaſtrowski 32850 ala Eni- 
ſchädigung für den Tod ihre durch 
Unfall ums Leben gefommenen Gat— 
ten; B. ©. Secord, 3118 Entſchädi— 
gung für Entwertdung von Grundbes 
fig an Keefe Ave., nahe 69. Gtr., ins 
folge von Geleifehochlegung; M. 9. 
McGovern, $500 für Ertrafoften beim 
Bau des Abzugskanals an ber 51. 
Straße; Allis-Chalmers Er., $500 
für Ertrafoften bei Einridhtung ber 
PBumpenftation Lake View; an ver— 
fchievene Unternehmer zufammen $596 
für Grtrafoften beim Bau ber Bezirks— 
wache an 115. Straße und Indiana 
Avbe. 


Sioniftentonvent. 





Die Bewegung hat im letten Jahre außer 
ordentlibe Fortſchritte gemacht. 

Der Orden der Zionsritter, deſſen 
Abſicht es iſt, einen Theil Paläſtinas 
für die Anſiedelung von Juden zu er» 
werben, hielt gejtern jeinen elften 
Jahreskonvent ab. Die Berichte über 
die Zioniftenbemegung im mittleren 
Weſten lauteten außerordentlih gün— 
fig. Seit der letzten Jahresver— 
jammlung find 38 neue Zogen gegrün— 
det worden. Die Mitgliederzahl hat 
um 2200 zugenommen, Berfammluns 
gen von Zioniften fanden gejtern in 
perfchiedenen Gebäuden jtatt. Die beit> 
befuchte Verfammlung hatte die Syna— 
goge an ver W. Taylor Str. und Gen» 
ter Ave. aufzumweifen. Um Raum zu 
ichaffen, war es nöthig, die Bundes» 
lade zu entfernen. Hilfskorporations—⸗ 
onwalt Emil E. Wetten begrüßte bie 
Berfammelten im Namen Mayor 
Buſſes. Er feierte die jüdifche Bevöl— 
ferung als die friebfertigitien und 
fleißigiten Einwohner Chicagos. Eine 
Begrüßungsanſprache in hebrätjcher 
Sprache wurde von der zwmölfjährigen 
Mollie Cohen gehalten. Die außer— 
ordentliche Leiftung erregte allgemeine 
Bewunderung. In der Eröffnungss 
figung am Samftag Abend hatte der 
vierzehnjährige David Horwich eben» 
fall eine Anſprache in bebräijcher 
Sprache gehalten. 

Geitern Nachmittag fand im Hebräi- 
ſchen Literarifchen Inſtitut, 47 John— 
ſon Str., ein Feſtmahl ſtatt. Eine 
Sammlung für den Nationalfonds er- 
aab $200. Der Fonds, zum Ankauf 
von Ländereien in Paläftina beftimmt, 
enthält bereit3 mehr als $1,000,000, 





Freigedige Selferin. 


Was Frau Robins fi die Präfidentfchaft 
der „PT. U. C.“ koſten läßt. 

Am Hull Houfe fand geſtern Die Ge— 
fchäftgverfammlung ber Women's 
Trade Union League (Verband von 
Frauen-Gewerfvereinen) ftatt. Die 
Sefretärin, Frl. Agnes Neftor, berich- 
tete, daß die Einnahmen an Mitglies 
der-Beiträgen fi auf $129 geftellt 
hätten, die Ausgaben dagegen auf $3,- 
500. Der Unterfchien be durch frei⸗ 
willige Beifteuern gedeckt worden, und 
zwar habe die Verbands-Präſidentin, 
Frau Robins, allein 82000 für den 
Zweck hergegeben. Es wäre wohl nur 
in der Ordnung, daß andere Mitalie- 
der etwas tiefer in die Taſche ariffen, 
um Frau Robins für die Folge nicht in 
diefem Maße zu belaften. Aber Frau 
Robins erhob Einfpruh. Sie habe 
hinfichtlich des Koftenpunktes feine Be- 
ſchwerden vorzubringen, erklärte bie 
Dame; beſonders fei fie aber gegen hö- 
here Befteuerung einzelner Mitglieder. 
Man möge lieber verfuchen, von 100 
Mitgliedern je 85 zu erlangen, als bon 
einem $500. — Die hohen Ausgaben 
ber Liga werben bebingt Durch bie Ber 
trieböfoften eines Büros, bad ber Ver⸗ 
band unterhält, um Einwanberinnen 
mit Rath und That an die Hand zu 
gehen. Die freigebige Verbands⸗Präſi⸗ 
dentin iſt die Gattin bon Herrn Ray⸗ 
mond Robins, einem ber abgefehten, 
nun aber wieber als Mitglieder ber 
Erziehung3behörbe anerfannten Schul» 
kommiſſäre. 





Grand Pianos 


Die Meiſterwerke der Welt 
für Kongertgebrauch und eben⸗ 
falls ſolche von kleinem Ins 
fang, die nur wenig mehr Platz 
beanſpruchen als ein modernes 
Upright. 

Sie find das höchſte Ergeb⸗ 
niß von 


Fünfzig Jahren 


intelligenten Beſtrebens in der 
Piano⸗Fabrikation. 

Verkauft von ben Fabrikan⸗ 
ten, die nur einen kleinen Pro⸗ 
fit den Koſten für Arbeit und 
Deaterial hinzufügen. 


W.W.KimballCo. 
(Etablirt 1857) 
Südweſt · Ecke Wabaſh Ave. und 
Jackſon Blod. 

Geo. Schleiffarth, deutſcher Verkäufer. 
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Verſonal· Aachrichten. 
EI Hr 
— Nach schntägiger Krankheit verſtarb 
geftern Rabbi Bernhard Felſenthal, der äl— 
teſte jüdiſche Theologe in den Vereinigten 
Staaten, einer der beſten Kenner der hebräi: 
fhen Sprache und Gründer der Reform: 
bewegung unter den Juden Chicagos. Zeit 
mehr als zwei Jahren Hatte feine Geſund— 
beit jehr viel zu wünſchen übrig gelajien, 
und das Ende fam nicht unerwartet. Dr. 
Felſenthal war am 2. Jannar 1821 in 
Deuifhıand geboren und fam im Jahre 
1358 nach den Ber. Staaten, wo er jich jo: 
fort in Chicago niederlie. Gr trat an- 
fänglich in ein Banfgefchäft ein, ſchlug aber 
furze Zeit fpäter die geiftliche Laufbahn ein. 
Bu Diefer Beit gab es nur ungefähr 300 jü- 
difhe Familien in Chicago, die fämmtlich 
orthodor waren. Ihre Synagoge befand ſich 
an der Harriſon Str. und Vierten Abe. Im 
Jahre 1861 wurde die erſte Neformgemeinde 
gegründet, die ihren Tempel an Monroe 
nahe LaSalle Sir. hatte. Drei Jahre jpa- 
ter gründete Mabbi Felfenthal die Zions⸗ 
Gemeinde, die ſich jetzt an Waſhington Blod. 
und Ogden Ave. befindet. Im Sahre 1876 
nahm er thätigen Antheil an der Grün: 
dung der Sinai-Gemeinde, deren Leiter 
Prof. Dr. Hirſch iſt. Einundzwanzig Jahre 
lang var er der Leiter der Zions-Gemeinde, 
die ihm nad Niederlegung feiner Stellung 
eine Penfion zahlte. Bor einigen Jahren 
verlieh ihm das „Hebrew Union Kollege“ die 
Würde eines Doftors der Theologte. Auch 
die alte Umiverfität Chicago verlieh ihm eine 
afademifhe Würde. Dr. Felſenthal ift als 
Gründer und Hauptbertreter des Reform— 
Judenthums in Chicago anzufehen. Außer: 
dem nahm er nod) febhaften Antheil an al- 
fen mwohlthätigen und erzieherifchen Beſtre— 
— zum Beſten feiner Glaubensgenoi- 
en. 

Pier Töchter, Frl. Julia und Frl. Emma 
Felſenthal, Frau E. U. Fiſchkin und Frau 
Samuel Weingarden von Champaign, Ill., 
und ein Sohu, E. B. Felfenthal, überleben 
den Berftorbenen. 

— Nach mehrjähriger Krankheit verftarb 
gefteen in feiner Wohnung, 3105 Galumet 
Ave., Profeſſor MW. F. Blad, feit ſiebzehn 
Jahren Paſior der Zentral⸗Chriſtuskirche. 
Er war einer der beſtbelaunten Vertreter der 
„Chriſtlichen Kirche/, da er zwolf Jahre 
lang in den mittleren und weſtlichen Staa— 
ten als „Enangelif“ und Manderprebiger 
thätig geweſen war. Paſtor Blad erhielt 
feine Ausbildung auf der De Pauw⸗Univer⸗ 
fität in LaFayette, Ind., und bem MePher⸗ 
ſon-College in London. 

— Nad) zwölfftündiger Krankheit verſtarb 
geftern in feiner Wohnung, 6626 Harvard 
Avbe., Herr Charles D. Organ, Sch a A 
und Direktor der Equitable Truſt * in 
Anfall von Rheumatismus führte den Tod 
herbei. Der Verftorbene wurde im Aahre 
1850 in Portland, Ind., geboren und ers 
hielt feine Ausbildung in LaPorte, Ind. 
Später trat er in die Banffirma von U. P. 
Graham in LaPorte ein und murbe 1836 
um Raffirer der Harper Counth Nattonal 
Sant in Harper, Kans, erwählt. Im Yahıe 
1891 fam er nah Chicago und trat im bie 
Gauitable Truft Eo. ein, Cine Wittwe übers 
febt den WVerftorbenen. Die Beerdigung fins 
det morgen Nachmittag auf dem Oakwoode⸗ 
Friedhofe ſtatt. 

— Eine gefährliche Zeit. — Ontel 
(um Neffen, ber Stubent ift): „Wie, 
die Uhr, die ih Die im {hing 
fehentte, Haft Du fchen nerfeht?” — 
Neffe: „Wie kannft Du mir aber au) 
die Uhr zu einer fo gefährlichen Zeit 
fchenten!” 

















Telegraphiiihe Depefchen. 


Geliejert ven Der "Ansociated Prons”, 





Inland. 


Taft's Verſprechen für Kuba. 
Ueber's Jahr ſoll die Perle der Antillen 
wieder freigegeben werden. 


Waſhington, D. K., 13. Jan. So— 
weit er ſich das leiſten kann, hat 
Kriegsfettrefär Taft im Namen ber 
amerifanifchen Regierung verfprochen, 
daß die Kontrolle über Kuba im Früh: 
ling des Jahres 1909 wieder aufgege- 
ben, und die Inſel dann endlich ſich 
ſelbſt überlaffen werden jol. 

Diefes Verfprechen erfolgte auf ben 
Bericht des jetzigen amerikaniſchen 
Gouverneurs von Kuba, Magoon, fur 
das verflojjene Jahr. 

Hr. Taft hat diefen Bericht an ben 
Prafidenten mit einem Begleitſchrei— 
ben iibermitteli, worin er jagt, die Be: 


tvie er erwartet habe, mahrfcheinlid) 
nicht vor April oder Mai vollftändig 
werden; dies werde die Ortswahlen 
bis zum uni, die 
bi3 zum. Dezember und 
einführung des neuen 
und des Kongreſſes bis März 
April 1909 verzögern. Alsdann aber 
fönnten die Amerifaner die Inſel an 
Die neue Regierung übergeben. 
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Ausland. 





Die Eparjamteiisparoie. 
Preſſe beipricht vielfach des preuf. Sinanz- 
minifters Rede. — Auch Baden muß 
pumpen. — Reichsbank-Diskonto wird er 
mäßigt. — Glanzvolle Eröffnung des 
neuen Weimarer Hoftheaters. 
(Spezialtabeldepeihe der „N. Y. Staatdzeitung“). 

Berlin, 13. Jan. Anläßlich Der 
Vorgänge in Verbindung mit ber 
neuen Stimmrechtsbewegung in Preu— 
ben hat der Grefutivausfhuß der 
Iimfsliberalen Parteien den Beichluß 
gefaßt, die Abhaltung einer gemein- 
ſamen Situng der drei freifinnigen 
Fraktionen zu empfehlen, ſowie in die— 
fer die Einſetzung eines gemeinfamen 
Ausſchuſſes zu befürworten. Deſſen 
Aufgabe foll es fein, eine rege und 
planmäßige Agitation zur Befäm- 
pfung des geltenden preußifchen Land— 
tagswahlrechts und der bejitehenden 
Eintheilung der Wahlkreiſe einzuleiten 
und durchzuführen. 

Die Wahlrechtsfrage wird unzmeifel- 
baft der Angelpunkt der beporjtehenden 
Neumahlen zum preußifchen Abgeord— 
ntenhaufe fein. 

Die Rede, melde der preußifche 
Finanzminiſter Freiherr v.“ Rhein— 
baden bei Unterbreitung des Etats im 
Abgeordnetenhauſe gehalten hat und 
deren markanteſte Stellen bereits ge— 
kabelt wurden, wird in der Preſſe viel— 
fach erörtert. Die Mahnung des 
Miniſters an die Mitglieder des Par— 
laments, Einkehr zu halten und Spar— 
ſamkeit zu üben, wird von der Preſſe 
weitergegeben. Beifall hat namentlich 
die Erklärung des Miniſters gefunden, 
daß die Regierung ſelbſt ein Vorbild 
der Sparſamkeit gebe und mit gutem 
Beiſpiel vorangehe. Die Forderungen 
der verſchiedenen Reſſorts hätten unge— 
deckte Ausgaben in der Höhe von 442 
Millionen Mark ergeben. Dieſe ſeien 
um 160 Millionen beſchnitten worden. 
Geborgt werden ſollen zum letzten 
Male 242 Millionen Mark. Der Reſt 
von vierzig Millionen Mark ſoll durch 
Erhöhung der Einkommenſteuer aufge— 
bracht werden. 

Die badiſche Regierung hat ſoeben 
mit einem Konſortium eine Anleihe 
bon 34 Millionen Mark abgeſchloſſen. 
Die Anleihe lautet auf zehn Jahre 
und wirft vier Prozent ab. Der Be— 
gebungskurs iſt 983. 

Das Direktorium der Reichsbank 
hat den Zentralausſchuß für heute ien— 
berufen, um ihm den Vorſchlag zu 
machen, den Diskont um ein Prozent, 
alſo auf 6% Prozent, zu ermäßigen. 
Man zweifelt nicht, daß der Zentral 
ausſchuß die Herabſetzung des Zins: 
fußes genehmigt, da fich die Lage des 
internationalen Geldmarkts weſentlich 
gebeſſert hat und der Privatdiskont 
nunmehr nur 5 Prozent beträgt. 

(Nah einer ſpäteren Depeche 
der Alfoziirten Preſſe ijt obige Ermä- 
Digung bereit verfügt worden.) 

Die lebte Tochter des am 21. Auguft 
1832 geſtorbenen deutſchen Dichters 
Chamiffo, Frau Schneider-Friedenau, 
ift aus dem Leben gefchieden. Sie er— 
reichte ein Alter von 78 Jahren. 

In Greifswald ijt die ältejte deutjche 
Dichterin und Freundin Frig Reuters, 
Frau Almine Wuthenow, geborene 
Baithafar, gejtorben. 
1820 geboren.) 

Weimar, 13. Yan. 
nung bes hieſigen Neuen Großherzog: 
lichen Hoftheaters gejtaltete ſich zu 
einem äußerſt glänzenden Ereignif. 
Dem feitlihen Akte wurde dadurch 
noch bejondere Bedeutung verliehen, 
dat Kaifer Wilhelm beimohnte. Und 
das Feſt gab Anlaß zur Zuſammen— 
funft faſt ſämmtlicher deutſcher Hof— 
theaterintendanten, ſonſtiger Theater⸗ 
leiter, zahlreicher Bühnenſchriftſteller 
und Kunſtfreunde Deutſchlands und 
Oeſterreichs. 

Neben dem Kaiſer war Großherzog 
Wilhelm Ernſt von Sachſen-Weimar— 
Eiſennach der Gegenſtand der allgeme— 
nen Aufmerkſamkeit. Dem jungen 
Fürſten gebührt ja auch die vollſte An— 
erkennung für das Gelingen des 
Werkes. 

Die Feſtaufführung verlief im Bei— 
fein des Kaiſers uſp. dem Programm 
gemäß und gab zu rauſchenden Vvpa— 
tionen Anlaß. Zuerſt gelangte das 
Frühlingsfeſtſpiel von dem Dichter 
und Bibliothefar von Martburg, 
Richard Voß, zur Aufführung. Felix 
Meingartner hat zu diefem die beglei= 
tende Muſik gefchrieben. Dem Feit- 
fpiele ſchloß ſich Goethe's Vorfpiel auf 
dem Theater aus dem Prolog zum 
„Kauft“ an. Nach einer Paufe fam 
„Wallenftein’3 Lager“ an die Reihe, 
und bie Feſtwieſe aus den „Meijter- 
ſingern“ bildete den Schluß des Pro- 
grammd. 











Zumsult: Sonntag! 


1 
In der deutfhen Reichshauptftadt! — Blu⸗ 


tige Sufammenftöße der Stimmredts« 

Demonftranten mit der Polizei am 

Königsihloß, am Kanzlerpalais u. f. w. 

— Bunderte Derlegtel — Kundgebungen 

in ganz Preußen, doch fonjtwo harm— 

lofer. 

Berlin, 13. Jan. Das für Sonn- 
tag Erwartete ijt eingetroffen: Es ka⸗ 
men hier erjt recyt ausgedeynte Tumul⸗ 
te in Verbindung mit der Bewegung 
für allgemeines Stimmrecht vor. Die 
Kundgebungen richteten bejonders ihre 
Spite gegen den Kanzler v. Bülow, 

Hier in Berlin nahmen 70,000 So— 
ztaliften und Andere an den Demon- 
jtrationen theil, und auf den Straßen 
gab es häufige und zum Theil blutige 
Sufammenjtoßge mit der Polizei. In 
den 22 ſozialdemokratiſchen Maſſen— 
verfammlungen herrjchte große Begei— 
ſterung. 

Entſprechende Verſammlungen u. ſ. 


=; — Re: ! m. fanden in allen preußifchen Städten 
pölferungsaufnahme in Kuba toerbe, | 


ſtatt. 
Die Krawaller auf der Straße be— 
drobten wiederum das Katferpalats 


Bräfidentenmahl ‚ und die Amtswohnung des Kanzlers 
Amts-⸗ 
Präſidenten 
oder | 


die Polizei die Menge auf mehrere Ru— 
then entfernt, und fie machte verſchie— 
dene Male Säbelangriffe auf Die De— 
monftranten, welche jtarfen Wider: 
ftand leijteten. Es wurden im Gan- 


| zen Hunderte von Perfonen leicht ver= | 


lebt, und auch Viele, die aus bloßer 
Neugierde dabei waren, mußten mits 
leiden. 

Jeder Polizift der Reichshauptitadt 
mar im Dienit. In jedem Sprigenhaus 
und jedem öffentlichen Gebäude waren 
Polizeimannschaften verborgen,um aus 
genblidlich für alle Fälle bereit zu fein. 

Fort und fort wurden Menjchen- 
mengen auseinandergetrieben, und in 
vielen Fällen duldete die Polizei nicht 
einmal das Zufammenftehen von zwei 
Männern. Doch wurden verhältniß- 
mäßig wenige Verhaftungen vorge— 
nommen, und die Zahl der Verwun— 
beten war weit größer, als die der 
Arretirten. 

Sm Gefolge von Maffenverfamnt- 
lungen marfchirten zwei riejige Kolon— 
nen, zu denen aud viele Frauen ge 
hörten, unmittelbar nach dem Kaiſer— 
Wilhelmplag. Am Alexanderplatz, 
nicht weit davon und in voller Seh— 
weite von Fenſtern des Königsſchloſ— 
ſes aus, machte die Polizet die erſten 
Säbelangriffe. Viele wurden mit den 
Sübelfchneiden verwundet oder im 
entitehenden Gedränge niedergetram= 
pelt. 
ehr langſam zurüd, und unter beitän- 
digem Ziſchen und fpöttifchen Hoch— 
rufen. Blut färbte an vielen Stellen 
ben Schnee. 

Die Polizei folgte beftändig den zer: 
ſprengten Reihen meiter und fäuberte 
den ganzen Weg Unter den Linden bis 
nach dem Brandenburger Thor. Mei: 
ftens flohen die Demonftranten in den 
Ihiergarten, aber meiſtens auch kehr— 
ten ſie rafch durch Seitenſtraßen zurüd 
und jammelten ſich abermal3 zu gro= 
ben Haufen an. 

Später jammelten ſich Tauſende 
pon Sozialilten in der Wähe der 
Kanzlerwohnung an und zifchten und 
johlten den Kanzler aus, mie er in bie 
Yriedrichitraße fuhr. Ihre Haltung 


wurde jo drohend, daß die Polizei, bes | 


fonder3 auch meil ſich die Gattin des 
Kanzlers fehr änaftigte, auch hier ei- 
nen Ungriff machte, wobei e3 wieder— 
um viele VBermwundete gab. Die Menge 
löfte fich Schließlich in kleinere Gruppen 
auf. 

Einen anderen 
ftoß, wiederum mit 
gab ed an der Jungfernbrüde. 
auf dem Moritzplatz. 

TIaufende von den Vorftädten ver— 
ſuchten, nachdem fie dort Verſamm— 
Iungen beigemohnt hatten, Berlin zu 
erreichen, fanden aber alle Wege abge: 
fperrt. Nirgends ließ ſich durchkom— 
men ohne unangenehme Berührung 
mit der Polizei, und daher kehrten die 
meiſten Ausflügler ſogleich nach Hauſe 
zurück. 

Gegen Abend war im Zentrum der 
Stadt die Ruhe wiederhergeſtellt; 
aber in den entfernteren Straßen zo— 
gen noch verſchiedene kleine Gruppen 
herum und fangen die „Marſeillaiſe“, 
bi3 fie von der Bol’zei zum Auseinan= 
deraehen gezivungen wurden. Grit jpät 
Nachts wurde die Hauptmacht der Po— 
lizei zurüdgezogen, nachdem fie ſeit 10 
Uhr Morgens im Dienit gewejen; doch 


erniten Zuſammen— 
vielen Berlekten, 
Ebenſo 


zogen Patrouillen noch beſtändig um— 


her und verhinderten immer wieder 





(Am 16. Sept. 


Die Eröff- | 


Menfchhenanfammlungen. 

Befonders bemerfensmwerth war bie 
bedeutende Anzahl Frauensperſonen, 
melche an den Kundgebungen theilnah- 
men; e3 fchien ihnen fogar noch ern= 
fter zu fein, al3 den Männern. Die 
Polizer nahm Verhaftungen nur in 
Fallen bösmilliger Gemaltthätigfeit 
bor. 

Mie ſchon geſagt, dehnte fich die Be- 
mequng durch ganz Preußen hin aus; 
doch fam e3 anderwärt3 nicht zu be= 
trächtlichen Unruhen. 

Das Gebäude des preußifchen Qand- 
tages, wo die ftürmifchen Kundgebun— 
gen am Freitag jtattgefunden hatten, 
blieb den ganzen Sonntag hindurch 
unter ftarfer Bewachung. 

In allen ſozialiſtiſchen Maffenver: 
fammlungen riethen die Redner ein- 
drinalih von Gemwaltthaten ab; fie 
erflärten jedoch zugleih, wenn folche 
porfämen, jo falle die Verantwortung 
dafür auf die Polizet und auf die be- 
porrechtete Klaffen. E3 wurden überall 
Refolutionen zugunften allgemeinen 
gleichen Stimmreht3 und geheimer 
Mahl einftimmig angenommen, und 
der Name des Kanzler? v. Billom 
wurde allemal mit Ziſchen, Kohlen 
und Grungzen begrüßt. 14 Maffen- 
verfammlungen murden in den Vor— 
ftädten abgehalten; fie waren alle jo 
dichtgefüllt, daß der ſprichwörtliche 
Apfel nicht zur Erde fallen konnte. 

Wahrſcheinlich wird die Reichs— 





hauptſtadt noch mehrere Tage ſogut 
wie unter Belagerungszuſtand blei— 
ben! 


————— — — — 


tswe E ers | lien, ein und wurde 
v. Bülow, aber in beiden Fällen hielt | 


nn nern en 


gulaud. 


— Naturgasexploſion in Joplin, 
Mo. 1 Todter, 5 Verletzte, und Sad: 
ſchaden von $8000, 

— In Milmaufee waren die Ver— 
fehrsftörungen durch den Schneefall 
noch größer als in Chicago. 

— Der internationale Tuberkulofes 
fongreß wird im September d. 5. zu 
MWafhington zufammentreten. 

— In den erften zehn Tagen be3 
neuen Jahres fuhren wieder nahezu 
16,000 Berfonen über Nem York nad) 
Europa ab, 

— Bon einem Zug ber Pennſylva— 
ntabahn, auf welchem fein eigener 
Bruder Kondukteur war, wurde John 
Ullery zu Richmond, Ind., überfahren 
und getödtet. 

— Das Evans'ſche Schlachtſchiffge— 
ſchwader, das jetzt ſchon etwa ein 
Drittel des Weges bis nach San Fran— 
zisko zurückgelegt hat, traf Sonntag 
Vormittag zu Rio de Janeiro, Braſi— 
programmgemäß 
begrüßt. 

— Die Schankwirthe in Waukeſha, 
Wis., mo jetztSonntagsſchluß herrfcht, 





Doch wich der Volkshaufe nur | 


wollen Vergeltung an den Paſtoren 
üben, indem ſie auf Sonntagsfchluß 
der Kirchen hinarbeiten. Die Paſto— 
ren ſehen dies nur als ſchlechten Witz 
an. 

— Präſ. Rooſevelt entſchloß ſich 
auf den Bericht des betreffenden Unter— 
Tuhungsfomites hin, die Bundestrup- 
pen aus Goldfield, Nev. zu rückz u— 
ziehen, nachdem morgen dieStaats— 
legislatur in Extraſitzung zuſammen— 
| getreten. 








— 


zlusiand., 


— 


— Die Streitigkeiten im japaniſchen 

Kabinet betreffs der Bewilligung für 

Eiſenbahnzwecke ſind beigelegt, und der 
Verkehrsminiſter behält ſein Amt. 

— In Tokio herrſcht eine etwas un— 
behaglich geſpannte Spannung wegen 
des langen Ausbleibens einer Antwort 
der amerikaniſchen Regierung auf die 
Note der japaniſchen vom 31. Dez. 

— Die ruſſiſche Polizei in St. Pe— 
tersburg jubelt über die Feſtnahme des 
erſt 18jährigen, äußerſt verwegenen 
Terorriſten Parſchenkow, welchem eine 
Anzahl politiſche Morde zugeſchrieben 
wird. 

—Matroſen der amerikaniſchen Tor⸗ 
pedoflottille, die am 10. Jan. zu Per- 
Pernambico, Brafilien, angelangt mar, 
letiteten fich auf dem Land eine Schlä- 
geret, — mehrere Verlekte, 20 von ber 
— wegen Betrunkenheit verhaf— 
et! 

— Die Bewohner der marokkani— 
ſchen Stadt Mequinez erklärten ſich 
ebenfalls für den Gegenſultan Mulai 
Hafid. Der Sultan Abdel Aziz 
ſcheint immer mehr in den Ruf zu 

kommen, das Land an die Franzoſen 

verrathen zu haben. 


> 








Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New Vort: Carmania von Livervool. 
Salifar: Sonian bon Liverpool. 
Siume: Ultonia don New Vorf; Irene bon 
New Orleans. 
Madeira: Garonia, von Newport nah Genua, 
Neapel: Napolitan Prince bon New Port. 
Habre: Florida don New Port. 
Liverpool: Noordland don Rhiladelphia; Cam— 
panta bon New Vorf. 
Glasgow: Columbia bon New Porf. 
An Browhead borbei: Mlinneapolis, 
New Norf nad London. 
Sherbourg: Kaiſerin Auguſte Viltoria, 
New Yorf nah Hamburg. 
An der Iniel Wighbt borbei: Parbaroffa, von 
New Dorf nach Bremen. 


„Kaffee -Huflen 


Schwindſucht, aber der Spezia- 
Suiten komme vom Kaffee. 


bon 


bon 








Frau befürchtete 
lift jagte der 


MWirfli eine Erleichterung menn 
man erfährt daß der Huſten, den je: 
der für Schwindſucht erklärte, durch 
die Reizwirtung des Staffeeiriniens 
verurſacht wird. 

Man kann Kaffee aufgeben, 
Schwindſucht laßt ſich ſchlecht 
ſchütteln. 

Eine Wis. Frau huſtete ſo ſchwer 
und ſo viel daß ſie und ihre Be— 
kannten glaubten , fie leide au 
Schmwindfucht, aber ein Gpezialarzt 
für Lungen-Krankheiten ertlärte ihre 
Lungen für gefund — der Huſten 
wurde durch Kaffee verurſacht. Sie 
Ichreibt: 

„Ich hatte einen böjen Huſten, ben 
tetne Medizin zu vertreiben vermochte. 
Nah fünfmonatlidem Mediziniren 
ı mit unferem Hausarzt und da id 
Schwindſucht befürchtete, konſultirte 
ich einen Spezialiſten, der meine Lun— 
gen gründlich unterſuchte. Er er— 
klärte ſie für geſund, ſagte aber, daß 
ich das Kaffeetrinken aufgeben müſſe, 
weil das die wahrſcheinliche Urſache des 
Huſtens ſei. Auch war ich ſehr ner— 
vös. 

„Er rieth mir, Poſtum zu trinken 
und er gab mir keine Medizin, ſondern 
ſagte nur, er würde unſerem Haus— 
arzt ſchreiben. Ich kam heim, froh in 
einer Art und traurig auf der ande— 
ren Seite. Ich glaubte es ſei ſchwer, 
den Kaffee aufzugeben, denn Frühſtück 
ohne Kaffee behagte mir nichl. 

„Des Doktors Brief fam nit an 
und zwei Wochen erhielt ich feine Me- 
Dizinen, aber ich gab Kaffee auf und 
begann mit Poſtum und mein Huſten 
wurde bejjer. Mein Zuftand befferte 
fih allmählich, auch war ich meniger 
nervös. 

„Vor kurzer Zeit ging ich zu einem 
Piknik, wo nur Kaffee ſervirt wurde 
und ich trank davon, fand aber, daß 
mein großes Verlangen danach ganz 
verſchwunden war. 

„Gern hätte ich eine Taſſe Poſtum 
getrunken, denn der Kaffee, den ich 
trank, ſchien mir wie ein Stein im 
Magen zu liegen, außerdem konnte 
ich während der Nacht nicht ſchlafen. 
Nichts könnte mich veranlaſſen, wie— 
der auf Kaffee zurückzugehen.“ — 
Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creek, Mich. Holt das be— 


aber 
ab: 








rühmte kleine Buch: „Der Weg nad 
Wohlſtadt“, in Padeten. „ES hat ſei— 
nen Grund“, 


Celegraphiſche Notizen, | 
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DEN 


Abendpoft, Ghicano, Montaa, den 13. Januar 1908. 


Rofalberidht. 
Rabiater Berl. 





; % 
Meberrumpelter Cinbreder warf 
Frau E. G. Biehl aus dem Fenfter. 


Iſt entrommen. 


Die Beute wurde ihm aber abgejagt. — 
£eidet angeblich an Derfolgungswahn. — 
Polizift von Händelfuhern ſchlimm zuge: 
richtet. — Klein, aber gefährlich. 


— — 


Frau E. G. Biehl, 35 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 7922 Mustegon Avbe., 
Gattin eines Werkführers derSement- 
Solbay Coke Company, 112. Straße 
und Torrence Ave, erwachte geitern 
früh um zwei Uhr infolge eines ver— 
tächtigen Geräufches, ſprang aus bem 
Bett, kleidete fich haftig an, eilte ım 
das Speiſezimmer und jah dort einen 
Einbrecher, der eben im Begriff war, 
einen Anzug ihres Gatten und Tafel- 
filber einzupaden. Vor Schred jchrie 
jie laut auf, machte dann aber Kehrt 
und verfuchte, fo fchnell al3 möglich) 
die aute Stube zu erreichen, in der ihr 
Gatte ſchlief. Da padte jie aber auch 
fhon der Eindringling, hob fie em- 
por und warf fie, wie ein Bündel 
Vliden, zum Fenfter hinaus. 

Ihr Gefchrei hatte aber ihren Mann 
aus dem Schlafe gefchredt. Als er das 
Zimmer erreichte, war der Einbrecher 
gerade im Begriff, aus dem Fenſter zu 
fettern. Er ſtürzte fich auf den 
Halunfen und befam auch deffen Rod- 
zipfel zu paden, mußte den aber fah— 
ren laffen, al3 der Burfche abjprang. 
Letzterer bemerkftelligte feine Flucht. 
Die Beute hatte er aber im Stich laſ— 
fen müffen. Man fand fpäter das 
Bündel unter dem enter. 


Frau Biehl wurde betäubt aufge: 
funden und in die Wohnung ge— 
tragen. Einem fofort geholten Arzie 
gelang es bald, fie in's Bewußtſein 
zurüdzurufen. Sie hat ſchmerzhafte 
Schrammen im Gefiht und am Kopf 
erlitten. Xhren Angaben gemäß war 
ihr Angreifer etwa 25 Jahre alt, 5 
Fuß 8 Zoll groß und vierfchrötig ge— 
baut. Um den Hals hatte er ein Ta— 
ſchentuch geſchlungen. Bisher hat bie 
Bolizet fich vergeblih bemüht, des 
Ihäters habhaft zu werben. 


In Schußhaft. 


Die 24jährige Emma Tegeder, Nr. ı 
246 Ohio Str., Verkäuferin in einem | 
Allhandladen, irrte heute früh auf ber 


Nordfeite ziellos umher. Un N. State 
und Indiana Str. wurde fie in 
Schußhaft genommen. Die Polizei 
und ihre Zimmergenoffin, Frl. Ugnes 
Melrofe, find der Anficht, daß bie 
Unglückliche an Verfolgungsmahn lei- 
det. Sie hat anfcheinend die fire 
Idee, daß man fie vergiften will. Ihre 
in Napoleon, Ind., mohnhaften Eltern 
find benachrichtigt worden. Emma 
wird in ihrer Zelle in der Bezirkswache 
an Dit Chicago Une. auf ihren Gei- 
fteszuftand Hin unterfucht werden. 


Mit feinem eignen Unüppel. 


Poliziſt Stephen Sheridan von ber 
Bezirkswache an Attrill Str. wurde 
geitern früh von zwei Srafehlern, die 
er aus der Webſter Halle, an Webjiter 
Ave. und N. Robey Str., hinausge- 
worfen hatte, thätlich angegriffen. Die 
Raufbolde nahmen ihm feinen Knüp— 
pel und Revolver ab, prügelten ihn 
mit diefen Waffen mwindelmeich und lie— 
fen davon. Sie wurden fpäter ver— 
haftet. 


linski. Sheridan wurde, nachdem er 
im St. Glifabeth-Hofpital verbunden 
worden ivar, in einer Ambulanz nad) 
feiner Wohnung Nr. 770 N. Winche- 
ter Ave. geichafft. 

Swerghafter Einbrecher. 


In feinem Zimmer in der Herberge 
Nr. 2100 Wabafh Ave. wurde ge— 
ftern Abend der 25jährige zwerghafte 
Ernit Hoffman und fein 28jähriger 
„Freund“ SohnSmith verhaftet. Hoff: 
ınan, ber erjt fürzlich aus dem ftäbti- 
fchen Arbeitshauſe entlaffen wurde, 
jtehbt im Verdacht, eine Anzahl Ein- 
brüche verübt zu haben. In feinem 
Zimmer fand man angeblich geitohle- 
ned Gut im Werthe von $500. Ein 
Theil der beichlagnahmten Sachen 
rührt angeblih von Einbriüchen her, 
die Ende Dezember und Anfang Ja— 
nuars in die Wohnungen von Mm. 
Nankey, Nr. 154 25. Str., George 
Ball, Nr. 5446 Forreſtville Ave. und 
Emil Leſſer, Nr. 4450 Calumet Ave., 
verübt wurden. 

Smith wurde angeblich vor etiva 
pier Wochen in Janesville, Wis., ver— 


haftet. Er befand fich in Gefellfchaft | 
bezichtigt ' 


eines jungen Burfchen, der 
wurde, die Schneidermwerfitätte feines 
auf der Südſeite mohnhaften Waters 
ausgeplündert zu haben. 

Derfrühte Freude. 


Vor neun Monaten wurde der elf: 
jährige „Jimmy“ La Dufe in Chicago 
bon einem Hunde gebiffen. Die El— 
tern befürchteten anfänglich, dat der 
Junge von der Tollwuth befallen wer— 
den fönnte, und verlebten forgenvolle 
Tage und Nächte. Die Freude war 
daher groß, als nach Verlauf der üb— 
lihen Zeit die gefürchtete 
richt ausbrad. Sie verzogen nad) 
Buhanan, Mid. Dort murbe 
Freitag der Knabe, während er mit 
Genoſſen während der Baufe auf dem 
Schulhofe fpielte, plößlich toll, bellte 
mie ein Hund und verfuchte, jeden zu 
beißen, ber fich ihm näherte. Geine 
Spielgenoffen flüchteten. Ein Arzt 
wurde geholt. Diefer bemühte fich 
vergeblih, den Knaben zu retten. 
Letzterer wurde ſchon nad menigen 
Stunden durch den Tod von ſeinen 
Qualen erlöſt. Der Fall wird von den 
Aerzten für ungewöhnlich gehalten, ſo— 
wohl hinſichtlich der langen ns bie 
zwiſchen Uebertragung des Giftes und 
Ausbruch der Krankheit erfolgte, ala 
cu hinfichtlich der Schnelligkeit, mit 


—n nn um 


der nach Ausbruch der Tollwuth ber 
Tod eintrat. 


Hatte Gemiffensbiffe. 


Während eines Schäferftündchens 
wurde Win. or in feinem Zimmer im 
Inter Dcean-Hotel, Nr. 266 State 
Straße, von der 17Tjährigen Irene 
Dloffon um einen Diamantinopf im 
MWerthe von $125 beftohlen. Irene 
mar im März vorigen Jahres ihren in 
Brooklyn wohnhaften Eltern durchge— 
brannt und nad) Chicago gefommen, 
mo fie im Haushalte des Herrn Y. 
Ellis, Nr. 6032 Monroe Ave. Beſchäf— 
ttaung fand. Vor mehreren Wochen 
trat die Familie Ellis eine Europareife 
an. 
zu.einer Freundin an Dan BurenStr., 





In der Wache gaben fie ihre ! 
Namen an als Peter und John Dei: 


Fox und beftahl ihn, um fich die Mit- 
tel zur Heimreife zu befchaffen. 

Don Gewiſſensbiſſen gepeinigt, bat 
fie ihn gejtern mittels Fernfprechers 
um ein Stelldichein an Clarf und 
Randolph Straße. 
bon zwei Deteftives begleitet, ein. Als 
Irene ihm das Schmudftüd zu— 
rückgab, wurde ſie dingfeſt gemacht. 
Auf Grund ihrer Angaben wurde aber 
auch For unter ſchwerer Anklage ver— 
haftet. 

Spielverderber. 

Im Gebäude des Hyde Park Jacht— 
Klubs wollten gejtern früh Fred Gil— 
more, ein Sohn des früheren „Light- 
weight = Champion“, und Edward 
Beatty, halbwüchſige Burſchen, ſich 
im Fauſtkampf meſſen, als unerwar— 
tet die Polizei eintraf und nicht nur 
das Spiel verdarb, ſondern auch die 
jugendlichen Klopffechter, deren Väter 
und die als Zuſchauer geladenen 
Freunde der beiden Familien verhaf— 
tete. 

Außer den Klopffechtern, ihren Vä— 
tern und dem „Arrangeur“ Frank 
Radke wurden dingfeſt gemacht: Os— 
car Arndt, Thomas Gordon, Edward 

Quaterne M. Healy, James J. Ma— 
guire, Lawrence Kleinbars, Martin 
Morris, Lawrence Craven, Edward 
Ryan, Orville Chamberlain, William 
Berry, Edward Dickie, Robert Burdy, 
Walter Gullane, L. Gilbert, William 
Peck und Edward Burkland. 

Die Zuſchauer hatten natürlich ver— 
ſucht, den Schergen durch die Lappen 
zu gehen. Da das Haus aber umzin— 
gelt war, mißlang der Fluchtverſuch. 
Drei der Ausreißer waren ſogar aus 
einem nach der Waſſerſeite hinaus ge— 

legenen Fenſter in ven See geſprungen, 
wurden aber pudelnaß herausgefiſcht 
und gleichfalls nah der Wache zu 
Hyde Park abgefchoben. 


Starb in der Zelle. 


Der geſtern auf Veranlaſſung ſeiner 
Frau verhaftete 50jährige Arbeiter 
James Brennan, Ne. 5606 Biſhop 
Straße, wurde heute Morgen in ſeiner 
Zelle in der New City-Wache entſeelt 
aufgefunden. Man muthmaßt, daß 
Herzlähmung den Tod herbeiführte. 
Der Mann ſoll in letzter Zeit ſtark ge— 
trunken und ſeine Frau ſchlecht behan— 
delt haben. Die Leiche iſt nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 1841 Weit 47. 
Straße gefchafft worden. 


— — 





D Dernadläjfigt einen 
08 z * 2 
Suſten oder irgend eine 
ER Cutzündung des Haljes 

nicht. Brown's Brouchial 


Troches werden Euch ſchnell helfen. 
Nur in Schachteln verkauft, 





— ⸗ 


Kinder ſuchen die Mutter. 


Vater will nicht länger für ſein Fleiſch und 
Blut ſorgen. —Wo tft Fred Luckhardt? 


Ein trauriges Bild von der Gewiſ— 
ſenloſigkeit mancher Eltern entwirft 
der folgende einfache Brief, welcher 
heute aus Mutual, Oklahoma, im 
Hauptquartier der Geheimpolizei ein— 
ı traf: 
| „Geehrter Herr! Belommt in Chi- 
| cago eine Frau, Namens Marie Kaus 
‚ rin, Poſtſachen? ch habe alle Spur 
bon ihr verloren. Es iſt meine Mut: 
ter. Mein Vater hat uns por etwa 
acht Jahren getrennt, und er will jetzt 
nicht mehr für meine fleine Schweiter, 
meinen Bruder und mich forgen. Mei- 
ne Mutter war vor zwei Jahren in 
Chicago, wie ich gehört habe. Wenn 
Sie fie fennen, bitte, ſchicken Sie mir 
Nachricht, denn mir haben fie nöthig. 
Sch lege eine Marke für die Antwort 
bei. 

„sh bin fünfzehn Jahre alt, und 
meine Schweiter iſt ein Jahr jünger. 
Mein Bruder tt erft elf Jahre, und es 
wird mir recht fchwer, genug Geld für 
unferen Unterhalt zu verdienen. Wenn 
Sie meine Mutter finden, fo theilen 
Sie mir, bitte, ihre Abdreffe mit oder 
Tagen Sie ihr, fie möge an mich ſchrei— 
ben. Achtungsvoll, 

Anny Kaurin, Mutual, Okl.“ 

Die Behörden von Freeport, N. 9., 
erfuchten die hieſigen Polizei, red. 





Luckhardt zu ermitteln, der in einer 


Baumfchule oder Kunftgärtnerei in 
Chicago arbeiten fol. Seine Mutter 
liegt im Sterben. Die Nachforſchungen 
nach Luckhardt waren fruchtlos. 





Hepublifan. Rationalfonvent. 


Col. New befihtigt Pläne für den Umbau 
des Kolifeums. 





Krankeit hen Nationalausfhuffes, der geftern 


am, 





Col. Harry ©. New von Indiana— 
polis, der Vorfigende des republifani- 


Abend hier eingetroffen ift, hatte heute 
Mittag eine Konferenz mit dem hiefi- 
gen Ausfchuß, der mit den Vorberei- 
tungen für den republifanifchen Na— 
ttonalfonvent am 16. Juni betraut ift, 
in der die Pläne für den Umbau. des 
Kolifeums befichtigt wurden. Der 
Urchiteft des Gebäudes hat zwei ver- 
fhiedene Pläne vorbereitet, deren ei- 
ner bie Unterbringung bon 8000 Ber- 
fonen vorfieht, während der andere 
Raum für 12,000 fchafft. In der 
Konferenz, an bie fich eine Befichti- 
gung des Koliſeums ſchloß, betheilig- 
ten fich neben Col. New die Herren 
Sam: Raymond und Fred. W. Up- 
ham vom hiefigen Ausſchuß. 


Irene berlor ihre Stellung, 30g | 
machte jhließlich die Befanntfchaft des | 


Er fand fich dort, | 


' either getjtig leidend und am linfen 


Aus dem Etadtgeridt. 


Anwalt Ch. Erbftein von der auf unordent- 
liches Betragen lautenden Anflage entlajtet. 


Bon einer Jury in Richter Heaps' 
| Abtheilung des Stadtgerichts murie 
' heute der Anwalt Charles Erbſtein 
von der auf unorbentliches Betragen 
lautenden Anklage freigefprocdhen. Klä- 
| ger mar Detektive Charles Wienecke 
von der Hauptwache. Er war, mie be— 
| richtet, am Mittwoch mit dem Anmalt 
| in Streit gerathen, weil Herr Erbſtein 

feinem Klienten, dem Schanfmirth 9. 
' Blofton, Nr. 51Weſt Madifon Str., 
! gerathen hatte, auf eine Aburtheilung 
durch eine Jury zu beitehen. Blojton 
befolgte ven Rath und wurde freige- 
ſprochen. 

Wienecke war aber wüthend auf den 
Anwalt geworden und drohte, ihn ein— 
zulochen. Da ſoll Herr Erbſtein ge— 
äußert haben: „Wenn Sie mich anrüh— 
ren, ſchlage ich Ihnen den Schädel 
ein!“ Auf Grund dieſer Aeußerung 
wurde Wienecke klagbar. 

In der heutigen Verhandlung ver— 
| theidigte Herr Erbftein fich felbft. In 
: feiner Eigenſchaft al3 Anwalt ließ er 
' fih nicht nehmen, den Kläger vor der 
Jury als „faulen Kopf“, „Drohne“ 
und Müßiggänger zu bezeichnen, ber 
nur politiſchem Einfluß feinen „Ruhe— 
posten“ zu verdanken habe. 

Nah nur drei Minuten mährender 
Berathung erkannte die Jury auf 
„Nichtſchuldig“. 

— — — — 
Der erſte „Wahrſager“ verhaftet. 


Wollte auch Kranke heilen und allerlei 
Wunderdinge verrichten können. 


Unter der neuen Verordnung, welche 
die Erfhmindelung von Geld durch 
Wahrfagen und ähnliche Methoden 
ftrafbar macht, wurde heute früh ber 
43 Jahre alte Schwarze W. M. Mar: 
tin, 170 53. Str., verhaftet, weil er 
Zettel vertheilen Tieß, auf denen er 
feine „wunderbaren“ Künfte im Ent 
hüllen der Zufunft, in der Ermitte- 
lung geftohlener Sachen oder verbor: 
gener Schätze anpreift und das Bus 
bliftum zum Beſuch einladet. Die Ver— 
haftung erfolgte, nachdem der Neger 
Francisco Lagoda, 356 Weſt Bolt 
Str., eine Flafhe Medizin verkauft 
hatte. Martin fol angeblich auch 
feine Gabe in der Heilung von Krank— 
heiten angepriefen und an jedem Frei— 
tag Abend in feiner Wohnung Ber: 
fammlungen der Gläubigen veranftai= 
tet haben. Bor Stadtrihter Maxwell 
ın Hyde Park fam der Mann heute mit 
Medaillen und Bändern auf der Bruft, 
die feinen Beruf anfündigten. Auf 
feinen Wunſch wurde die Verhandlung 
zum Mittwoch verjchoben. 


Boffnungsios. 


Krebsfranfer bradıte fih mit einem Raſir— 
meſſer fhwere Wunden bei. 


Der feit dem 18. Dezember vorigen 
Jahres im County-Hofpital an Ma— 
genfrebs und einem Herzleiven hoff— 
nungslos bdarniederliegende 71jährige 
Km. Baefel, Nr. 96 Artefian Ave., 
wollte heute feine Qual beenden, indem 
er fich mit einem Raſirmeſſer ſchwere 
Wunden am Halfe und Unterleib bei- 
brachte. Erſt nad ſchwerem Kampfe 
gelang es einer Wärterin, ihm das 
Meffer zu entwinden, nadidem der Un— 
glückliche durch Blutverluft erſchöpft 
war. Die ihn behandelnden Aerzte 
find der Anficht, daß er wohl feinen 
Zweck erreichen und den erjehnten Tod 
bald finden wird. 
er fich in den Beſitz des Meſſers geſetzt 
bat, fonnte bisher nicht ermittelt wer— 
den. 





— 





Aenderung in Weſtpart-Behörde. 


Staatsſchatzmeiſter Smulski wird voraus— 
ſichtlich den Vorſitz übernehmen. 
Nach einem Gerüchte, das ſich heute 
mit großer Härtnäckigkeit in politiſchen 
Kreiſen erhielt, 
ſtattfindenden 





regelmäßigen Sitzung 


abſichtigt wird, erfolgen. Die Wahl 
ı Der neuen Mitglieder der Behörde iſt 
angeblih dem Staatsſchatzmeiſter 
Smulsti, der an Präfident B. X. 
I Edhardts Stelle treten Toll, überlaffen. 
Arthur T. Quaple, der neue Gejchäfts- 
agent der Lincoln Park-Behörde, wird 
porausfichtlih als Vertreter der 28. 
Ward zum Nachfolger von Frederick 


den, mährend an die Stelle von Frank 
Kirchman ein Republifaner böhmijcher 
Abkunft treten fol. 


dis 





Zu Gunjten des Arbeiters. 


Barry Booneys Zahlungsurtheil über 

$50,000 beſtätigt. 

Der Appellhof hat heute den Scha-⸗ 
denerſatzanſpruch 
Harry Rooney gegen die Common- 
wealth Electric Co. beftätigt. Sm er= | 


bon $30,000 an 


ften Prozeß im Superiorgericht waren | 
Rooney $20,000 zugebilligt morden, | 
im zmeiten fonnten die Gefchmworenen | 
fich nicht einigen, und im dritten fpra= | 
chen fie ihm $30,000 zu. Der Eins | 
wand, der Prozehrichter Chetlain jet | 
boreingenommen gemejen, murbe als | 
unermwiefen abgelehnt. Rooney, Arbei- 
ter der Verflagten, hatte in der Ges | 
gend der Eliton und Armitage Une. | 
einen angeblih nicht „geladenen“ | 
eleftrifjhen Draht berührt und iſt 


Arm und Bein gelähmt. 
Oronet Abzu an. 








Der Appellhof beſtätigte heute das 
vom Kreisgericht zu Gunſten des Un— 
ternehmers Richard F. Conway gegen 
die Stadt gefällte Zahlungäurtbeil, hat 
aber angeordnet, daß deſſen Betrag 
bon $20,186.17 auf $17,637.42 herab- 
gefegt werden fol. Eine Durchſicht 
der Rechnungen hat nämlich ergeben, 
det man fih im Spezialfteueramt zu 
Gunften Conways um mehr ala $2500 
geirrt hat. Die Forderung Conways 
bezieht ich auf Pflafterarbeiten in ber 
Lawrence Abe. 

Bekommt fein Geld. 








Der Appellhof Hat dem Boliziften 
Bullis heute die Bezahlung des Ge- 


Auf welche Weile | 


wird im der morgen | 


die Reorganifation der Weitparf-Be= | 
hörde, die von Gouperneur Deneen be= | 


Bullen, der verzogen tit, ernannt mer= | 


ihr zu trennen. 


3 
baltes zuerfannt, da3 ihm en en 
ift, mährend er („miberrechtlich”) ent- 
laffen worden war, weil ihm Erpreſ⸗ 
Jungen nachgemwiefen worden waren, bie 
er an Proftituirten vorgenommen. Der 
ihm zuerfannte Betrag beläuft ſich 
auf $2660.20. Bulli3’ Gefährte, Ed— 
warb Figmaurice, wird nun mohl bie 
gleiche Summe ausgezahlt befommen 
ohne erjt klagbar werden zu müffen. 


U 





Hardiug muß warten, 


pPräfident Schneider will ihn nicht als Mit- 
alied des Schulraths anerfennen. 

Präfident Otto C. Schneider dom 
Schulrath erklärte heute, daß er daB 
frühere Schulrathsmitglied John ©. 
Harding nit al3 Mitglied der Be— 
hörde anerkennen würde, wenn er fi 
mit den übrigen früheren Schulrath3- 
mitgliedern, die am Mittmoch ihre 
Plätze wieder einnehmen merden, zur 
Sitzung einfinden würde. 

Als Grund für ſeine Haltung führte 
Herr Schneider an, daß der Fall 
Hardings noch den Gerichten vorliege, 
und daß er kein Recht habe, deren 
Entſcheidung vorzugreifen. Sein Fall 
könne vom Richter in ganz anderem 
Lichte angeſehen werden als die Fälle 
der fünf anderen Mitglieder. 


Deo. 





Veberfahren und getödtet. 


In Franklin Park wurde heute ein 
etwa 39jähriger, augenfheinlich dem 
Urbeiterftande angehöriger Mann von 
einem Güterzuge der Indiana Harbor= 
Bahn überfahren und getödtet. Die 
Polizei bemüht fich jetzt, feitzuftellen, 
wie der Verunglüdte heißt und mo er 
mohnte. Die Leiche befindet fich in 
Kolzes Beitattungsgefhäft in Frank: 
lin Park. 


- 
> 


* Dem Koroner murbe gemeldet, 
daß geitern Abend die 63jährige Frau 
James Nageli in ihrer an der Nord: 
meitede von Hurlburt Abe. und 51. 
Etr., Morton Park, gelegenen Woh— 
nung fich den Hals abgefchnitten hat. 
Der Koroner wird den Fall unter- 
fuchen. 

* Un der Dearborn und Wafhington 
Straße murde die 9427 Profpect Ave., 
South Chicago, mohnende 31 Jahre 
alte Margaret Martin heute Nach: 
mittag bon einem von Guſtav Landis, 
4946 Mentworth Ave., gelenkten Ge- 
fpann, vor dem fie über die Straße 
lief, niedergeftoßen und fchlimm ver— 
legt. Die Polizei jchaffte fie heim. 
Landis wurde nicht verhaftet, 


— 





— 
> 





Der Schueider als König. 


Wer erinnert fi) noch daran, fragt 
die „Opinione Liberale”, daß ein ar— 
mer piemontefiicher Schneider König 
werden, als dreißigfacher Millionär in 
die Heimath zurüdfehren und für ei- 
nige Stunden Verwahrer der eifernen 
Krone fein konnte? In Voghera, wo 
der merfwürdige Held vor etwa 29 
Jahren geitorben iſt, erinnert man ſich 
noch fehr qut daran. Paolo Salaroli 
war mit einem fleinen »äckchen und 
mit einer Schneiderjcheere nad) In— 
dien ausgewandert und Hatte ſich in 
Sandhanah niedergelaffen. Er war 
ein ſchöner Mann, mit gemaltiger 
Kommanbdojtimme, groß, jtarf, intelli= 
i gent, unternehmunasluftig, und ber 

König des Landes gewann ihn fo lieb, 
| daß er bei ihm die Uniformen für das 
ganze Heer beitellie. Salaroli benutz— 
te die Gelegenheit, um auch für den ei= 
genen ftattlichen Körper eine prächtige 
Generalsuniform anzufertigen, und 
als ihn die Tochter des Königs in die— 
fem Staate ſah, verliebte fie ſich ſterb— 
lih in ihn und fagte: „Der und fein 
Anderer!” Salaroli heirathete fie 
und übernahm, als der König von 
Sardhanah geitorben war, die Regie- 
rung. Das mwar in der erſten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts, und Die 
Britiſch-Oſtindiſche Kompagnie fuchte 
mit ihren Fangarmen auch das kleine 
Königreich zu umklammern. Sala— 
roli ließ das Glück nicht vorübergehen; 
| er tauſchte die Krone gegen dreißig 
ı Millionen ein und fehrte mit feiner 

indifchen Gattin triumphirend nad) 
ı Turin zurüd. Das ift der befanntere 
j Theil dieſes abenteuerlichen Lebens; 
| meniger befannt aber ilt, wie bie eijer= 
I ne Krone, die Franz Joſeph nach 1866 
ı dem König Biltor Emanuel dem 

Zweiten zurüdgab, dem Schneider— 

König Salaroli zur Aufbewahrung 
| anvertraut wurde, Während des Feid— 
| auges 1859 hatte der Kaifer von Oe— 
iterreich die berühmte eiferne Krone 











| pon Monza nah Wien gebradt, mit 


der Abficht, fie nicht mehr herauszuge— 
ben. Mit dem Verluſt des lombar= 
diſch-venetianiſchen Königstitels ver— 
lor er aber auch das Anrecht auf dieſe 
Krone und beſchloß, nach langen di— 


plomatiſchen Verhandlungen, ſich von 


Am 4. November 
1866 brachte General Menabrea die 


Krone nach Turin und überreichte fie 


dem König mit den Worten: „Sie iſt 
für die berühmte Dynaſtie beſtimmt, 
die die Vorfehung auserjehen hat, 
Italien vom fremden Xoche zu be- 
freien.” Nach dem Willen des Königs 
follte die Krone wieder im Dom von 
Monza aufbewahrt werden, und ben 
bon dem höchſten italienifchen Adel 
pielbegehrten Auftrag, fie dorthin zu 
bringen, erhielt Salaroli, der im 
Ssahre 1848 dem Staat die Kriegsko— 
iten vorgeftredt und auf dem Schlacht: 
felde die goldene Tapferkeitsmedaille 
erworben hatte. So geichah es, daß 
die Hiftorifche Krone, die aus einem 
Nagel vom Kreuze Chrifti gefchmiebet 
worden fein foll, eine Nacht in Vog— 
hera im Haufe des ehemaligen Schnei- 
ders Galaroli blieb, bevor fie in bie 
Domkirche von Monza zurüdtehrte, 





— Der Moderne. — Lehrer (zu dem 
Sohn eines Schriftitellers): „An dem 
Auffaß hat Dir Dein Vater geholfen, 
leugne es nicht ich feh’3 an den 
vielen Gedankenſtrichen!“ 

— Erſatz.—, Ihr Schwager iſt doch 
ſchon ſeit Jahrzehnten Direktor ver 
Sternwarte —hat er ſchon 'mal einen 
Stern entdeckt?“ — „Nein, aber ber 
Herzog hat ihm .einen verliehen“ 
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Die offene Thür, 


Seit ber Entdeckung Amerikas, 
wenn nicht ſchon früher, hat die weiße 
Raſſe ungeheure Anſtrengungen ges 
macht, mit ihrer höheren Bildung und 
Geſittung auch alle anderen Raſſen zu 
beglücken. Sie hat es ſogar nicht ver— 
ſchmäht, ganze Volksſtämme nur des— 
halb auszurotten, weil fie ſich nicht „zi⸗ 
diliſiren“ laſſen wollten. Doch nach— 
dem ſie tiefer in die Geheimniſſe der 
Natur eingedrungen iſt und mehr 
Wunder vollbracht hat, als ehedem die 
kühnſten Träumer zu hoffen wagten, 
fängt ſie an, vor den tiefer ſtehenden 
Raſſen zu zittern. 

In Süd-Afrika, in Auſtralien, in 
Britiſch-Kolumbia und vielen anderen 
Theilen des britiſchen Weltreiches wer— 
den die Chineſen, die Japaner und 
ſelbſt die harmloſen Indier von den 
Weißen unbarmherzig verfolgt und 
ausgetrieben. Die Regierung der Ver. 
Staaten aber unterhandelt ſchon ſeit 
vielen Monaten friedlich mit dei ja— 
paniſchen, damit dieſe „freiwillig“ die 
Auswanderung aller japaniſchen Ku— 
lis nach Hawaii und den Pazifikſtaa— 
ten verbieten ſoll. Da Japan höchſtens 
mündliche Zuſagen geben, ſich zu nichts 
ſchriftlich verpflichten und auch keine 
Gewähr für die Erfüllung ſeiner Ver— 
ſprechungen bieten wollte, unternahm 
die ganze amerikaniſche Kriegsflotte 
eine „Uebungsfahrt“ nach den Geſtaden 
der Südſee. Sie ift jebt alüdlich in 
Rio de Janeiro angelangt, begleitet 
bon den Segenswünfchen nicht nur al» 
fer amerifanifchen Bürger, jondern 
auch kanadiſcher, afrifanifcher und be- 
fonders auftralifcher Unterthanen des 
Königs Edward. Eine Korreipondenz 
an das konſervatibe enalifche Blatt 
„Standard“ behauptet geradezu, daß 
Auftralien von der gelben Raffe „über: 


fluthet“ zu werben fürchtet und fich mes | 


nigſtens etwas ficherer fühlen wird, 
menn die Kriegzflotte der Ber. Staa— 
ten im Großen Dean erjcheint. Denn 
das werde doch „ein weißer Arm“ fein, 
der gewiß breinjchlagen werde, wenn 
das Mongolentgum übermädtig zu 
merben drohe. Statt ſich alfo mit den 
Der. Staaten über die „Vorherrfchaft” 
ceuf der Südſee ftreiten zu wollen, 
ſcheint Auftralien im Gegentheile die 
große Republif ala eine Urt Ober— 
lehn3- oder Schußherr anzuerfennen. 
Auf Großbritannien, „ven Verbünde— 
ten Japans“, ſetzt es fein übermäßi— 
ges Zutrauen. 

Diefe Bellemmungen find erft ein- 
getreten, ſeitdem die japanifchen „Mon— 
aolen“ das „kaukaſiſche“ Rußland be— 
fiegt und aus der Mandſchurei heraus: 
geworfen haben. Vorher wurde Je— 
dermann ausgelacht, der auf die Mon- 
golengefahr hinwies. Insbeſondere 
veranſtalteten die „angelſächſiſchen“ 
Nationen ein förmliches Wettkriechen 
um die Gunſt Japans und theilweiſe 
auch Chinas. Die in Japan wohnenden 
Weißen wurden derLandesgerichtsbar— 
keit unterſtellt, und damit wurde der 
Mikado über alle „exotiſchen“ Herr— 
ſcher und ſelbſt über den türkiſchen 
Sultan erhoben. Unſer Staatsſekretär 
Hay aber hielt ſelbſt die chineſiſche 
Freundſchaft für fo wichtig, daß er 
der Pelinger Regierung den amerika— 
nifchen Antheil an den Schadenerſatz— 
gelbern erließ, die fie wegen bes Boxer— 
aufftandes und der nachfolgenden 
Straferpebition zu zahlen hatte. Er 
betrachtete e3 ala den größten Triumph 
feiner Staatskunſt, die Politik ber 
„offenen“ Thür erfunden und zur 
Geltung gebracht 34 Haben, d. h. den 
Grundſatz des freien und ungehinder- 
ten Verkehrs mit „dem Oſten“. Bol- 
lends ſtolz war etwas fpäter der Prä— 
fibent Noofevelt darauf, daß er bie 
fiegreichen Japaner beivogen hatte, auf 
amerifanifhem Boden die Friedens⸗ 
perhanblungen mit Rußland zu begin- 
nen, und daß angeblich feinem Ein- 
fluffe die endliche Verftändigung zu 
verdanken war. Doch ben erjten Preis 
trug immerhin die britifche Diplomatie 
davon, die nicht nur ein Schuß= und 
Trutzbündniß zwiſchen Japan und 
Großbritannien zuftande brachte, ſon⸗ 
dern auch Frankreich und Italien 
mitbetheiligte. 

Und jetzt find gerabe die „angelfäch- 
fifchen“ Nationen, d. h. die größten 
pritifhen Kolonien und die er. 
Staaten von Amerika, im beiten Zuge, 
mit der gelben Raffe oder ihrer Vor— 
macht aneinander zu gerathen. Cine 
wahrhaft tragikomiſche Rolle fpielt 
hierbei das Mutterland, das nicht blos 
feinen japaniſchen Bundesgenoſſen, 
fonbern ſogar ſeine eigenen Untertha⸗ 
nen indifcher Herkunft gegen den Raſ⸗ 
ſenhaß ſeiner Koloniſten vertheidigen 
muß, wobei zu bemerken iſt, daß die 
Anbier ſtets zu den „Ariern“ gerechnet 
werben, alfo troß ihrer ſchwarzen 
Hautfarbe Stammberwandte der Eu: 

; zopäer fein follen. Als „Ortentalen“ 
werben fie aber mit ben Japanern zu⸗ 
fammengemorfen und fühlen aud 

felbſt fih ihnen mehr verwanbt, ala 
ihren britifchen Herren. Deshalb 
fürchtet die britiſche Regierung, daß 
wegen ber ſchmachvollen Behandlung 
ber Indier in Südafrika ein Aufftand 
in Indien ausbrechen, und daß Japan 
ibn unterftügen mwird, wenn bie Ber. 
Staaten Miene machen, dur ein 
Merbot der Kulieinwanderung bie gel- 
be Rafle au befehden. Die Ber. Staa⸗ 
ihrerfeits find zwar feft von ber 
riedensliebe Japans liherzeugt und 
meifeln feinen Augenblid, daß ſich 


TE 





nungsberfchiedenheiten iiber die AYulis 
frage werben ausgleichen lafjen, vers 
fäumen aber nicht, die Pazifikfüfte, 
Hawaii und die Philippinen zu befe— 
ftigen. Was aus ber „offenen Thür“ 
beraustommt, gefällt alfo den Angel: 
lachfen fo wenig, daß fie die Pforte 
am liebſten wieder zufchlagen möchten. 
— nur, daß das nicht ſo leicht 
geht. 


Goldfie id. 


Gleich als die erſten näheren Nach— 
richten über die Streitigkeiten zwiſchen 
den Bergwerksbeſitzern von Gold— 
field, Nevada, und ihren Union-Ar⸗ 
beitern eingelaufen waren, drängte ſich 
ber Verdacht auf, daß jene den ſchlech— 
ten Ruf, in den die Weſtern Federa— 
tion of Miners Dant den befannten 
Vorkommniſſen in den Eripple Creek— 
und Coeur d’Ulene-Bezirten gefom- 
men waren, auszunuten fuchten, fich 
die unbequeme XWrbeiterorganijation 
vom Halſe zu jehaffen und die Ar— 
beitslöhne zu bejchneiden. Denn allen 
Meldungen zufolge hatten die Wrbeis 
ter Sich fehr gebuldig und ruhig ge= 
zeigt und ehrlich verfucht, einen Bruch 
zu vermeiden, Erſt als die Bergwerk⸗ 
geſellſchaften ein ganz unberechtes 
Verlangen ftellten und e3 offenbar 
wurde, daß fie fo oder fo den Streik 
wollten, legten die Leute bie Arbeit 
nieder. Auch dann blieben fie ruhig 
und e3 war zu feinerlei Ruheſtörung 
oder Gemaltthätigfeit gefommen, al3 
der Gouverneur von Nevada die Bun= 
desregierung um Zuſendung bon 
Truppen behufs Aufrechterhaltung ber 
Ordnung erfuhhte, mit der Begrüns 
dung, daß in Goldfields eine „latente 
Anarchie“ herrſche, Ruheſtörungen zu 
befürchten feien und alle Zivilämter im 
Goldfields = Bezirf non Mitgliedern 
oder Freunden der „Weſtern Federa— 
tion“ befett jeien, auf die man fi 
nicht verlaſſen fönne. 

Es war mohl das erfte Mal in ber 
Gefhichte des Bundes, daß ein Gou— 
berneur Bundestruppen verlangte und 
zugefchiet erhielt zum Schutze von 
Gele und Ordnung, ohne, dab ſich 
irgend eine große Kataitrophe ereignet 
oder irgendmwelche Ruheltörungen zuge— 
tragen hätten — und troßdem billigte 
man im Publikum die Entfendung ber 
Iruppen. Und wenn das nicht, fo ent- 
hielt man fich doch jeder fcharfen Kri— 
tif, weil man fich fagte, jeder Möglich- 
feit, daß die Vorgänge im Eripple 
Greef-Bezirfe und dem von Coeur 
d'Alene fich wiederholen könnten, muß, 
jomeit mie möglich, vorgebeugt wer— 
den, und wenn die Bergleute fich mei- 
terhin klug und ruhig zeigen, wird ih: 
nen die Unmefenheit der Bundestrup- 
pen nur Schuß und die alöbald vom 
Präfidenten angeordnete Unterfuchung 
Gerechtigkeit bringen. Es mar ein be= 
fonderer Fall. Die MWeitern Federa— 
tion war mit Recht oder Unredt in 
üblen Ruf gefommen und mußte ſich's 
im eigenen Intereſſe gefallen laffen, 
als etwas verdächtig behandelt zu wer— 
den. 

Wie oben angedeutet, fo ijt’3 nun 
auch gefommen. Der jept befannt ges 
gebene Bericht der Unterfuchungsfoms 
miflion, die der Präſident nad) Gold— 
fields entfandte, jtellt der dortigen 
Union der Weſtern Federation, bezw. 
den jtreifenden Bergleuten ein recht 
qutes, den Bergmwerfgefellfchaften, 
bezw. =Befibern, ein ſehr jchlechtes 
Leumundszeugniß aus. „Die Zuſtände 
in Goldfields rechtfertigten dad Ver— 
fangen nad) Truppen nicht”, jagt der 
Bericht. „Der einzige Yal, in dem 
Dynamit in ungefeglicher Weiſe be— 
nutzt wurde (ohne Schaden anzurich— 
ten), war von Erfcheinungen begleitet, 
die gerechten Zweifel an der Ehrlich 
feit der Anklage, Mitglieder der Union 
feien dafür verantwortlich, aufiteigen 
ließen.“ Dabei fann man fich aller= 
Yet denfen und auch meiterhin deutet 
der Bericht mehr an, ald er jagt, und 
was er andeutet, iſt fehr ungünftig für 
die Bergmwerfbefiter, den Gouverneur 
Sparks und den Staat Nevada. „Die 
Handlungsmweife der Grubengefell: 
ſchaften,“ heißt es, „berechtigt zu dem 
Glauben, daß fie ſich zu einer Lohn— 
verfürzung entfchloffen hatten und bie 
Meigerung der Mitglieder der Weſtern 
Tederation, für weniger zu arbeiten, 
borausfahen, aber fürchteten, ihren 
Entihluß auszuführen, folange fie 
nicht Bundestruppen zu ihrem Schuhe 
hätten. Demgemäß hedten fie ei— 
nen Plan aus, ſich folchen Trups 
penfhu zu fihern, unb der 
Plan wurde burgeführt.“ Weiter 
heißt e3 die Lohnverkürzung fei ein 
Theil des größern Plane, fich von ber 
„Union“ gänzlich unabhängig zu 
machen — mit anderen Worten, bie 
Union zu zeriprengen — geiefen, 
und auch dazu habe man die Bunbed= 
truppen für nöthig gehalten, bezm. 
verlangt. Zum Schluſſe heißt e3: 
„Die Lohnherabſetzung von $5 auf $4 
den Tag und der Entſchluß der Gru— 
bengejelichaften, feine Mitglieder ber 
Meitern Federation wieder anzuftels 
len, wurben verfünbet, fobalb bie 
Bunbestruppen in Goldfield eingetrofs 
fen maren. In Anbetracht biefer 
Thatſachen fürchten wir, daß es zu 
ernften Unruhen fommen mag, wenn 
der Verſuch, die Truppen zurückzuzie— 
ben, gemacht würbe und die Bergwerk— 
geſellſchaften an jener Politik feſthal⸗ 
ten mollten. Aber wenn es wahr ift, 
daß eine Handvoll Männer, die Gold» 
field Miner = Union fontrolliren und 
fie zu unverantwortlichen Praftifen 
und Handlungen Hinriffen, fo ift damit 
noch nicht gelaat, daß dad County E3- 
neralda und der Staat Nevada Tich 
ber Herrfchaft diefer Gruppe gebulbig 
unterwerfen und nicht ihre Autorität 
und Macht geltend machen Sollten, 
ohne die Unterftügung von Bundes— 
truppen.” 

* * * 

Präſident Rooſevelt hat ſich auf 
dieſen Bericht hin entſchloſſen, die 
Bundestruppen aus Goldfields zurüd- 
zuziehen, doch wird er damit noch 
ein paar Tage warten — offenbar um 





—— 


der Geſetzgebung von Nevada, bie 


foeben zu einer Sonberfigung zufam- 
mentrat, Gelegenheit zu geben, jich der 
Lage zu bemädtigen. Damit wird 
ber „Bunbeseinfall in Nevada“ feinen 
Abſchluß gefunden haben und es wird 
ſich wohl fein vernünftiger Menſch 
mehr finden, der des Präſidenten 
ſchnelles Handeln in dieſer Sache ta— 
deln wollte. Am allerwenig⸗ 
ſten ein Mitglied oder Freund 
der Weſtern Federation, denn 
dieſe ſteht jetzt vor dem Lande in beſ— 
ſerem Lichte als ſeit Langem, vielleicht 
als zu irgend einer Zeit ſeit ihrem Be— 
ſtehen. Sie hat das der Ruhe und 
Mäßigung ihrer Mitglieder in Gold— 
fields zu danken, aber daß deren fried⸗ 
liche, u Haltung vor dem 
ganzen Volke von mahgebender Seite 
verfündet und anerfannt wurde, dazu 
verhalfen ihr der Präfibent, bezw. ver 
den Grubenbeſitzern fo gefügige Gou— 
berneur Sparf3 und am lebten Ende 
die Grubengefellfchaften ſelbſt. Diefe 
mögen jet nachdenken über die Wahr: 
heit des Sprichworts, „Wer andern 
eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein“. 

Der Streit von Goldfields führte zu 
einem ſchönen Sieg der Bergleutes 
Union, und es iſt faum denkbar, daß 
ſie fich nun nachträglich noch um deſ— 
fen Früchte bringen follten durch un— 
befonnene Handlungen in Goldfields 
nad) dem Abmarſch der Bunbestruppen 
oder dadurch, daß fie ſich in der Geſetz— 
gebung des Staates der Errichtung ei— 
ner Staatsmiliz oder eineß ftaatlichen 
Konftablerforp3’ nach dem Muſter de3 
pennſylvaniſchen widerſetzen follten. 
Der Arbeiter hat die Aufrechterhaltung 
von Ruhe und Ordnung nöthiger als 
ſonſtwer, denn er muß unter Unfrieden 
allemal am meiſten leiden. 


Ein Verſuch. 


Wenn Auſtralien die ſozialpolitiſche 
Verſuchsſtation der Welt genannt 
wurde, fo muß man unferen jüngiten 
Staat Oklahoma mohl ala die ſozial— 
politifche Verſuchsſtation Onfel Sams 
bezeichnen. Schon feine Verfaſſung 
würde „Okla“ dazu berechtigen, es 
ſcheint damit aber nicht zufrieden zu 
ſein, ſondern ſich den Anſpruch auch 
noch durch eifrige und neuartige Ge— 
ſetzgebung ſichern zu wollen. 

Oklahomas Geſetzgebungsmaſchine 
iſt erſt ganz kurze Zeit im Gang, ſie 
hat aber doch ſchon ein Geſetz fertig— 
gebracht, an das ſich bislang keiner 
der älteren amerikaniſchen Staaten 
heranwagte und das noch ganz uner— 
probt iſt, aber ſehr weitreichende Wir— 
kungen haben mag. Man kann die— 
ſes Geſetz ein „Bankverſicherungsge— 
ſetz“ nennen. Das Erfinderpatent, da— 
rauf kann Oklahoma kaum Anſpruch 
erheben, denn den Gedanken, auf dem 
es aufgebaut iſt, hat vor einiger Zeit 
ſchon Herr William J. Bryan, der 
Unvergleichliche, ausgeſprochen, und 
wer weiß noch vorher. Der Unterſchied 
iſt nur, daß Oklahoma das, was Herr 
Bryan für die Nationalbanken anem— 
pfahl, für feine Staatsbanken that. 
Das neue Dflahomaer Geſetz ver— 
langt von den Gtaatöbanfen die 
Ginzahlung von 1 Prozent ihrer 
Einlagen in einen Fonda, der in den 
Händen der ſtaatlichenBankkommiſſion 
liegt. Gollte eine Staatsbank Dfla- 
homa3 ihre Zahlungen  einftellen 
müffen, dann wird die Bankkommiſ— 
ton allen Einlegern der Bank ihre 
Guthaben auszahlen und fich felbft an 
den Beitänden der Bank ſchadlos Hal- 
ten. Gollten diefe nicht genügen, dann 
werben die anderen Staatsbanken auf— 
geforder! werden, nach Maßgabe ihrer 
Größe zur Dedung des Fehlbetrans 
beizufteuern. 

Das Geſetz wird erft im Februar 
in Kraft treten, aber es hat ſchon ei— 
was Licht porausgemorfen: Die Ein- 
lagen der Dflahomaer Staatsbanfen 
find feit der Annahme des Gefehes 
nicht unbedeutend geftiegen! 

Zur Erklärung dieſer ſchnellen 
Mirfung wird gejagt, zur Zeit als 
Oklahoma noch Territorium war, habe 
das Publifum gegen einige der Ban 
fen Mißtrauen aehegt und Diele häts 
ten e3 borgezogen, ihre Gelder Ban- 
ten in Wichita, oder anderen Kanfafer 
Städten längs der Grenze anzuber: 
trauen. Das „Bankverficherungsge- 
ſetz“ habe jenes Mißtrauen gründlich 
bejeitigt und jene Einlagen würden 
run fo fchnell mie möglich au den 
Kanfafer Banken zurückgezogen und 
da untergebracht, mo fie hingehörten. 
Zugleich wird gemeldet, dieſer Ab— 
fluß fei den Kanfafer Bankiers ſehr 
unangenehm und made fie ftußig und 
die Frage, ob nicht auch Kanſas ein 
folches Geſetz annehmen follte, ſei aus 
der alademifchen Erörterung in da8 
brennende Stadium getreten. 


Das iſt plaufibel u. ftellt dem Bant- 
berficherungsgefe eine recht ſchöne 
Zufunft, man tft verfucht zu jagen, 
einen jchnellen Triumphzug in Aus— 
fiht. Wenn e3 dieſem Geſet jo fchnell 
gelang, Mißtrauen in Bertrauen 
zu verwandeln und die Oflahoma’er 
ihre Einlagen aus den Kanfafer Ban- 
fen zurüdziehen zu laffen, fo mag e3 
leicht auch dahin führen, daß nun um— 
gekehrt ein Schuh draus wird und 
Kanſas'er Gejchäftzleute in Dflas 
homaer Banken hinterlegen, weil hin— 
ter dieſen der Staat ſteht, ſozuſagen, 
bezw. alle Oklahomaer Banken ge— 
zwungen ſind, die Einlagen jeder ein— 
zelnen zu garantiren. Dann mag Kan— 
ſas dem Beiſpiele Oklahomas folgen, 
und die Kanſaſer Banken mögen mei— 
terhin wieder den Miſſouriern ſicherer 
ſcheinen als die eigenen, und dann mag 
Miſſouri ſagen müſſen „me too“, und 
ſo weiter. 

Und ſchließlich mag die „Verſiche— 
rung der Einlagen von Staatsbanken“ 
den Nationalbanken Abbruch thun, 
und es mag dahin kommen, daß auch 
für dieſe eine ſolche Verſicherung ernft- 
lit verlangt, ja daß ein Geſetz geſchaf— 
fen wird, das fie vorſchriebe. 

Man kann gar nicht miffen, mas 
noch daraus wird. Wir merben’3 ab» 
warten müffen, und glüdlichermeife in 
Ruhe und ohne Sorge abwarten kön— 


— — —— 





Abendpoſt, Chicago, Montag, den 13. Januar 1908. 


nen. Denn daß Schlimmes daraus ent» 
ftehen könnte, tft nicht zu befürchten — 
e3 it kaum erfichtlich, intiefern das 
möglich wäre. Wenn's nichts nützt — 
ſchaden fann’3 nichts, fönnen wir hier 
mit Ruhe fagen, und unferm jüngjten 
Schmweiterlein Oklahoma fönnen mir 
dazu wenigſtens Beifall niden und 
Glück wünſchen. — — —- 
| 
Die Selbitregierung für Elfah« 
Zothringen, 


Die häufig wiederkehrenden Bemü— 
hungen ber Elfaß-Lothringer um eine 
jelbftändige Staatregierung find jet 
auch einmal in England mehr ala 
font beachtet worden. Der Londoner 
„Daily Graphic" befchäftigt ſich da— 
mit und ergeht fi auf dad durch 
nicht3 beglaubigte Gerücht hin, daß bie 
Verleihung ber Gelbitregierung be— 
porftehe, in einigen Ausführungen, bie 
recht intereffant find. 

Die Nachricht, daß die beutfche Ne 
gierung mit dem Gebanten umgebe, 
dem Reichslande eine Verfaffung im 
Sinne der Selbſtverwaltung zu geben, 
fcheint dem „Graphic faft gu gut, um 
wahr zu fein. Im meiteren wirb dann 
aber, unter Hinmeis auf Englands Er» 
fahrungen, die Anfiht ausgefprochen, 
daß ein derartiges Erperiment mohl 
fiher zur mwirffamen Verfühnung ber 
beiden Raſſen des Reichslandes und 
zur Gtetigfeit des buntgemürfelten 
Reiches beitragen werde. Menn im 
Fortgange der Betrachtung der unver- 
meidlihe Ausfall gegen angebliche 
Dean Rückſtändigkeit und Verfol- 
gungsluft dänischen, polnifchen und 
franzöfifchen Bevölkerungskreiſen ge- 
genüber nicht auableibt, jo wird bem 
fremden Beobachter ſchwer verftänd- 
li, mie ein Blatt, das daheim, und 
nicht ganz ohne Grund, mitunter bar- 
über Klage führt, daß in Irland nicht 
auf Ordnung gehalten wird, und daß, 
menn e3 anders nicht angeht, auch ver: 
langt, daß mit Zmangsmaßregeln ge= 
arbeitet werde, mit fo betrübenbem 
Mangel an Phantafie ausländiſche 
Dinge beurtheilt. Wenn ausländische 
Zeitungen die Behauptungen und 
Phrafen der iriſchen Nationaliften 
einfach als unzweifelhaft wahr und 
richtig annehmen und danach über bie 
englifche Verwaltung urtheilen moll- 
ten, mürde man in Blättern wie dem 
„Sraphic”, die fich gern etwas auf 
ihre Kenntniß ausländischer Verhälts 
nilfe zugute thun, bittere Beſchwerde 
verlauten laffen. Was aber die im 
Punkte der Bolemif ungefähr auf glei- 
hem Fuße mit den Irländern jtehen- 
den Polen und gewiſſe Elemente aus 
dem Reichslande über bie beutfche Vers 
waltung auf den Markt bringen, wird 
unbedenflich al3 bare Münze angenom= 
men. Und ſchließlich follten doch die 
Zeitungsleute im Heimathlande des 
parlamentarifchen Regiments beſſer 
als andere verſtehen und wiſſen, wie 
viel Abzüge man vom Zeitungsgerede 
für Auswüchſe polemiſcher Uebertrei— 
bung zu machen hat. 

Gegen Ende der Betrachtung des 
„Daily Graphic" wird dann ausge— 
führt, viel werde natürlich von der 
Geſtalt der zu gemährenden PBerfaf- 
fung abhängen. Die Mufter in den 
berfchtedenen Bunbesftaaten für bie 
Verfaſſung hatten große Verſchieden— 
heiten aufzumeifen und am Ende feien 
beifpielsweife in Preußen und Würt— 
temberg Vorbilder von Selbitregierung 
anzutreffen, die folche Einſchränkungen 
enthielten, daß dabei die öffentliche 
Stimme im Reichdlande nicht viel 
deutlicheren Ausdruck finden würde ala 
unter dem heutigen, mangelhaften und 
halben Syſtem. „Nichtsdeftomweniger,” 
heißt es am Schluffe, „ist faum zu be 
ameifeln, daß ſelbſt eine nur Kleine 
Ausdehnung der heutigen Verfaffung 
in der Richtung auf wirkliche Selbſt— 
regterung in Elſaß-Lothringen ſelbſt 
wie auf dem weiteren Gebiete der inter- 
nationalen Beziehungen eine vortreff- 
Tiche Wirkung haben würde. Sie wür— 
de die deutſche Vaterlandsliebe der ört— 
lichen Bevölkerung ſtärken und nad 
unserer Anſicht al3 ein über die Vo— 
gefen gemorfener Oelzweig betrachtet 
werden. Kurz, Elfaß-Lothringen ala 
ein mit Gelbftregierung außgeftatteter 
Staat de3 Reiches würde einer dau— 
ernden Löſung der großen internatio- 
nalen Trage, die Europa feit 37 Jah— 
ten beunruhigt, fo nahe fommen, wie 
e3 überhaupt möglich if. Denn man 
darf nicht vergeſſen, daß die franzöſi— 
Then und beutfchen Anfprüche auf die 
verlorenen Provinzen fih unbedingt 
die Mage halten und daß daher Mie- 
derabtretung ober Miebereroberung 
nie ein bauerndes Heilmittel abgeben 
würden.“ 


Die Weltoperette. 


Mr. Brown aus New Mor! mar 
mufifalifh. Er fonnte nichts dafür, 
denn er hatte es von feiner Mutter, 
bie eine Deutfche mar. Daher war er 
auch voriges Jahr in Germany gewe— 
fen und hatte Wien, Berlin, Köln und 
Bremen beſucht. In Wien hatte e3 
angefangen, da3 Leiden, das ihn jekt 
das Leben gefoftet Hat. Es hieß „Die 
luftige Wittwe“ und ift euch allen be- 
fannt. Es ift eine Krankheit, jeber 
muß fie durchmachen mie bie In— 
fluenza oder Das Tagebuch einer Ver: 
Iorenen. Uber fie geht vorüber, und 
dann befommt man feine muftlalifche 


Mad) der Grippe 


geht die MWiederheritellung langſam bor 
ich und ein gutesTonic ift abfolut nöthig. 

Hoods Sarfaparilla erntet viel we⸗ 
gen ſeiner wunderbaren Hilfe nach einem 

rippe⸗Anfall, Typhus, Scharlachfieber, 
Diphtherie, Lungen⸗Entzündimg und an⸗ 
deren Blut vergiftenden und niederbrüs 
enden Krankheiten. 

Es baut auf gerade wenn man es am 
nöthigiten braudt, Es erzeugt Appetit, 
fördert Verdauung, fcheidet die Gifte aus 
und gibt dem dünnen, ſchlechten Blut Les 
bensfraft und Gehalt. Kräftigt die Nies 
* * en pri ar 

e ga eine nüßlichere Medizin — 
feine ift fo werthvoll und Fräftigend in 
allen Fällen von Sriäöpfung, bon Mats 
* a en Slhr en ebınt, She 

anz gleich, n n % 
fönnt en immer Darauf berlaffen — 
dak Hoods Euch aut befommt. 








Gefundheit wieder. Notabene, wenn 
man zu Haufe bleibt, und darin eben 
verfah es Der. Bromn. Er hörte bie 
Wittwe in Wien zweimal, und bamit 
glaubte er ſie überftanden zu haben. 
Aber in Berlin zwang man ihn, jie 
wiederum zweimal zu gören, obwohl er 
nun ſchon Nachts von dem Walzer aus 
dem zweiten Att träumte. Dann fam 
er nach Köln, und hier wurde ihm das 
Ballett im legten Wit zum Verhäng- 
niß. Dreimal ging er nad Maxim, 
und da hatte er jeine Gehörnerven— 
Serrüttung weg. Wielleiht hätte die 
vtuhe des Weltmeeres ihn heilen kön— 
nen, obwohl er in Bremen noch einmal 
ben Balljirenen zum Opfer fiel. Aber 
die Schiffskapelle führte alle Lieder 
ber Operette mit ſich und ſpielte fie 
mit eijerner Entjchloffenheit, ob die 
Wafjergötter nun tobien oder ſich ſcheu 
berfrochen, jeden Morgen und jeden 
Abend, Mr. Brown jchmedte das 
Eſſen nicht mehr, er wurde menfchen- 
ſcheu, von Schlaf war ſchon lange feine 
Rede mehr. Nur eine Hoffnung hatte 
er noch, die Heimath mit ihrem „Star 
jpangled Banner“, ihrem „Yankee 
Doodle”, ihrem „Sweet Sentudy 
Home“, Flinter als einjt Kolumbus 
jprang er in New Yort an’s Land, 
dann eilteer mit neuer Lebenshoff- 
nung in’3 Safe Boulevard, um ſich 
erjt einmal amerikaniſch zu jtärten, 
ehe er zu den Seinen in die 390. Str. 
fuhr. „Es waren zwei Königskinder“, 
jpielten die Zigeuner bei jeinem Ein- 
tritt und Mr. Bromn wurde es dunkel 
bor den Augen. Als er fich in den 
Urmen der Gattin etwas erholt hatte, 
ſprach bie Theure zu ihm: Ich habe 
zwei Billette für das Nem Amſter— 
bam=Theater genommen; man fpielt 
ein neues Stüd, dad mir fehen müf- 
fen. Es wird dir gut thun.“ Am 
Ubend ſaßen Mr. und Mrs. Brown 
im Theater. „Sch muß ſehr frant 
fein,“ jprah Mr. Brown zu fich felbit, 
„bei jeder Mufik glaube ich die hölli— 
ſchen Melodien zu hören; doch id 
täuſche mich ficher; das iſt ja alles jo 
nüchtern und gefroren, nicht mie in 
Mien und Köln. Auch die Koftüme 
find ganz ander.“ Es war aber doch 
die lujtige Wittme. Beim Vilja-Lied 
wurde es Mr. Bromn zur Gemißheit, 
und beim „Reiterämann“ erlitt er ei— 
nen Schlaganfall. Als er jih nad 
einigen Wochen nothdürftig erholt 
hatte, floh er von New York. Er eilte 
im Bullman von der Grand Central 
Station nad Chicago, von Chicago 
nad Denver, von Denver nad) San 
Franzisko. Der eivige Jude hätte mit 
feinen gehetten eipenfterjchritten 
nicht jchneller eilen fünnen. Uber e3 
mar alls umfonft. In feinem Hotel 
ftieg er ab, mo man nicht Morgens, 
Mittags und Abends die Iuftige Witt- 
we ſpielte. Ein Bild des Jammers, 
langte er in San Franzisko an. Als 
er auch hier feine Ruhe fand, griff er 
zum legten Mittel. Er löfte fich eine 
Tahrfarte nach Yokohama auf dem 
Dampfer Kitilofo der Nippon-Juſen— 
Kaijha-Linie, der am nächſten Mor— 
gen um neun Uhr abfuhr. Müde lag 
er in feinem Dedjtuhl, indeß der fleine 
gelbe Kapitän das Schiff langſam in 
den Stillen Ozean hinausbugſirte. 
Da, was war das? Schrille Töne um— 
flatterten ihn, fpielten eine Weile mit- 
einander in grellen Diffonanzen und 
formten ſich dann zu einer entjelichen 
japanifchen Wiedergabe des vermale— 
beiten Walzerd: Lippen fchmeigen, 
Blide neigen! Das mar das Ende. 
„Mann über Bord“, fchrie der Matrofe 
am Ausqud; die Schifföfapelle marf 
ihre Inftrumente weg, und drei, vier 
flinfe Kerle ftürzten fich ins Waſſer, 
um Mr. Bromn herauszufifchen. Sie 
haben ihn nicht gefunden, er hatte aus— 
gelitten. Vierundzwanzig Stunden 
lang war Schiffstrauer um den Ver: 
ftorbenen. Dann bliefen die Mufifan- 
ten auf’3 neue die Lieber der luſtigen 
Wittwe auf Japaniſch. 
— —— 
Bon ungewöhnlid koſtbaren Knall: 
bostbons. 


Bon ungewöhnlich koſtbaren Knall» 
bonbona, die in England zur Weih- 
nachtszeit in ungeheuren Maſſen ge= 
kauft und verbraucht werden, weiß 
man in dieſen Tagen allerlei zu er— 
zählen. Ein üppiger Millionär aus 
dem Norden Englands ſoll für eine 
nach ſeiner Weiſung eigens hergeſtellte 
Schachtel ſolcher „Cracker“ neuerdings 
100 Pf. St. ausgegeben haben. Das 
iſt jedoch bei weitem nicht der Höhe— 
punkt des Luxus auf dieſem Gebiete. 
Vielmehr ließ ſich erſt vor ein paar 
Jahren ein anderer Kröſus bei einem 
Londoner Juwelier ein halbes Dutzend 
Knallbonbons zurechtmachen, deren 
Hüllen und Inhalt auf 250 Pf. St. 
zu ſtehen kamen. Sie waren in eine 
prächtige ſilberne Schachtel gebettet, in 
wundervolle alte Spitzen und geblüm— 
ten Atlas eingehüllt und enthielten 
jeder ein ganz kleines Silberkäſtchen, 
das einen koſtbaren Ring oder eine 
Broſche barg. Der allerkoſtbarſte 
Cracker, der aber wohl je erſonnen 
wurde, war von Gold und hatte die 
Geſtalt einer Weizengarbe, die ganz 
treu modellirt war; ein ſehr geſchickter 
Goldarbeiter war monatelang damit 
beſchäftigt. In dieſer Garbe lag ein 
mit ausgeſucht ſchönen und gleichmäßi— 
gen Perlen beſetzter Ring, und das 
reizende Spielzeug, das nur vier Zoll 
lang mar, koſtete nicht weniger als 
400 Pf. St. 





BEER NU 
>>> 


— In der Naturgeſchichtsſtunde. — 
Lehrer: franz, was weißt bu mir 
Merkmwürbiges vom Vogel Strauß zu 
fagen? — Schüler: Er bat einen 
Schwanenhals! 

— Gar zu fein.— Diener (zu einem 
andern): Du trittft bei deiner neuen 
Herrfchaft ſchon mieder aus?—Kolles 
ge: Ya, die Leute find mir gar zu 
fein! Nicht mal den Lohn Tann ich 
friegen! | 

— Sylveſterwunſch. — Hausknecht 
5 total betrunlenen Gaſt betrach⸗ 
end): Donnerwetter, hat der einen 





Raufh! Den Rauſch möcht’ ich aus— 
ſchlafen können! 








Todbes-Anzeige 


Sreunden und Belannten bie frau» 
tige Nachricht, dab mein geliebter Gatte 
und unier Vater 

Joſeph Hipp 
am 12. Januar geftorben tft. u 
bom Teauerhaufe, 1911 N. Afbland 
Abe, Mittwoch, den 15. Januar, 8:30 
Vorm., nad der St. Alphonfusficche 
dann nad dem Gt. Bonifazius⸗Friedhof. 
Um ſtille Iheilnahme Bitten dte trauern⸗ 
den Sınterbliebenen: 
Mary Hipp, Gattin, 
ran Fed Minninger, Toter. 
hriftina Hipp, Mutter. 
Frau Mary Horft, Schweſter. 





Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten bie traurige 
Nachricht, daß unſer geliebter Vater 
Fred Sennet 
(Gatte ber verſtorbenen Henrietta Gen- 
net), im Alter von 68 Jahren geſtorben 
iſt. Beerdigung Dienſtag, den 14. Ja— 
nuar, um 1 Uhr Nachm., vom Traner- 
haufe, 733 Girard Str., mit Kutfchen 
nah dem Waldheim-Friedhof. Um ftille 
Zheilnahme bitten: 
Grant, Auguft und Frau Marga- 


r tto, Kinder. 
Ludwig Dtto, Schwiegerfohn. 
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Todes » Anzeige 


zeeen und Belannten die traurige Na 
x hr das mein geliebter Gatte und unjer guier 
Vuter 





Robert Uhlmann 


am Samſtag, den 11. Janıtar, im Ulter bon 56 
Sahren fanft entfchlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 14. Januar, um 
2 Uhr Nachmittags, dom Trauerhaufe, 19 Oſt 
Winnemac ve,, nah Rofehill. Um ftille Theil» 
nahme bitten: 
Zonifa Uhlmann, geb.Hoeffner Gattin. 
Wilhelm, Ghriftina, Henry, Mathilde, 
Annie, Leopold und Ernit Uhlmann, 
Kinder. 
Erna de Mare, Schweſter. 
Leopold de Mare und Peter Hoeffner, 
Schwäger. ſonmo 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, daß meine geliebte Gattin, unfere Mut» 
ter, Großmutter und Urgroßmutter 


Anna Barbara Keſtel 


am Samitag, ben 11. Januar, im Alter bon 
74 Jahren und 2 Monaten fanit im Herrn 
entſchlafen ift. Beerdiaung erfolgt am Dienftag, 
den 14. Januar, Nachmittags 1 Uhr, bom 
Zrauerhaufe, 269 E. Nortd Ave, nad dem 
Montroje-Friedhof. Um itile Theilnahme bitten 
vie frauernden Hinterbliebenen: 

Veit Keſtel, Gatte. 

Rizzie, Bertha Keftel, Julia Gunber- 

mann, Kinder. 
Philipp Gunderman, — 
Mendota Zeitungen bitte zu fopiren. 





Todes - Anzetge 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 
Garolina Hellmann ach. Spa 
im Alter von 85 Jahren und 7 Monaten geftor» 
ben ift. Beerdigung Mittmod, den 15. Januar 
1908, um 1 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 428 
N. Robey Str., nad dem Graceland⸗Friedhof. 
Um jtille Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Frau Henrietta Kraatz, Tochter. 
Sohn, Edward, Henry, Fred Kraatz, 
Grobfinder, 
Stella und Myrtle Arank, Urgrob» 
finder. moi 





ode - Anzeige. 
Breunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer bielgeliebter Sohn und Bruder 
Philipp Schanne 
im Alter bon 11 Jahren und 3 Monaten ge: 
ftorben iſt. Beerdigung Dienitag, den 14. Ja» 
nuar, um 10 Uhr Borm., bom_ Trauerbaufe, 
119 Biflel Str., nad der St. Therefia-Kirche 
und bon da nad dem St. VBonifagins-Gotted- 
ader. Um ftille Theilnahme bitten bie trauern» 
ben Hinterbliebenen: 
Margarethe Schanne, Mutter, 
Marie, Joſeph, Margarethe und 
Anna, Geichmwiiter. 
Soieph Cickoski jr., Schwager. 





Eodes - Anzeige 
Freunden und Befannten die traurige Nach» 
richt, daß meine liebe Gattin und unfere liebe 


Mutter 
Olga Scheibe geb. Jäger 
im Alter don 32 Jadren und 7 Monaten nad 
langen: ſchwerem Leiden fanft im Herrn ent» 
ihlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt dom 
Trauerbaufe, 221 ®. 39. Str., Mittwoh Nach— 
mittag um 2 Uhr nad Oalwoods. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Louis Scheibe Gatte. 
Konis und Margarete Scheibe, Rinder. 
Garofine Jaeger, Mutter, nebit Ver» 
wandten. 





Todes» Anzeige 
Sreunden und Befannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer liebes Töchterlein 
GEleanore 
nach furzem, fchmerem Leider am Samftag, den 
11. Januar, im Alter bon 10 Monaten geftor: 
ben ift. Beerdigung Dienftag, den 14. Januar, 
Mittags 12 Uhr, dom Trauerhauſe, 984 W. 
21. Str., nad dem Dafridge-sriedbof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 
Adolph und Lizz;zie Jankowstki, Eltern. 
Silky, Ada und Violet Gefchwifler. 
Glara Ziemer, Tante. 





Todes» Anzeige 
Northweitern Loge 157, O. M. BP. 
‚Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 

richt, daß unfere Schweiter 

Amanda Haf, 
682 Ravenswood Parf Ave., aeftorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 14. 
Sanuar, Vormittags um 11 Uhr, nad Wald» 
beim. Die Beamten find erfucht, fih um Halb 
zehn Uhr in der Logenhalle, 948 Armitage Abe., 


zu beriammeln. J 
Jacob Probſt, Präfident. 
Carl Walther, Sekretär. 





Todes -» Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere geliebte Mutter 
Dorothea Steeve, 
Gattin des beritorbenen Johann Steebe, im 
Alter don 84 Jahren fanft im Herrn entfchlafen 
iff. Die Beerdigung findet ftatt am Pienftag, 
den 14. Januar, um 10 Uhr PBorm., bom 
Trauerbaufe, 940 35. Court, nad) Waldheim. 
Um itilfe Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Johann, Paulina, Ferdinand Steeve 
und Charlotte Lutz, Kinder, nebſt 
Verwandten. 


Zur Erinnerung 


an unfere geliebte, unbergeklidde Tochter 
Sofephine Lauer geb. Pfiſter, 
bie Heute bor 2 Jahren, am 12. Januar 
1906, geftorben ift. 


wei Sabre find fchon berfloffen, 
u liebe, theure Joſephina ” 
Seitdem Dein treues Aırge gefchloffen, 
Getroſt in Gott zur ewigen g 
Der heutige Tag ruft alle Schyterzen, 
Ruft ale Ihränen wieder mad, 
Die wir geweint aus tiefftem Herzen, 
Dir, allerliedfte Jofephina, 15. 
So ruhe janft in Gottes Namen, 
Du gute, liebe Yofephina Dis, 
Das Sprichwort muß uns alle tröften: 
Was Gott og das iſt mohlgethan. 
Gewinmet von Deiner trauernden 





Zur Erinnerung, 
Bi Wehmuth gedenten wir unferes geließten 
Sohnes 


Vaul Clauſen, 
der am 11. Januar 1907 tm Alter bon 80 J 
ten, 11 Monaten und 22 Xagen geftorben if, 
Die trauernde Yamilie: 
John. und Margarethe Clauſen, 
Eltern. 
Oenry, Jopn, Safot, Arthua u, 
Edmund, Brüder, 
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Todes » Anzeige 


—⸗ und Bekannten bie traurige Nach⸗ 
richt, daB mein geliebter Gatte und unfer lies 


ber Bater 
Auguſt A. Kamin 

am 11. Januar 1908 — iſt. Beerdi 
am Dienſtag, den 14. Januar, um 12:80 
mittags, bom Zrauerhaufe, 1352 22. GStr., 
nah Waldheim. Um ftille Theilnghme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Erneitine Kamin aeb. Stier, Gattin. 


Edward J., Genrge W., Arthur * 
Kamin, 


Unguit N. jr. und Slorenece 
Kinder. ‚ 

Roſe M. Kamin, Ledubelle 
Schwiegertöchter. 

Vernon A. Kamin, Edward J. Kamin 

ir., Großlinder. 


ung 
ach⸗ 





Geſtorben: Catharine Miller, am 11. Januar 
1908, 77 Jahre alt. Mutter von Eligadeih, Ja⸗ 
cob, Margaret, William, Peter, John, Henth, 
Fred, Catherine, Joſeph und ber berftorbenen 
Gertrude Miller. Beerdigung Dienftag, den 14. 
Januar, dom Trauerbaufe ihrer Tochter, 6833 
May Str., um 2 Uhr Nachm., na Oafivoodg. 
famo 





‚Geftorben: Frau Regina Altman, geliebte Sat: 

tin bon Paul Altnan und Mutter don Emil, 
Srieda, Julia und Edward Altmann. Beerdis 
gung Dienitag, den 14. Sanugr, 12 Uhr Mit« 
tags, vom Trauerbaufe, 1047 N. Dafley ve, 
nad dem Free Sons Friedhof, Waldheim. 





Geitorben: Peter Andres, 
bon Benedilt, Schwager bon Senrietta, Ontel 
bon Frank und Bennie, in feiner Wohnung, 
25 Mautene Court. Beerdigungsanzeige fpäter. 


Eow. MUELHOEFER & SON 
Leichenbeitatter 


112 Clybourn Avenue, nabe Larrabee Etr,, 
Telephon North 411. 
838 Belmont Ave., nahe Lincoln Ave., 
Zelephon Lale Bien 68. 
Sian,ftmomi,im 


Mount Auburn Friedhof 


Oak Park AUve., fitdlich bon Berwyn. 
Näher aur Stadt liegend al3 irgend ein Fried⸗ 
bof auf der Weftieite.. Ogden Ave. Card 5 Ci3, 

amilienlotten $25.00 auf Abzablungen. 

inzelne Gräber $10.00 für Ermadhiene. 


Geo. Schrade, Supt., früher mitWaldheim 
Eity Dffice: 92 LaSalle Str. Tel. u 
3, 


Waldheim. 


Einziger deutfher Konfeffionslofer Frieddof bo 
Chicago. Durch Metropolitan Ho —* —* 
faluls dur) alle Straßenbahnen für 5 Gents zu 
erreichen. Billige ———— find in dieſem 
Könen Friedhof auf Abihlagszahlungen en 
en.—Dffice: Dal Vart ⸗ eleppon 273 Weit— 
Stadt-Dffice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Welt. 


Philipp Maas, Seit. Sara) Eywap,/Supt. 
3° 


geltebter Bruder 

















Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Saftilien-Zotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber fiir Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10, 
5 Cents Ear-Far o 
Theile ber lie — — — 
Telephone Humboldt 1512. 
13n0£* 











Auf nach Elberta 
Deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Alabama, 
Am 21. Jannar 


EXKURSION 


für Heimathſucher. — Hoͤmmt mit una 
und meldet Euch Hofort. 


L. v.d. Leck & Co.„, 


Bimmer 5, Kemper Blda., 
North Avenne und Halſted Strafe. 
Dffen Sonntag von 9 Uhr. bis 2 Uhr Nachm. 


In der 2. deuffchen Bapfilten-Kirche, 
(Ede Willow u. Purling Str.), wird 


Rev. Theo: Duprese, 
be der Alliance Weltmiffion in Deutſch⸗ 
land) für 2 Wochen jeden Abend 7:45 Uhr 
(außer Samſtag) Borträge Halten. Thema für 
heute Abend: „Die —A von Thrifto im 
Lichte der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft“; -Dienz- 
tag Abend: „Die Botſchaft von Chrigo im Lichte 
der geiichtlichen Forſchung“; Mittwoch Abend: 
„Die Botihaft von Chrifto im Lichte ber per- 
ſönlichen Erfahrung.“ Weitere Themata werden 
befannt gegeben. 
Zutritt frei! 








Sedermann willkommen. 








Todes - Anzeige 

Deutſche Gilde Vorwärts Nr. 1, ©. ©. of 9. 

Den Schweitern und Brüdern bie traurige 
Nachricht bon dem Tode unfered3 Bruders 

Robert Uhlmann. 

Beerdigung findet ftatt am Dienitag, ben 14. 
Sannmar, dom Trauerhauſe, 19 ©. Winnemac 
pe,, nad Nofebill. Die Beamten werden er» 
fucht, ji vunkt 1 Uhr in der Vereindhalle ein- 
aufinden, um dem Bruder die legte Ehre au er» 


mweifeıt. 
Brig Mundt, Vorfigender. 
. Dittmann, Selr. 





Todes - Anzeige 
— Rheiniſcher Verein. 
Den Mitgliedern die trau— 
rige Nachricht, dab Mitglied 
NR. Uhlmann 
eftorben ift. Beerdigung am 
tenftag, um 2 Uhr Nachm., 


bon 19 €. Winemac pe, 
nad Roſehill. 


John Kremer, Bräfident. 





Schulhäuſer zu vermie: 
then (altes Waſhington 
Schulhaus). 


52 Angebote werden in der Offiee 
bes Geſchaftsfühters des Board of Education 
der Stadt Chicago, Bimmer 730 Xribune-Gs 
bäude, Sübofl-Ede bon Dearborn und Madtion 
©tr., entgegengenommen, für dad Wermierhen 
beöalten Wafhengton Schnihaufes, gelegen an 
Morgan Str., swifden Erie und O E 
Ungebote für das Miethen bes Bigenthums 
müffen auf 20 Jahre lauten. Der Miether 
bezahlt —— — allgemeine Gteuern 
und fpeziellefifeiimentz, bie auf befagtes Eis 
Clnatunft Bber biefes Gebaub 
uslun er biefe ebäubde xd in bes 
Office des Gefhäftäführers erteilt 
er Boarb behält fih das Recht bor, iv 
gend. eines oder alle Angebote ober irgend eis 
nen Iheil irgend eines gemachten Angebotes su 
beriwerfen. 
Komite für Gebäude und Grundſtude. 
Schulbehörde der Stabt Chicago, 
Chicago, den 23. Dezember 1907. 








AR Zeichenmaterialien, Zeichen und Vaus · Pa⸗ 
pier und Leinwand. Zeichen⸗Inſtrumente. — 
—— Größte Auswahl. — 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbolvb Str. — Telephen: Gentral 5861. 


sr Dentide Bühder a 
Größte Auswahl! Gritaunfich bilfige Breife! 
- SF Kataloge gratis! wa 

Pe gu mhanbiung, 26 Mianre Sir. Chi 
ng, aurve Str., Chicago. 
—— — Sjan,mife vun 











Detmer’3 Muſik⸗Haus, 


259 Wabaih Ave. Tel. Harriſon 265. 
Detmer Gold Metal Pianns, ſowie großes 


Las 

bon ginbet iſchen und euxopäiſchen Muſi⸗ 
falten nd Büchern, muſikaliſchen Juſtru 

Gaiten u. ſ. ige EEE ZEREIRUENN 


nF 
⸗ 











N. WATRY & CO. 
9—101 D. Naudolph Str. 

—— Deutsche Optiksr — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodaks, Gameras und photogr. Naterialt. 


EMIL H. SCHINTZ, 











Geld ws FE Es 


u berigufen, ZeL: 686 Geakeal le 
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— — — — 


Die erſte Zeuerverſicherung-Geſellſchaft 
in Amerika. 


FETNA INSURANCE 
COMPANY 


HARTFORD, CONN. 


Jährlicher Finanz: Bericht 


1. Jannar 1908 


Baar = Rapital 
Netto » Ueberſchuß 


Ueberſchuß für Polizen-Inhaber 
Reſerve für Rück-Verſicherung 
Reſerve für unbezahlte Verluſte 
Reſerve für andere Anſprüche 


Geſammt-Beſtände..... 


$4,000,000.00 "” 
3,754,605.88 


87,754,605.88 
6,208,164.21 
572,685.68 
349,113.66 








EITERLTETOR $14,884,569.43 


Befondere Aufmerkſamkeit verdient der große Ueberſchuß der Aetna. 


Dies ift das einzige Guthaben, dad bon 


den Geſellſchaften zur 


Dedung fo riefiger Brände verwandt werden kann, mie die in 
San Franzisko, Baltimore, Boſton und Chicago. 


Die Aetna iſt jenerfeit. 
Verluſte in 89 Jahren bezaplt $112,036,556.57. 


Branch-Office: 145 La Salle Str., Chicago, Il. 


L. ©. KOHTZ. 
Hilf8-General-Agent. 


J. S. GADSDEN, 
General⸗Agent. 








Lokalbericht. 


Geſtrige Vereins feſte. 


Der Schleſiſche- und Seipp's K.«ll.«Derein 
begehen ihr Stiftungsfeit. 

In der Norbfeite-Turnhalle feierte 
gejtern Abend der Schlefifche Kranken— 
Unterftügungsperein fein 20. Gtif- 
tungsfeſt. Sämmtliche Theilnehmer 
verlebten einige wirklich vergnügte 
Stunden. Der Präſident O. F. 
Grange hielt eine kurze, beifällig auf— 
genommene Anſprache, in der er dar— 
auf hinwies, daß der ſtrebſame Verein 
es auf 50 Mitalieder gebracht habe, 
finanziell vorzüglich geſtellt ſei, und 
für die Dauer von 13 Wochen 85 
Krankengeld ſowie 850, und im Falle 
des Ablebens der Frau eines Mit— 
gliedes, $25 Sterbegeld zahle. 

Mehrere Mitglieder gaben humori— 
ſtiſche Vorträge zum Beſten. Im 
Uebrigen wurde flott getanzt, bis die 
vorgerückte Stunde zum Aufbruch 
nöthigte. 

Um das Gelingen der harmoniſch 
verlaufenen Feſtlichkeit hat ſich in 
erſter Linie der aus den Herren Otto 
Grange, Paul Apelt, Paul Wittich, 
Leopold Kaphan und Emil Scholz be— 
ſtehende Vergnügungsausſchuß ver— 
dient gemacht. 

Der Seipp'ſhe Kranken-Unterſt.-Verein. 

Der beliebte Krankenunterſtützungs— 
verein der Angeſtellten der Seipp'ſchen 
Brauerei beging geſtern unter reger 
Theilnahme der Mitglieder und der 





u 


befreundeten Vereine in der Südſeite- M Zu : 
ı Theo. Fiſcher; Bize-Archivar, Andreiv 


Iurnhalfe fein 33. Stiftungsfeſt in 
Geftalt eines Konzertes mit nadfol- 
sendem Ball. Seipps Sängerbund 
trug mehrere Lieder beifalliq vor. An— 
dere Mitmwirfende maren Herr Adam 
Schneider, ein bortrefflicher Tenorſän— 
ger, Frank und Elifabeth Miller, wel— 
che mit aemeinfamem Spiel auf Vio— 
line und Piano erfreuten; Eddie Dr- 
ding und Minnie Kramer, welche fich 
in ſchönen Vorträgen aleicher Art hö— 
ren ließen, und Die Herren Hermann 
Zippe, Dtto Trautmann und Louis 
Benz, die mit fomifchen Vorträgen 
Beifall fanden. Es mar ein ſchönes 
Felt, recht gemüthlich, wie alle Ver— 
anügqungen des ‘genannten Vereins. 
Cleveland⸗Frauenverein. 


Der mit Konzert und Unterhaltung 
verbundene Jahresball, den der Cleve— 
land. Frauenverein geſtern in ber 
Mider Park-Halle gab, war wieder 
eine jener anregenden und gemüthlichen 
Veranftaltungen, auf melche dieſer 
Verein fich jo vortrefflich verfteht. De— 
Hamationen, muſikaliſche Vorträge, 
eine Sheateraufführung und Tanz 
mechjelten in angenehmjter Weife ab 
und bereiteten ben zahlreichen Anwe— 
enden einen prächtigen Zeitvertreib. 
Frl. Winifred Stevend, eine fehr ta= 
lentoolle junge Dame, erfreute die Ge- 
ſellſchaft mit einigen äußerſt wirkſa— 
men Deklamationen und leitete auch 
das von den Damen Harriet Joerndt, 
Flora Grüner und Frances Weinberg 
fehr lobenswerth geſpielte luſtige Thea— 
terſtückchen mit geſchickter Hand. Auch 
die Damen Klara und Agnes Frank 
erzielten mit einer Deklamation einen 
ſchönen Erfolg, und ein Violinſolo von 
Herrn Fred Archer ſowie Pianoſoli der 
Damen Gertrude Huckauf und Flora 
Grüner fanden ſehr beifällige Auf— 
nahme. Die Damen Henriette Geiß, 
Präfidentin, Meta Lehmann, PVizeprä- 
fidentin, Sophie Schmidt, Johanna 
id und Kate Anderfon haben fich um 
dad Auftandefommen des fchönen 
Feſtes viel Verbienft erworben. 


— > 





— Boshaft.— Dichterling: „Inner⸗ 
halb drei Tagen wurden bon meinen 
neueften Gedichten dreißig Eremplare 
allein hier im Orte verfauft; ich möchte 
die Käufer zu gerne kennen!” — Be: 
fannter: „Die möchte ich auch fen» 
nen!” 

— Fred. —Hausfrau.— Sie betra⸗ 
gen ſich jegt nach dem Feſt gar nicht 
mehr zu meiner Zufriedenheit, Lina. 
Sie haben wohl Ichon vergeifen, mas 
ich Ihnen Weihnachten gefchentt babe? 
— Dienftmäbden: J mo! Das bischen 
fann man ſich doch leicht merfen! 

— Falſch verftanden.— Herr (zu ber 
Köchin): Denken Sie daran, da mei- 
ne Schwiegermutter heute bier bei una 
zu Mittag ißt. — Köchin: Uebeforgt, 

err Doktor, daran werde ich denken 
und fie auch! Die foll ung nicht fo bald 
wieberfommen! 





| Gefretär, 


| gent, 
Joſ. Hochleutner; Bummelfchagmeiiter, 








Des Urlaubers Frevel. 


Ein Bundesſoldat unter der Anklage des 
Raubes verhaftet. 


Aus einer Gaſſe an der Halſted 
Straße, ſüdlich von der Weſt 12. Str., 
ſprangen heute früh drei Räuber auf 
den auf dem Heimwege befindlichen 
40jährigen Peter Steponovitz, 540 W. 
Taylor Straße, zu, zwei ſchlugen den 
völlig überraſchten Mann nieder und 
hielten ihm Revolver unter die Nafe, 
während ber Dritte ihm die Baar- 
Ichaft, $15, aus der Tafche 309. Po— 
liziſt Comas ſah das und eilte herbei. 
Die Räuber gaben Ferjengeld, der 
Blaurod ſchoß und erwiſchte an ber 
Weit 12., nahe Johnſon Straße, einen 
ber angeblichen Thäter. Diefer gab fich 
auf der Wache al3 der 25 Jahre alte 
und bier auf Urlaub befindliche Bun: 
desſoldat Alerander Brady aus Fort 
Leavenmworth zu erfennen. Er beiheu- 
erte feine Unſchuld und verficherte, er 
ſei nur zufällig des Weges gefommen, 
aber Steponovitz fagte ein über das 
andere Mal: „Er ift e3, er ift einer 
bon ihnen.“ 


BE 
.— 





Aus Vereinsfreifen. 


In der fetten Generalverfammlung 
des Freien Gängerbundes murben 
folgende Bamte gewählt: Präſident, 
Wilhelm Engel; Vize-Präſident, Guft. 
Gengelbah; Prot. Sekretär, Frant 
Roth, 229 Johnſton Avbe.; Finanz: 
Urban Comes; Gchab- 
meifter, Chas. Broetler; Archivar, 
Miller; Kollettor, Frank Roth; Diri- 
Guſt. Berndt; Wize-Dirigent, 


Sul. Morres; Bummel-Sefretär, Ernft 
Meisner; Bummelpräfident, Theo. 
Schenk; BVize-Präfident, Fritz Bittke; 
Vereins = Fahnenträger, E. Nebel; 
Sternenbanner - Träger, E. Brint: 
mann; Baummel-Fahnenträger, Chas. 
Broetler; Reviſionsausſchuß, Stege— 
mann, Wolff und Hochleutner; Muſik— 
ausſchuß, Hochleutner, Gengelbach, 
Golaſzewski und Schenk; Delegaten zu 
den Vereinigten Männerchören, Frank 
Roth und Urban Comes; Delegaten 
zu den Ver. Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtregierung, Theo. Schenk und 
Chas. Broetler. 

Die Sıhiller- Liedertafei 
erwählte folgende Beamte in ihrer Ge- 
neral:Berfammlung: 

Mn. Dreuth, Präſ.; ©. Mentel, 
Vizepräf.; Rob. Jacob, prot. Sekretär; 
Julius Szerlinski, Finanz:Sefr.; C. 
F. Lange, Schatzmeiſter; PB. Zabler, 1. 
Archivar; L. Schomburg, 2. Archivar; 
Henry Käding, Bummelmajor; Aug. 
Kirit, Vize-Dirigent; John Müller, 
Wilhelm Peters, Rein. Kofchel, Fah— 
nenträger; Henry Käding, Emil Täu— 
bert, Delegaten für die Vereinigten 
Männerhöre; Stimmführer, Aug. 
Petri, 1. Tenor; Aug. Schaberg, 2. 
Tenor; Guft. Mentel, 1. Baß; L. Abe- 
ling, 2. Baß. — Geſangsübungen fin- 
den jeden Dienftag Abend 8 Uhr in 
Schönhofens Halle ftatt. 'Gäſte find 
willkommen. 


Brands Liedertafel hat in 
der letzten Generalverfammlung fol- 
gende Beamte gemählt: Präſident, 
Kohn Stade; Bizepräfident, Louis 
Plöhm; Prot. Sekretär, Frank Roth; 
Finanz -Sekr. Heinrich Schaefer; 
Schahmeifter, Fritz Keller; Archivar, 
Oskar Kupit; Dirigent, Prof. Karl 
Mayer; Vizedirigent, Dito Reinhardt; 
Bummeljchagmeijter, J. Sommerfelbt; 
Bummel-Sefr., Reinhardt Kofchel; 
Fahnenträger, Hard Bauer; Kollektor, 
Frank Roth; Stimmführer: %. Roth, 
H. Gundlad, R. Karchel, H. Schaefer; 
Finanzausſchuß: G. Dehner, O. Ku— 
pitz, F. Meyer. 


Beamteneinführung. 





Ameigverband Nr, 11 der Nationa⸗ 
Ien Briefträgerbereiniqung hielt geftern 
Abend feine Beamteneinführung, ber= 
bunden mit einem SHerrenabend, ab. 
Richter Willard M. MeEwen und an⸗ 
dere Redner hielten furze Anfpracen. 
Die neuen Beamten be3 Smeigber- 
bands find: Präfident, John T. Me— 
Cormid; Vizepräſident, William 
Hort3man; Gefretär, €. ©. Smith; 
Finanzfefretär, M. M. D’Laughlin; 
Schahmeifter, M. H. Shinners; Mit» 
en des Auffichtärathe, Louis P. 
Sie. 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 13. 





Auftrian ift frank. 


Derhandlung gegen die angellagten Schanfr 
wirthe auf morgen verfchoben. 


Keine Aenderung in der Dertheidigung. 


Krankheit des Vertheibigers der ans 
geklagten Schankwirthe, Alfred Au— 
ſtrian, machte heute einen Aufſchub der 
Verhandlungen nöthig. Auf den An— 
trag Anwalt J. J. Swenies, des An—⸗ 
walts des Wirthsverbands, und des 
Hilfsſtaatsanwalts Northup wurde die 
für heute Vormittag angeſetzte Ver— 
handlung auf morgen Vormittag ver— 
Ihoben. Der Fall des Schankwirths 
Hugh Daly, über den fich die Jury im 
eriten Verfahren nicht einigen fonnte, 
wird nochmals zur Verhandlung kom— 
men, 

Das Ausscheiden der Sonntagsfa= 
natifer bon der „Chicago Lam and 
Drder League“ aus den Verhandlun— 
gen der einzelnen Fälle, das Durch 
ihre Geldflemme und die dadurch nö— 
thig gewordene Entlaffung ihres An- 
walts Adolph Raphael nöthig gewor— 
den iſt, wird keine Aenderung in der 
Vertheidigung herbeiführen. Auch in 
Zukunft wird Anwalt Auſtrian großes 
Gewicht darauf legen, daß die Verfol— 
gung der Wirthe das Werk einer klei— 
nen Klique ſogenannter Reformer mit 
Arthur Burrage Farwell an der Spitze 
it. Wenn die Staatsanwaltſchaft ge— 
hofft hatte, daß das Ausſcheiden Far— 
wells und der Temperenzliga aus der 
Verfolgung der Fälle ihr nützen werde, 
ſo hat ſie ſich getäuſcht. Herr Auſtrian 
wird nach wie vor die Jury keinen Au— 
genblick darüber in Zweifel laſſen, von 
wem die Wirthshatz ausgeht. 

Die Geſchworenen, welche bisher für 
die Freiſprechung von Schankwirthen 
geſtimmt haben, mußten geſtern in ei— 
ner Maſſenverſammlung in der 1. Me— 
thodiftenfirche in DafParf die Schmä— 
hungen des Geiftlihen WU. 9. Harnly 
und de3 Herrn Farwell über ich erge- 
ben laffen, meil fie den Muth ihrer 
Ueberzeugung gehabt Hatten. Der 
Hauptmacher ber Temperenzliga be- 
fchimpfte die Gefchmorenen, die ihm 
nicht willfährig gemefen waren, in ber 
diefem Herrn eigenthümlichen MWeife, 
während PBaftor Harnly Mayor Buſſe 
die Schuld an den Freiſprechungen zu= 
map. 

Spitel der Sonntagsfanatiker 
fohnüffelten auch gejtern Nachmittag in 
MWirthichaften herum und erlangten 
angebliche Beweiſe für die Uebertre- 
tung de3 „blauen“ Sonntagdgefehes 
gegen die Schanfwirthe Hideyg & Far— 
rel, 161 R. Baulina Str., und W. J. 
Curran, Ohio Str. und Hoyne Ave. 
Gegen Beide werden Verhaftsbefehle 
erwirkt werden. 


Pferd verbrannt. 





Hätte, beim Verſuche es zu retten, beinahe 
das Leben eingebüßt. 


Sonſtige Brände. 


In der hinter Anton Bohadlos 
Wohnung Nr. 511 14. Str. gelegenen 
Stallung brach heute früh, kurz nach 
Mitternacht, Feuer aus. Bohadlo 
wurde durch das Stampfen und Wie— 
hern der Pferde aus dem Schlafe ge— 
ſchreckt. Er kleidete ſich haſtig an, eilte 
in den brennenden Stall und rettete 
drei Pferde. Als er ſich nochmals hin— 
ein wagte, um auch den vierten Gaul 
loszumachen, wurde er vom Rauche 
übermannt. Inzwiſchen eingetroffene 
Feuerwehrleute fanden den Ohnmächti— 
gen und ſchleppten ihn in's Freie. Er 
hat ſich wieder erholt. Das Pferd, das 
er retten wollte, kam in den Flammen 
um. Das Feuer wurde gelöſcht, nach— 
dem es etwa 8500 Schaden angerich— 
tet hatte. 


Verurſachte $10,000 Schaden. 


Unter Kehriht im Keller des Gi— 
rard-Gebäudes, Nr. 302—306 Dear: 
born Str. entjtand heute früh, muth- 
maßlich durch Selbitentzündung, Feuer, 
das $10,000 Schaden anrichtete und 
die benachbarten Häufer gefährdete. 

Die Flammen hatten ſich ſchon 
durch den im hinteren Theil des Hau— 
jes gelegenen Fahrſtuhlſchacht ſämmt— 
lichen fieben Stockwerken mitgetheilt, 
als fie, gegen drei Uhr Morgens, von 
dem Bolizeifergeanten Timothy Ma- 
honey bemerft wurden. Er alarmitte 
die Feuerwehr. Hilfs-Feuerwehrchef 
Seyferlich erließ fofort nach feiner An— 
funft auf der Brandftätte einen 4-11 
Alarm. Mit Hilfe der dem Rufe 
Tolge leiitenden Verftärfung gelang e3 
der Feuerwehr einem Umfichgreifen 
der Flammen vorzubeugen und nad 
einftündiger Arbeit des verheerenden 
Elementes Herr zu werben. 

Unter Anderen wurden die Anlagen 
folgender Miether befchädigt: 

Wright & Wiltz, Printerd, U. J. 
Bodfin & Co. (Typewritten Leiters); 
Ihe National Electrotype Eo.; Weil 
& Moore, Printers; H. J. Armitrong, 
Printers; Thos. Wrigley & Company, 
Printer; Ihe Griterion Publifhing 
Co.; Charles U. Hawes & Eo., Prin- 
ters. 

Dier Häuſer abgebrannt. 


Feuer, das geſtern früh in Joſeph 
Oderands Wohnung im Hauſe Nr. 
8127 Escanaba Ave. ausbrach, zer— 
ſtörte dieſes und drei andere Gebäude. 
Oderand beziffert ſeinen Verluſt auf 
82000. Die anderen Häuſer und ihre 
Ausſtattung hatten einen Werth von 
$7000. Die Bewohner find unverſehrt 
entfommen. 

Der Schaden vertheilt fich wie folgt: 

Nr. 8127 Escanaba Ave., Bewoh⸗ 
ner: Yofeph Oderand, rau und zmei 
Kinder, $2000. 

Nr. 8129 Escanaba Une, Bewoh— 
ner: James Ring, Frau und brei Kin— 
der, $2000. 

Nr. 8131 Escanaba Ave., Bemoh- 
ner: John MeGuire und Frau, $3000. 

Nr. 8135 Escanaba Une, Bewoh— 
ner: Joſeph MeLaughlin, Frau und 
fünf Kinder, $2000. 


— Vernichtende Kritil.— Herr (läßt 

einen Kenner, von feinem Weine ko— 
ften): Na, was toftet der? — Renner: 
Ueberwindung! 








Muthmaßlich Seldftmord. 


Daniel MeJilton wurde heute an Leuchtgas 
erſtickt aufgefunden. 

In feinem Zimmer inı Staffocd- 
Hotel, Nr. 131 Ban Buren Str., wur⸗ 
de heute der 3Sjährige Daniel MeJil— 
ton, ein „Claim“-Agent der Baltimore 
& Ohio-Bahn, an Leuchtgad erftidt 
aufgefunden, das einem offenen Bren= 
ner entftrömte. Man muthmaßt, daß 
der Mann freiwillig aus dem Leben 
geſchieden iſt. Die Polizei hat eine 
Unterfuchung eingeleitet. 

Der Schlaf ohne Erwachen. 

Nachdem er geftern gefrühſtückt 
hatte, zog fich der 38jährige Fleifcher 
Sofeph Homolfa, Nr. 811 Wood Str., 
auf fein Zimmer zurüd mit ber Er— 
Härung, daß er müde fei und fchlafen 
tolle, Wenige Minuten fpäter frachte 
ein Schuß. Als feine Schweiter, Frau 
Mary Soboda, in das Zimmer ftürzte, 
fand fie Joſeph mit einer Kugel im 
Kopfe auf den Dielen, wo er fich inTo= 
besqualen wand. Er verfchied, ehe noch 
ein Arzt geholt werden konnte. 


in einem Anfalle von Schwermuth, 
berurfacht durch Arbeitsloſigkeit, ſei— 
nem Dajein ein Ende gemacht hat. 

Patrick Geary, 33 Jahre alt, Nr. 
176 R. Franklin Str., beging Selbft- 
mord, mweil feine Frau, wie er in einem 
binterlaffenen Schreiben erklärte, ich 
häufig betrunfen, herumgetrieben und 
ihre Hausfrauenpflichten vernachläffigt 
habe. 


George Mefferfhmidt, Nr. 2391 | 


Glarendon Ave., der fih am Samſtag 
Abend in der Wirthichaft Nr. 2031 


Glarendon Ave. in jelbftmörberifcher | 


Abſicht eine Kugel in den Kopf jaate, 
it geftern im Deutfchen Hofpital ges 
ftorben. 





en 
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— Widerſpruch.—, Sie wollen ſich 
eine kleinere Wohnung miethen?“ — 
„Ja, meine Familie wird immer grö— 
Ber.” 


Schmeden Euch 
Eure Mahlzeiten? 


Eine der wichtigſten Fragen, die man auf 
der Suche nad) Glück und Gefund- 
heit in Betracht ziehen muß. 


Die brennende Frage für Eud ift 
die: „Erfreut Ihr Euch aller Vergnü— 
gen und Gefundheit, zu der Euch das 
Leben berechtigt?“ Wenn nicht, wes— 
halb nicht? 

Genz gleich, ob jedes Organ und 
jeder Theil Eures Körpers gefund und 
fräftig ift, wenn Euer Magen in 
irgendwelcher Weife außer Ordnung 
ilt, jo feid Ihr nicht, was Ihr fein 
jolltet. Ahr werdet zu einem ärger- 
lien, unangenehmen, nerböjen oder 
ſchroffen Menjchen, deſſen Thun fein 
innerer Zuſtand andeutet, und dem bie 
Leute gerne aus dem Wege gehen. 

Die Welt will lächeln und fröhlich 
fein, und wenn Ihr nicht lächelt und 
fröhlich jeib, mwenigjtens ab und zu, 
merdet hr menige Freunde, menige 
Gelegenheiten, feinen Erfolg haben, 
jondern Niederlagen erleiden — be— 
fiegt von Dyspepſie und einem ſchlech— 
ten Magen. 

Eine qute und gründliche Verdau— 
ung hat einen jchnellen, munderbaren 
Einfluß auf das Gehirn. Ahr habt e8 
ſchon häufig bemerkt, denn das Gehirn 
und der Magen find fo genau mit ein 
ander verbunden wie die Nadel und 
der Faden, das Eine laßt fich ſchwer— 
lich ohne das Andere verwenden. Sit 
Euer Magen langfam und träge im 
Verdauen, jo wird er einen langſamen, 
trägen und benebelnden Einfluß auf 
Euer Gehirn ausüben. Beachtet e3. 
Menn Euer Magen abfolut aufgehört 
bat, zu arbeiten, und Gährung vergif: 
tet infolge bejfen Euer Inneres, fo ift 
fiherlih auch Euer Gehirn langſam 
und ähnlich bedrückt. Niemand braucht 
Euch das zu jagen. 

Aber weshalb die Qualen, die ein 
franfer Magen hervorruft, weiter lei— 
ben? 

Wenn Euer Magen Eure Speife 
nicht verbauen fann, was fann es? 
Mo ift die Hilfe? Wo ift die Hei- 
lung? 

Stuart3 Dyspepfia Tablet3 find die 
Hilfe und das Heilmittel. Warum? 
Weil alle Magenleiven von Unverdau— 
lichkeit herrühren, und meil ein Be— 
ftandiheil von Stuarts Dyspepfia 
Sablet3 im Stande if, 3000 
Graind irgendwelcher Speiſe 
gründlich und vollſtändig 
zu verdauen, iſt es nicht ein 
Beweis dafür, daß dieſe kleinen Dys— 
pepſia Tablets alle Speiſen verdauen, 
und ganz gleich, welche Speiſen Ihr 
genießt? Die Wiſſenſchaft vermag 
heutzutage Speiſe zu verdauen, ohne 
den Magen dazu zu gebrauchen. Und 
Stuarts Dyspepſia Tablets ſind das 
Reſultat dieſer wiſſenſchaftlichen Ent— 
deckung. Sie verdauen gründlich und 
gut Alles, was Ihr eßt. 

Deshalb, wenn Euer Magen nicht 
arbeiten will oder arbeiten kann, und 
Ihr an Aufſtoßen, Blähungen, Gäh— 
rungen, Bilioſität, ſauren Magen, 
Sodbrennen, Irritirungen, Unverdau— 
lichkeit oder Dyspepſia in irgend einer 
Form leidet, nehmt eins oder zwei von 
Stuarts Dyspepſia Tablets und be— 
obachtet den Unterſchied. Es koſtet 
Euch nicht viel, dies zu erfahren. Dann 
könnt Ihr Alles eſſen, was Ihr 
wünſcht, zu irgend einer Zeit, wenn 
Ihr dieſe Tablets gebraucht, und Ihr 
könnt der ganzen Welt mit einem ſtrah⸗ 
Ienden Auge in’3 Geficht fehen, und 
Ahr Habt ein heiteres Gemiüth, ein 
freundliches Geficht, einen kräftigen 
Körper und einen klaren Geift und 
Gedächtniß und Alles ſchmeckt Euch 
töſtlich. Das iſt Leben. 

Kauft ein Packet von Stuarts Dys⸗ 
pepfia Tableis in irgend einer Apo— 
theke der Welt für 50c das Padet. 

Shidt ung heute Euren Namen und 
Adrefle, und wir ſchicken Euch gleich 
per Boft ein Probe-Padet frei. Adreſſe: 
F. 4. Stuart Co., 150 Stuart Bldog. 
Mariball, Mid. 
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Die alte Aungfer und ihr Mind 


Nodellette von M. Roberts Rinchart. — 
Deutih von Matpiide Bed. 

Die große Puppe in Miß Marias 
Ladenfenſter bildete jeit Jahren Das 
Mufter, nach welchem die Dorffinder 
gefleibet wurden. Trug Miß Marias 
Baby Zwirnſpitze, jo trugen ſich alle 
Kinder in Moon Center ebenfo. Ka⸗ 
men geſtärkte Stickereikleidchen in die 
Mode, ſo lächelte die Puppe freundlich 
in ihrem ſteifen Pomp, während die 
Dorfkinder ihrer Entrüſtung freien 
Lauf ließen. Und wenn der Reiſende 
ſeinen vierteljährlichen Beſuch in ſei— 
nem ſchlammbeſpritzten Einſpänner 
gemacht und die Loſung „Hohlſäume“ 
mitgebracht hatte, dann ſtrahlte das 
Baby im Schaufenſter in einem ent— 
zückenden Hohlſaumkoſtüm mit winzi— 
gen Fältchen und Federſtichen, und die 





Seine | 
Angehörigen find der Anficht, daß er | 


‚ nächite Taufe in der Kirche mar die 
| reinite Hohljaum-Orgie, die mit ge- 
| ftörten Nachtruhen, hart gearbeiteten 
| Fingern und müben Augen erkauft 
| worden mar. 
Miß Maria dachte an all dies, als 
fie ihren Faden mit einem ſchnalzen— 
| ven Laut auf den Tifch vor fich legte. 
Es mar ein fchneeweißes Kleibchen 
| mit winzigen Spibenrüfchen und Ein— 
| fähen verziert, und daneben lagen bie 
dazu paffenden Unterrödchen — die 
| neue Sommertoilette der Puppe. Miß 
; Maria ergriff die Lampe, und in ben 
| dunflen Laden tretend, nahm fie Die 
| Puppe forgfältig aus dem Schaufen- 
ſter. 
„Es iſt Zeit zu Bett zu gehen, Eli⸗ 
ſabeth,“ ſagte fie, die Lampe auf die 
| Tefe jtellend und den Kaften hervor- 
holend, in welchem Elifabeth von ber 
' Stadt hereintransportirt worden war 
und der fie immer noch allnächtlich vor 
Staub ſchützte. Miß Maria legte das 
ı blaue Schußpapier beifeite, dann aber 
blieb fie noch eine Weile auf einem ber 
fteiflehnigen Stühle fiten, die Puppe 
auf dem Schoße. „Heute find es zehn 
Jahre, daß ich dich habe,“ fuhr fie fort 
und jtrich der Puppe bie gelben Loden 
aus der Stirne, „und viermal alljähr- 
Yich habe ich wie eine alte Närrin in bie 
Nacht hinein gemacht, um bir neue 
Kleider zu maden. Das gibt zuſam— 
men vierzig Kleider, von denen bie 
meiften in der Schublade Tiegen und 
bergilben. Na, deine Kleider verjtehit 
du zu fchonen, da3 muß man dir laf- 
fen, wenn du auch fonft eine ftille Ge- 
ſellſchaft biſt.“ 

Draußen kamen eilige Schritte die 
Straße herunter, hielten einen Augen— 
blick inne und gingen dann weiter, 
Miß Maria ſtand auf, gähnte und er— 
griff die Lampe. 

„Das beſte wird ſein,“ murmelte ſie 
auf die Uhr ſchauend, „wenn ich dir 
das Haar waſche und ſchön aufwickele. 
Der Ofen, den ich in den letzten Ta— 
gen anſtecken mußte, hat es etwas 
ſchmutzig gemacht.“ 

Sie ſchob die Riegel an der Thüre 
zu und wandte ſich zum Gehen. Dann 
hielt ſie plötzlich inne und lauſchte. 
Ueber dem Rauſchen der Ahornbäume 
hörte ſie das jämmerliche Geſchrei ei— 
nes kleinen Kindes. 

„Eine nette Nachtſtunde für ein 
Kind!" brummte fie und ſuchte die 
Riegel wieder zurüdzufchieben. „Sieht 
ven DBlafes aanz ähnlich, und das 
Kindchen hat doch eine ſchwacheBruſt.“ 

Sie jtieß die Thüre auf und ließ 
das Lampenlicht hinaus in bie verödete 
Straße Strömen. Dann hielt fie ängft- 
lich Umſchau. Mit einem leifen Schrei 
beugte fie fich nieder, und ein in einen 
Shaml aehülltes Bündel aufnehmend, 
das auf der oberiten Stufe lag, trat 
fie rafch wieber in ben Laden zurüd 
und verriegelte die Thür. 

Sobald fie fiher in ihrem kleinen 
Wohnzimmer war, rollte fie denShawl 
auf und blidte fritifch auf den Anhalt. 
Das Kindchen heftete feine Augen ftarr 
auf die Lampe und zudelte geräufch- 
boll an feinem runzligen Däumchen. 

„Scheint mir faſt, als ob ich die 
Züge kennte,“ ſann Miß Maria. 
„Wenn die Naſe nicht wäre, würde ich 
es für einen kleinen Simmons halten. 
Den Kiefer der Simmons hat es, das 
iſt klar, und der Himmel weiß, ein 
Kind könnte ſie ſchon weggeben, ohne 
es zu vermiſſen. Doch die Locken ge— 
hören den Simmons nicht.“ Da fiel 
ihr Auge auf den ſchmutzigen, verfchof- 
jenen und zerlumpten Shawl. Miß 
Maria machte ihren Rüden fteif und 
blidte ftreng auf das ahnungsloſe 
Kind. „Aha! Sie dachte wohl, id) 
hätte den Shawl vergefjen,“ fagte fie 
arimmig. „Sch habe nicht die Ge- 
wohnheit Dinge zu vergeffen, bie nicht 
bezahlt find. Sechs Jahre muß es her 
fein, jeit das leichtfinnige Dinge mit 
ihrem Liebhaber davonlief und eine 
ganze Kiſte voll Sachen mitnahm, die 
zu bezahlen ihr nie in ben Sinn ge- 
fommen war.“ Das Kindchen padte 
ihren Finger mit feiner kleinen ruhe— 
loſen Hand und zog ihn gierig nad 
feinem Mäulchen. „Dod Du bift für 
eine nichtsnutzige Mutter nicht verant- 
mortlich, mein Kind, und ich glaube, 
Du wirft ein ganz nettes Dingelchen 
fein, wenn Du rein bit.” 

Die Hälfte aller Dorf-Säuglinge 
hatte ihr erfte8 Bab unter Miß Ma- 
riad Anleitung genommen, darum 
ſuchte fie jegt mit keineswegs ungeüb- 
ten — *— alles Nothwendige zur 
gründlichen Abwaſchung zuſammen. 
Das Kindchen ging ganz roſa aus fei- 
nem Badewaſſer hervor, und als es 
gut eingehüllt und geſättigt, in einen 
behaglichen Schlummer fiel, ſetzte ſie 
ſich mit dem kleinen Bündel feſt in 
den Armen vor dem Kamin und wiegte 
es ſanft hin und her, während ein 
liebevolles Licht aus ihren Augen 
durch die ſtahlumränderte Brille ſchien. 

Eliſabeth lag in jener Nacht ver- 
geffen und en auf bem La⸗ 
bentifh, während bicht neben Mi 
Marias Bett der hölzerne Puppenta- 
ften auf zwei Stühlen ftanb, mit Rif- 
fen auögepolftert, unb fo eine behag- 
liche ns bilbete für das neue 
eg ed. 

Das Erfcheinen von Samuel — fo 
benannt nah Miß Marias längft ver» 
ftorbenem Vater — eröffnete einen 
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neuen Zeitabfchnitt in dem Leben je: 
ner Dame. Der Kinabe wuchs und ge- 
dieh trog gelegentlicher Kinderkrank— 
heiten. Miß Maria behandelte Er— 
fältungen und Fieber nach dem alten 
Herfommen im Dorfe und legte gro- 
Ben Werth auf Senf-Fußbäder und 
Pfefferminzthee. 

Sammy war über die Steckenpferd— 
periode hinaus und hatte das Alter des 
Drachenſteigens und Kliderfpielens 
erreicht, als fich etwas ereignete, wo— 
bor fih Miß Maria feit Jahren im 
Geheimen gefürchtet hatte. 

Sie war eben damit befchäftigt, rei- 
nes Papier in die Schaufenfter zu le— 
gen und zugleich ein wachſames Auge 
auf Sammy zu haben, der drüben auf 
der anderen Seite der Straße einen 


-higigen Wortmechfel hatte, welcher je= 


den Augenblick in eine Schlägerei aus— 
zuarten drohte, als eine feltfame 
Trauengeftalt lanafam am Laden vor— 
überging. Das Kleid der Fremden 
war billig, aber modern zurechtgeitußt, 
And um ihren Federhut ſchlang ſich ein 
purpurner Schleier. 

Mipbilligend ſchaute Miß Maria 
auf den Schleier. Dann fiel ihr Blick 
auf die hübjchen, aber verblühten Züge 
darunter und mit einem Gtöhnen 
wankte fie zurüd auf einen Stuhl. Die 
Frau zögerte einen Augenblid, dann 
trat fie langfam in den Laden. 

„Sie fennen mich vermuthlich nicht, 
Miß Maria,“ fagte fie mit einem 
zweifelhaften Lächeln und Tüftete ben 
Schleier. Mit Maria aber preßte ihre 
Lippen feiter zufammen und ihre Au— 
gen blickten jeltfam ftarr. „Es ift 
lange ber, jeit ich zum leßtenmal hier 
mar.“ 

„Sieben Jahre!” Miß Marias tro- 
dene Lippen waren faft unfähig, die 
Morte herborzubringen, doch mit über— 
menjchlicher Anjtrengung gelang e3 
ihr, fich zur beherrfchen. 

„Sei mußten alfo? Nun, das madt 
es ja leichter. Ich — ich will das 
Kind jegt zu mir nehmen, Miß Ma— 
ria.“ 

Miß Maria fuhr vom Stuhle em— 
por, ganz bleich vor Erregung. 

„Das können Sie nicht,“ ſagte ſie 
langſam. „Sie können ihn nicht ha— 
ben. Er — er iſt todt!“ 

Einen Augenblick glaubte es das 
Weib, dann lachte ſie höhniſch. 

„Sie lügen,” ſagte fie barſch. „Wef- 
fen Kappe und Mantel hängen denn 
dort auf dem Stuhl? Ueberdiez erfun- 
bigte ich mich auf dem Bahnhof. Ich 
mwerbe den Knaben mitnehmen. Er ift 
mein.” Dann murbe ihre Stimme 
etwas ſanfter. „Mit mir geht jebt 
alles ganz orbentlih, Miß Maria. Ich 
habe in letter Zeit nicht mehr getrun— 
fen, und wenn Sie ſich daran ftoßen, 
daß Yim vorige Jahr im Loch fah, 
fo fönnen Sie überall herumfragen, er 
ift nur hineingelommen, weil jein Ad— 
pofat frank geworben ijt.“ 

Miß Maria fchauderte. Einen Au— 
genblid lang regte fie fich nicht, dann 
ging fie mit gewaltigen Schritten auf 
bie Thür zu und riß fie weit auf. 

„Hinaus!” ftieß fie müthend hervor. 
„Machen Sie, dab Sie hinauskom— 
men, ober ich ermürge Sie!" Einen 
Augenblid drehte das Weib feinen 
Sonnenfhirm hin und her, dann be— 
wegte fie fich langſam nach ber Thüre 
zu. „Sie mögen das Kind geboren 
haben, das leugne ich nicht, aber es ift 
mein nach allen Gefeten Gottes, Wäh- 
rend Sie des Nachts ihren Raufch aus— 
ſchliefen, ſaß ich an dem Vettchen des 
kleinen Jungen und lauſchte auf jeden 
im Athemzüge. Während Gie 

urch's Leben tanzten, ſchwelgten, lie— 
belten, habe ich den Knaben feine Ge- 
bete gelehrt und ihn feinen Katechis- 
mus abgefragt. Lieber möchte ich ihn 
Sn ‚feben, als bei Ihnen und Ihrem 

im!” 

Als der Befuch die Thüre Hinter fich 
zugefchlagen hatte und ihre langen 
Röcke über bie ſchmutzige Straße 
Schleifen ließ, rief Miß Maria ihren 
Eammy herein, und in der Stille ihrer 
Mohnftube ſchloß fie das verwunderte 
Kind in die Arme und jchluchzte 
trampfhaft. 

Die fchroffe Abweiſung, die Miß 
Maria der Dame zu Theil werben lieh, 
batte übrigens ihre ſchlimmen Folgen. 
Das flüchtig aufgetauchte mütterliche 
Gefühl bei Mr3. Jim mar fchnell wie: 
ber verſchwunden und machte einem 


weit dauerhafteren, dem der Rache 
Pla. Miß Maria war feineswegs 
überrafeht, als fie erfuhr, daß die 
Sade vor den Friedensrichter fam. 

Die Vorladung war auf einen kal— 
ten feuchten Herbittag fejtgejegt. Miß 
Maria ſchlug Sammys Kragen Hoc) 
hinauf, daß der Hals gefhügt mar, 
und die Müte fette fie ihm tief in die 
Dhren. So zogen fie Hand in Hand 
aus, mit gebeugten Köpfen gegen den 
eifigen Wind anfämpfend. Sie famen 
ſehr früh. Die Gefchäftsjtube des 
Triedensrichters war leer, ein Mann 
ausgenommen, der in einer Ecke 
frieblih über der wöchentlich einmal 
erfcheinenden Zeitung eingefchlummert 
war. Mit Maria fegte jich an den 
Dfen und zog Sammy feinen Mantel 
aus. Dann küßte fie ihn zärtlich, 
bald beſchämt im nächiten Augenblick 
ob ihrer Schwäche. 

Der Friedensrichter und Mr& Jim 
famen faft zufammen an und das Ver: 
hör begann. Mr. Andrews lauſchte 
ohne eine Miene zu verziehen erft der 
Mutter des Kindes, dann Miß Maria. 
Lebtere war ebenfo mortfarg mie er- 
jtere überfchweglich gewefen war. Sie 
hätte den ungen aufgezogen und 
liebte ihn, fagte ſie mit leichtem Zit- 
tern der Stimme, und die Mutter 
tauge nichts. Das war alles, 

Der Friedensrichter ftrich fich ge— 
danfenvoll den Bart, und Miß Maria 
zählte verzmeifelt das laute Ticken der 
Uhr an der Wand, mährend ihr ein 
dider Klumpen in der Kehle ſaß und 
fie zu erjtiden drohte. 

„Das ift ein zu ſchwieriger Fall“, 
fagte er langlam, „um ihn fofort zu 
entjcheiven. Sch glaube, am beiten 
überlege ich mir die Sache bis morgen 
und faſſe erft dann einen Entichlup. 
Inzwiſchen jedoch Halte ich es nicht für 
richtig, Miß Maria, wenn ich Ihnen 
erlaube, das Kind mit nach Haufe zu 
nehmen. Wir wollen ihn über Nacht 
in dem Arreſtlokal lafjen.” 

Mrs. Jim erhob fich etwas unge: 
halten und zog ihre Handſchuhe an. 

„Da3 bedeutet für mich alfo eine 
nochmalige Reife hierher”, ſagte fie 
und ſchüttelte ihre Röcke zurecht. Miß 
Maria aber ftand ſchon auf den Füßen 
und blidte ben TFriedensrichter mit 
zornfunfelnden Augen an. 

„Sie find wohl verrüdt, Ira An- 
drews!“ rief fie empört und zwei hef- 
tifche Flecken traten ihr auf ihre Wan— 
gen. „Wenn der Junge in’3 Arreftlo- 
fal fol, dann gehe ich mit ihm, und 
wenn nicht erft der Dien angeftedt 
wird, dann gehen mir Beide nicht hin— 
ein. it das ’ne dee von einem Vater 
pon elf lebendigen Kindern, einen fie- 
benjährigen Jungen über Naht in 
das kalte, feuchte Loch zu Sperren! 
Sammy ift fo ſchon erfältet. Sie foll- 
por fich felber ſchämen. 

rt. Andrews nahm feine Brille 
herunter und putzte gelaffen die Glä— 
er. 
„Bor einer langen Reihe non Jah— 
ren,“ begann er und hielt die Brillen- 
gläfer nach dem Licht, „da Hatte ein 
König über das Befigrecht eines Kin- 
bes zu entjcheiden. Als er entjchied, 
das Kind folle getheilt und jeder der 
beiden Frauen eine Hälfte gegeben 
werben, ba mar die eine mit bem 
Spruch einverftanden, die andere aber 
Yehnte ih dagegen auf. Soweit ich 
mich entfinne, befam bie Mutter das 
Kind, deren eriter Gedanke dieſem ge- 
golten hatte. Meiner Anficht nach war 
dies ein ganz gerechtes Verfahren, und 
ich glaube nicht, daß die Geſetzbücher 
feit der Zeit einen befferen Fall mie 
diefen aufzumeifen haben. Mik Ma 
tia, nehmen Sie den Kleinen mit heim 
und geben Sie ihm etwas Zmiebelfaft 
für feinen Huſten!“ 


— Das Erfte. — Freund (lefend): 
„Bibofol, Tremobol, Giletol — mas 
ift denn das?“ —Fabrikant: „Das find 
Namen, dazu foll mein Chemiter et= 
was erfinden.” 

— Die Hauptfade.— Sie: Wollen 
wir in ber Sylbeſternacht Blei giehen, 
was meinft du? — Er: Mir gleich, 
Hauptfache ift, daß wir Punch zu’gie- 
Ben haben. 

— GStandal. — Meine Damen, der 
neuefte Roman ift fo furchtbar unans 
ftändig, daß man ihn Drei Mal 








lefen kann und fi immer auf’3 Neue 
entrüftet! 
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Familienliebe. 


Erzählung von AUfred Hedenſtierna. — 
Berechtigte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen 
von Martha Sommer, 

Jöns Bettersfon mar einer ber 
Heinjten und ärmſten Bauern in 
Smaaland, jo daß es manden Kätner 
und Tagelöhner gab, der fich nicht 
ſchlechter ſtand als er. 

Ein nachſichtiger Pfarrer ließ e3 ge— 
ſchehen, daß Pettersſons Kinder kon— 
firmirt wurden, ehe ſie noch vierzehn 
Jahre alt waren. Nach der Konfirma— 
tion kamen ſie gleich aus dem Hauſe, 
um ſich ihr Brot ſelbſt zu verdienen, 
ganz wie die Kinder der Tagelöhner 
und Kätner. 

Guſtab, der älteſte Sohn, der für 
befonder3 fchlau galt, war von einem 
Großbauer in einer anderen Provinz 
in Dienft genommen worden; er 
ſchrieb ſelten und ließ jchließli gar 
nicht3 mehr von fich hören. Mit den 
anderen Kindern ging es nicht viel 
anders, und als die Eltern jtarben, 
ftanden nur noch zwei der Geſchwiſter 
miteinander in Verkehr: Johann, der 
einen mißglüdten Verſuch gemacht 
hatte, die fleine Hofitelle zu überneh- 
men und die Gefchwifter „auszuzah- 
len“, und Ingrid, die mit einem Tage: 
löhner im Heimathdorf verhetrathet 
war. Der Hof fam unter den Ham— 
mer, und das einzigite, was Johann 
rettete, war ein ausgemergelter alter 
Gaul. Er friftete fortab mühjfelig fein 
Leben al3 Fuhrmann an einer kleinen 
Eifenbahnftation, Die weit vom Hei— 
mathdorfe entfernt lag. Somit waren 
Sons Pettersfons Kinder in alle 
Winde zerftreut und mußten nichts 
mehr von einander, denn der gemein 
fame Familienname Pettersjon mar 
feiner Häufigfeit wegen nicht danach 
angethan, die Yamilie zufammenzus 
halten. — — 

In einem Landſtädtchen Hatte ſich 
bor nicht langer Zeit ein fchlauer Ge— 
ſchäftsmann niedergelafen, der es ver— 
ſtand, mit Brennholz, Getreide und 
allerhand landwirthſchaftlichen Pro— 
dukten viel Geld zu verdienen. Kauf— 
mann Guſtav Pettersſon war einer der 
geriebenften Geſchäftsleute, die je Das 
Städtchen gefehen hatte. Er nannte 
fein Geſchäft „Spezialaefhäft für 
landmwirthichaftlide Produkte“ und 
nahm jedes Jahr neue Artikel auf, 
einmal Grasjamen, ein anderes Mal 
fertige Kleidungsſtücke, ein Drittes 
Mal Kunftvünger, fo daß ſchließlich 
fein Tag verging, mo nicht ein Knecht 
erfchien, um ſich über das mijerable 
Zeug zu beſchweren, daS man ihm ver— 
fauft hatte, oder irgend ein bedrängter 
Landwirth, der über Pettersſons 
Kunſtdünger jchimpfte, welcher keines— 
wegs der behaupteten Analyje ent— 
ſprach. 

Eines Tages ſaß Kaufmann Pet— 
tersſon in ſeinem Kontor und durch— 
blätterte ſeine Bücher eifrig und nicht 
ohne Erfolg nach ſäumigen Schuld— 
nern. Da war z. B. ein Fuhrmann 
und Landwirth J. Pattersſon, der ſich 
ſchon drei Jahre hindurch künſtlichen 
Dünger nach einer kleinen Eiſenbahn— 
ſtation, fünf oder ſechs Meilen ſüdlich, 
ſchicken ließ. Er handelte niemals et— 
was vom Preiſe ab, er beklagte ſich nie 
über die ſchlechte Beſchaffenheit des 
Düngers, hatte aber, wie Kaufmann 
Pettersſon jetzt voller Beſtürzung feſt— 
ſtellte, in den drei Jahren nicht das 
Geringſte abbezahlt. Er ſetzte ſofort 
einen Mahnbrief auf, und als der 
nichts fruchtete, übergab er ſeine Sache 
dem Gericht und ließ den Schuldner 
pfänden. Als ihm das Gericht auf ſei— 
ne Anfrage mittheilte, daß man ein 
paar junge, ſtarke Zugpferde gepfändet 
habe, beſchloß er, an dem Tage, wo die 
Verſteigerung ſtattfinden ſollte, hin— 
unterzufahren, um zu ſehen, ob er die 
Thiere für ſein Geſchäft gebrauchen 
könne. 

Als Kaufmann Pettersſon am Ziele 
ſeiner Reiſe angelangt war, fand er, 
daß die Pferde recht brauchbar waren, 
aber er widmete ihnen zunächſt wenig 
Intereſſe, denn er erblickte in ihrem 
Beſitzer, Johann Pettersſon, ein ſo 
getreues Abbild ſeines verſtorbenen 
Vaters, daß er keinen Augenblick im 
Zweifel war, ſeinen eigenen Bruder 
vor ſich zu haben. Fuhrmann und 
Landwirth J. Pettersſon konnte kein 
anderer ſein als Bruder Johann. Er 
war ſo grenzenlos überraſcht, daß er 
ſchon im Begriff war, auf den Bruder 
zuzugehen und ſich zu erkennen zu ge— 
ben. Aber nein, das wäre unvorſichtig 
geweſen. Der energiſch auftretende 
Kaufmann Pettersſon hatte nicht die 
geringſte Aehnlichkeit mit dem armen 
Jöns Pettersſon, und Johann war 
noch ſo klein geweſen, als ſein älteſter 
Bruder das Elternhaus verließ, daß er 
ihn unmöglich wiedererkennen konnte. 
Es war rathſamer, zu ſchweigen; ſo 
ein armer Bruder konnte einem recht 
bequem werden. 

Mittlerweile ſtand der arme, herun— 
tergekommene Fuhrmann und Land— 
wirth Pettersſen da und betrachtete 
ſeinen ſtrengen Gläubiger mit ehr— 
furchtsbollen Blicken. Seine Augen 
ſchimmerten feucht, und es zuckte ner- 
008 um feine Lippen, als ob er etwas 
jagen mollte, was er nicht über die 
Lippen bringen konnte. Schließlich 
überwand er fih. Er zog die Mütze 
und jtammelte: „Beſter SHerr, bie 
Pferde find das Werthoollite, mas ich 
habe, ih muß tein berzmweifeln, wenn 
fie mir unter Preis verkauft werben.“ 

Kaufmann Pettersfon mar mieber 
im Begriff, feine Hand auszuftreden 
und zu fagen: Kennſt bu mich denn 
nicht mehr, Bruder Johann? aber 





nicht nur, daß er e3 dann nicht hätte 


purchſetzen können, zu ſeinem Recht zu 


kommen, der Bruder würde 
künftig alles von ihm auf Kredit bes 
ziehen und ihm in vieler Hinficht lä— 
jtig fallen. Er ſchloß deshalb die Hand 
und berjenkte jie in feine Rocdtafche. 
„Ich kann mir wohl denken, mein lie- 
ber Pettersfon, daß biefer Zwangs⸗ 
berfauf hart für Sie ift, aber Sie ha— 
ben fich auch wirklich gar feine Mühe 
gegeben, Ihre Schuld abzuzahlen.“ 

„Beſter Herr, es ift ein Schaben 
bon mehreren hundert Mark für mid, 
wenn mir die Pferde hier verlauft 
merden, wo feine Refleftanten dafür 
jind, anftatt daß ich felbft damit zu 
Markt gehe —“ 

Sollte hier vielleicht troß ber ver— 
blüffenden Aehnlichkeit mit dem Alten 
eine Verwechslung vorliegen? Guſtav 
mußte Gemwißheit darüber haben. Er 
fragte deshalb fo nebenbei: „Stammen 
Sie hier aus dem Dorf, mein lieber 
Bettersjon?“ 

Der Angeredete wunderte fich über 
den freundlichen Ton und ermwiberte: 
„Rein, ich ftamme aus Smaaland, 
mein Heimathort heißt Hagen.“ 

Nun, das hatte Guſtav Pettersſon 
ja jofort gewußt, als er feinen Schuld— 
ner erblict Hatte. Unter diefen Um— 
ftänden war es ihm doch peinlich, die 
Verfteigerung ftattfinden zu laſſen. 
„Ss will Ihnen was jagen, Betters- 
fon,“ begann er mohlmollend, „wenn 
Gie in der Lage find, mir die Un— 
fojten, die ich Ihretwegen mit dem 
Gericht gehabt habe, zu vergüten, will 
it) vom Zwangsverkauf abjehen, Sie 
jollen Ihre Pferde jelbit verkaufen 
dürfen.“ 

&3 war, als ob aus Johann Pet— 
terfond verwittertem Geſicht plötzlich 
die Sonne hervorleuchtete, darauf 
ſtürzten ihm ie Tdhränen aus den Au— 
gen und er griff nach der Hand ſeines 
Gläubigers. „Gott vergelt es Ihnen, 
Herr Pettersſon, Gott vergelt es Ih— 
nen!“ 

Den Kaufluſtigen, die ſich auf dem 
Hof der Gaſtwirthſchaft angeſammelt 
hatten, wurde darauf mitgetheilt, daß 
ſie ſich nach Hauſe begeben möchten, da 
die angekündigte Verſteigerung nicht 
ſtattfände. 

Als Kaufmann Guſtavb Pettersſon 
ſich eine Stunde ſpäter zur Heimfahrt 
rüſtete, wurde ſchüchtern an die Thür 
der Gaſtſtube geklopft, wo er ſoeben 
mit den gehobenen Gefühlen eines 
Menſchen, der ſich bewußt iſt, eine gute 
That vollbracht zu haben, zu Mittag 
geſpeiſt hatte. Auf der Schwelle ſtand 
Johann Pettersſon und blickte ver— 
legen drein. 

„Nun, Pettersſon, Sie kommen 
wohl, um ſich umzuhören, wie lange 
ich Ihnen noch Kredit geben will?“ 
fragte der Chef des Hauſes Guſtab 
Bettersfon. 

„a, das auch — aber die Sache tft 
die meine Frau iſt nämlich ganz 
außer jich vor Freude darüber, daß 
wir die Pferde bebalten dürfen, von 
denen fie fo viel hält, und deshalb 
möchte fie, wenn es nicht zu dreiſt ift, 
Herrn Pettersfon bitten, ob er und 
vielleicht die hohe Ehre erweiſen wür— 
de, eine Taſſe Kaffee bei uns zu trin- 
fen; mir möchten uns doch jo gern er- 
fenntlich zeigen Für das, was Herr 
Pettersfon an uns gethan hat. Ich 
wohne hier ganz dicht bei, menn e3 
Herrn Bettersfon nicht zu viel Mühe 
macht —“ 

Guſtav Pettersſon zögerte einen 
Augenblid. Wenn es ohne jedes Rififo 
geichehen konnte, fonnte e3 ja immer- 
hin bon Intereſſe fein, die Familie des 
Bruders fennen zu lernen. Er nahm 
alfo danfend an, und der arme Johann 
Pettersſon war überglüdlich. Auf den 
Treppenſtufen, die zu dem armfeligen 
Häuschen des Bruders hinanführten, 
fam ihnen Johanns Frau entgegen. 
Sie griff nach der Hand des Kauf: 
manns und dankte ihm für feine 
Barmherzigkeit. Wenn fie gewußt 
hätte, daß er ihr Schwager mar! 
Menn die elegante Frau Guftan Pet— 
fersfon aus der Stadt einen Blick in 
dad Heim dieſer Verwandten hätte 
werfen fünnen! 

Kaufmann Guftan Bettersfon trant 
Kaffee und tunkte Kuchen dazu ein 
und fam fich unbefchreiblich edel vor, 
ſprach freundlich herablaffend mit den 
Kindern und lächelte wohlmollend. Als 
er ich Tchlieglich zum Gehen manbte, 
mar er böhlih eritaunt, als die 
Schwägerin fih anſchickte, ihm mit 
einem Baden unter dem Arm das Ge— 
leit zu geben. 

Sn der Thür blieb fie ftehen und 
fragte: „Um Verzeihung, dürfte ich 
fragen, ob Herr Bettersfon verheira= 
thet iſt?“ Als er zuftimmend nickte, 
fuhr fie fort: „Würde Herr Bettersfon 
uns dann mohl die Freude machen, ein 
paar Pfund Butter von und anzuneh- 
men. Wir buttern jelbit, ſauber und 
gut ift unfere Butter, dapon kann Herr 
Pettersfon fich überzeugen.“ 

Als Kaufmann Guſtav Pettersfon 
eine Strede vom Haufe des Bruders 
entfernt war, wandte er fich noch ein- 
mal um. Die Schwägerin fnidjte ehr- 
furchtsvoll, und der Bruder zog jeine 
Mütze. Es war wirklich recht beſchei— 
den von der Schwägerin, baf fie e3 
nicht gewagt hatte, ihm ihre Beglei— 
tung bis zum Wirthshaus aufzudrän- 
gen. Und vielleicht dankte er ihr des— 
halb innerlich fo herzlich, ala er in's 
Wirthshaus zurlidgefehrt war. 

— 9, diefe Kinder— Ontel (zum 
fleinen Fri): „Nun, wie biſt Du 
denn mit der Bolzenpiſtole zufrieden, 
die ich Dir mitgebracht habe?“ —Fritzl 
„O, die ift fein, ich hab’ beim Nachbar 
ſchon vier Scheiben eingefchoffen!“ 

— MWohlthätige Hühner. — Bäuerin: 
„Hier bringe ich Ihnen a Körbel Eier, 
Herr Paftor; die haben meine Hühner 
zum Beften des reuen Krankenhauſes 
gelegt!” 

— Einwurf.—,Der Staub fitt ja 
fingerdid auf Deinen Büchern!” — 
Studio: „Ja, ſchrecklich, und da zahlt 
man fünfundzmanzig Marf monatlich 
für’3 Zimmer!” 





— Unterſchied. —,Was macht denn, 
| der Doktor Schneider?"— „Der priva⸗ 


tifirt !— „Noch oder Schon?“ 


dann 














Eidendpoft, Chicago, Montag, den 13, 


— — 


— Unſere Dienſtboten.—Hausfrau 
(Staub auf der Kommode entbedenb): 
„Dorid, man muß die Augen überall 
haben!"—Stubenmäbdhen: „Habe ich 
auch, Madame —fogar an denFüßen!“ 

— Aus dem Auffaßheft einer höhe- 
ren Tochter. — Unter dem grimmigen 
Schnauzbart des Korporals fehlug ein 
weiches und empfindfames Herz. 

— Verdächtiger Schreibfehler. — 
(Aus dem Neujahrsbriefe eines Nefs 
fen): Lieber Ontel! Wiederum ift ein 
Jahr an feinem Sendepuntte ange- 
langt! 


‚Kleine Anzeigen. 








Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Mort). 


Januar 1908. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort). 


1 ierbe, Wagen, Hunde, Vögel u. f. m. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ng 


(Anzeigen unter dieſer Mubrit 2 Gents des Mort.) 





Geſucht: uverlaſſiges Ehepaar ſucht Stelle. 
a Ei Er ui i Eifhter Br * 
ampfheizung beſorgen. Rieſer, Giybourn Abe, 


Gefuht: Mann und Frau fuhen Mrbeit auf 
Farm, 740 N. Halfte Str. 











Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 





Läden und Fabriken. 

Berlangt: Grfahrenes Mädchen in erſter Klaffe 
Päderladen an der Nordjeite. Brieflihe Offerten 
mit Referenzen zu richten an Bäderet, c. o. Lenz 
Upotbete, Halfted und Addiſon Ave. 





Verlangt: Frauen oder Mädden, um Handarbeit, 
Ornamente, Knöpfe zu maden. Nur erfahrene, die 
bon folhe Arbeit gemacht baben, brauchen nachzus 
ragen, 793 Medinah Bilde. 





Verlangt: . Mädchen zum Lernen. real Laundry, 
107 €. 8. Etr., nahe Cottage Grove Ave. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 125 Wells Str. 


Verlangt: Gute zweite Hand an Brot. 1106 ©. 
California Ave., Ede 3. Str. 





ungen an Gates. 





Hausarbeit. 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Privetfamilie, guter Lohn. 3681 ©. Halftev Str. 


Mädchen für allgemeine 
guter Lohn. 9. M. 





Verlangt: Grfahrenes 
ausarbeit; Kleine Familie; 
Bloom, 5439 Prairie Une. 


Gefuht: Mädhen fuht Stelle für Hausarbeit; 
gute ae — N wautee de. 


Geſucht: Uritere Frau wunſcht Hausarbeit für 
halben Tag. 938 Barry Ave. 


— — — Platz als Haus hälterin. 
Straße. 


Gefuht: Junge deutſche Frau fuht Stelle für 
Kochen oder Zouberbeit. Riefer, 922 Clybourn Abe. 


Geſucht: Deutfches Mädchen, 16 Jahre, ſucht 
Stelle, im Haufe mitzubelfen; willig ei Kindern; 
pricht etwas englifh. 817 Elybourn Ave., 2. Flat, 
ront. 


Gefuht: Frifſch eingeiwandertes Mädchen ſucht 
Hausarbeit, tann Ungerifh und Deutſch. 9% Cly— 
bourn pe. 


Geſucht: Alleinftehende deutſche Frau fuht Bes 
ihäftigung. 4 Oft North Wbe., 1. Flat. 


Geſucht: Deutfhes junges tüchtines Mädchen fucht 
Stellung für leichte Hausarbeit. 544 W. 23. Str. 


Gefuht: Frau jucht Wäſche zu Haufe zu 
{chen und auszygehen. 34 Dayton Str. 

Geſucht: Alleinftehende deutſche Wittwe mittle: 
ren Alters, ſucht Stelle als Haushälterin, am lieb— 
ſten bei Wiitwer oder Ehepaar ohne Baby. 5215 
Laulina Str. 








3133 Halfted 
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Bu verkaufen: Seifert Ranarienbögel, billig. 147 
Beach Ave., nahe St. Louis und North Ave. 


Pferde weggegeben! 200 Pferde, Mäh- 
ren; waren bei rauereien, Expre gefelliaften, 
DepartementLäden im Gebrauch; dies ift eine feine 
Partie von Pferden, von 900 bis_1700 Pfund ſchwer. 
einige trächtige Mähren; feine Offerte zurüdgemwies 
fen; $20 das Stüd und aufwärts; Doppeladdist, 
$3 dos Set; Pferde frei geliefert auf allen Eifens 
bahnen. Xedy, 15 Cornelia Str., nahe Milm. Ave. 

3jan,&,Imo 











Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Zu verfaufen: Billig wegen Abreiſe, Grocexy⸗ und 


Delitateffen-Etore mit Wohnung. 1459 N. Califor= 
nia Ave. 


Zu verfaufen: Gin gut etablirter Hardiwarestas 
den. Anzufragen: 2567 Milmaufee Une. md: 














Zu faufen geſucht: Candy-Route. Adr.: 3. 901 
Abenppoft. mdimi 


WB, billig für 8600, wenn morgen ge— 
nommen, gut gelegenen und ſtets gut gehenden 
Grocery: und Delitatefien-Laden, beinahe neue Ein: 
rihtung; großer Worratb; feine Komfurrenz; $18 
Miethe mit Wohnung, theiliweife Abzahlung; fommt 
zwischen 2 und 5. 2023 RN. Wihland Ave. 





taufen, 








‚Verlangt: Ein Vormann an Brot und Rolls, nur 
einer der jein Geſchäft verſteht, braucht fih zu mel— 
ten. 637 Welt 12. Straße. 





zus: Schreiner 
Wabaſh Avenue. 


‚ Verlangt: Starker Mann für allgemeine Arbeit 
ee großem Store, 86.00 die Mode. 1345 Wabaſh 
Avenue. 


an Store⸗-Fixtures. 1345 











Verlangt: Gin auter fleißiger Barbier, ſtetige 


Arbeit. 356 S. Halſted Str. 


Verlangt: Köchinnen, viele Mädchen, Haushäl— 
terin. 122 LaSalle Str., Zimmer 5. 





PVerlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 2004 N. Aibland Ave. mobi 





Kompetentes Mädchen filr allgemeine 


Verlangt: 
Familie von 4 Griwachienen. 530 


Hausarbeit; 
rchard Etr. 





Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, fochen, as 
fhen, bügeln, $5 die Woche, 1855 Belmont pe. 
modi 





dem Ghauf: 


Verlangt: Mann für Nanitor, au 
53 Nord Bart 


feur zu helfen. Anzufragen Abends, 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, zwei in der 
Familie, fünf Zimmer, gutes Heim. Nachzufragen: 
Nachman, 904 Oft 49, Straße, 3. lat. 





Terlangt: Real Eitate Verkäufer; Salär um) 
Kommiſſion; einer der lernen mil. Napratil, 1 
Welt North Avenue. > 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und 
tochen. feine Wäfche; guter Lohn. 4747 Prairie Ave., 
Floor. modi 





Verlangt: Grfter Klaſſe Mann an Brot und 
Gates. BO W. 18. Str., Ede Johnſon Str. 





Verlangt: Ein guter, fachtüchtiger Porter. 1359 


3. Straße. 





Perlangt: Vormann für Mens Coat Shop an 
mittleren und billigen Röden, auter Lohn dem rich— 
tigen Mann. Anzufragen: Zimmer 40 Medinah 
Gebäude, Ede Kadjon Blyd. und Fifth pe, 

Verlangt: Guter Quchbinder kann ftetigen Platz 
befommen. U. S. Sample Co., 133 S. Clinton Str. 








Leute um Geſundheits-Kaffee und 
401 Oft Nortb Ave., Store. 


Nah 4 Uhr 


Verfangt: 
rot zu berfaufen. 





Nerlangt: Sarker Yunge an Cakes. 
vorzuiprehen. 115 Wells Str. 


Berfangt: Junger Mann Fiir Porterarbeit und 
hinter der Bar zu helfen, muß enaliſch fpredhen; 
Neferenzen haben. E. Fridl, 505 Wells Str. 





Verlangt: Guter Vorter der Lunch-Counter ver⸗ 
ftebt. 1218 W. 12. Str. 





Verlanat: Guter Junge, der ſchon in WBäderet 
ncarbeitet hat. Pincoln Ave. und Montrofe. 

Verlangt: Starker Junge unter M Jahren, an 
Brot und Rolle, muß ion in Bäderei gearbeitet 
baben. 451 N. Glarf Str. 


Verlangt: Gut empfohlenes deutihes Mädchen, 
erfahren in. allgemeiner Hausarbeit, bei drei Gr: 
wadienen. Gutes Heim, guter Sohn. 5433 Prairie 
Adenie, ziveiter Flat. 





Berlangt: Cine gute deutfhe Reitaurationisflös 
Hin, keine Sonntagarkbeit. Adr.: G. 269 Abenppoft. 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all- 


Geſucht: r ee Le — 
Vorzuiprechen: 5254 Juftine 


gemeine Hausarbeit. 
Straße. 


Eofort erfter Klaſſe Butcher-Shop mit Pferd und 
Wagen zu verfaufen vder zu vermiethen. 204 Belle 
Maine Avenue. 





Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Arbeit, kann einfach kochen; bitte ſelbſt 
vorzuſprechen. 5235 Juſtine Str., hinten unten. 





Zu verkaufen: Gut eingerichtetes, gutgehendes 
allgemeines Geſchäft, wegen Todesfall. 72 W. 21. 
Strabe. mo—do 





Gefucht: Ein deutſches gutes Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit, jpricht engliſch. 3014 Ada Str. 





Geſucht: in deutſches Mädchen jucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit; perſönlich vorzuſprechen. 
4823 Auftine Str. 





Sefuht: Zwei deutiche Mädchen ſuchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 445 Armour Ave, 1. 
Floor. 


Geſucht: Mädchen fuht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 4445 Vrinceton ve. 





Geiucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle im Sa: 
loon oder Neftaurant, oder als ziweite Hand Köchin. 
Bitte perfönlich vorzufprehen. 3 Gardner Str. 

Geſucht: Deutfches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Selbft vorzufprechen: 320 Var: 
rabee Str., hinten, unten. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ın 
Heiner fyamilie, gutes Heim dem richtigen Mädchen. 
D. Gohn, 862 E. 8. Etr., nahe Andiana pe. 





Verlangt: 
860 N. Claremont Ave, 2. 


Verlangt: Starfes Mädchen 
bei der Hausarbeit mitzuhelfen. 
Hotel, SI W. North Abe. 


m 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. 





für Tiſcharbeit und 
Humboldt Part 





Perlangt: 


Junges Mäphen für Hausarbeit in 
einer Familie. 


Vorzufpreden 00] Perry Str. 


Geſucht: Junges Mädchen jucht Stelle bei Haus— 
arbeit mitzuhelfen. 36 Gardner Str. 





Deutſche Frau fuht Wajchpläge in ober 


Geſucht: 
56 Rees Str. 


außer dem Haufe; Neinmachen. 





Geſucht: Mädchen, 15 Sabre, ſucht Stelle um 
Kind aufzupajien oder bei Hausarbeit mitzuhelfen. 
17 Hinſche Str. 


Habe Groceries, 2 Delikateſ⸗ 
ſen- und Zigarren-väden, 23 gute Saloons, Bäde 
rei, Nooming-Häufer; wer überhaupt jeder Urt Ge— 
ſchäft kaufen od. verfaufen will. 4 Glybourn Ave. 


zu verfaufen: 1 





Zu _verfaufen: Delifatejjen: Store; gute Einnahme. 
542 Oaldale Ave., Ede Lincoln. 


Zu verfaufen: Barbierſtube, ſchöne Einrichtung, 
Epotipreis; deutſche Nachbarſchaft. 87 W. 21. 
Straße. modi 


Großer Bargain! 








Gutzahlendes Reſtaurant im 
Hochbahnſchleifen⸗Diſtritt; muß ſofort verkaufen, 
werth H1600, nehme SE, wenn ſofort übernommen. 
Voung, 115 Dearborn Etr. jomo 





Zu verlaufen: Eine große Päderei, Südſeite, mit 
oder ohne Laden. 4743 S. Wood Str. rialw 

gu verkaufen: Eck-Saloon, Firtures und Stod; 
altes etablirtes Gefchäft, gut für einen bdeutichen 
Mann; Figenthümer geht aus dem Saloon-Geſchäft. 
Lizens bezahlt bis 1. Mai. Adr.: AU. H., Dolton 
Station, AU. Bor 1%. ſomodi 





Zu verkaufen: Gutgelegener Delilateſſen-Store, 
29 Shefiteld Ave., Ede Center Str. 10jalm& 





Zu verkaufen: Billig, Gonfectionerne und Mo: 
tionssStore. 1373 Ogden Ave. gialw 





Geſucht: Junge deutſche Frau fucht Stelle für 
Hausarbeit, lann kochen, ſcheut feine Arbeit. 2004 
Mallace Str., hinten. 





erlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit, 86 und $7. 
169 Dft 5 Ave. modimi 


Verlangt: Fin 15-jähriges Kindermädchen zu eis 
nem Ssjäbrigen Mädchen, feine Hausarbeit; kann 
zubauje ihlafen. Mrs, Franker, 1493 Monroe Str., 
nahe Redzie Avenue. modi 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine MWäiche, 85.00 die Woche. Mri. Kahn, 2787 
N. Wincheſter Abe. 





Verlangt: Starker Junge an Brot. 451 N. Clark 
Straße. 


Verlangt: Blackſmith, Pferdebeſchlager; 
Lohn. 1982 N. Weſtern Avenue. 





auter 





Verlangt; Junger Mann, der Kenntniſſe hat vom 
Weingeſchäft, „Labeln“: muß engliſch ſprechen kön— 
nen. Adr.: G. 76 Abendpoſt. 

Porter, guter, zuderläffiner Manr, 
Adr.: 400 State 





erlangt: 
muß enaliich Sprechen können. 
Str. Epreynes Saloon. 


Nerlangt: Deutſch⸗amerikaniſche Haushälterin, muß 
gute Köhin fein und Gmpfehlungen haben. Abel: 
son ®ros., 1752 Milmaufee Ape. 





Verlangt: Gutes ftarfes deutſches Mädchen fitr 
allgemeine Hausarbeit, eins das engliſch ſpricht. — 
2072 Gladys Ave. nabe 41. Avenue. 





‚DVerfangt: Gin Mädchen für die Küche. 975 Mas 
difon Straße. 








Verlangt: Zwei junge Leute für tehniiche Arbei- 
ten, Anfangs fein großer Lohn; enaltih nicht nothe 
wendig. Adr.: G. 2367 Abenppoft. 





* 
Verlangt: Starker Junge mit etwas Erfahrung in 
Bäcierei. $4 und Board zu Anfang. 1789 Nord 
Halited Etraße. ſo mo 


Deutſches Mädchen für Lunchkochen und 
Soloon. 714 Elybourn Ave. modi 


Verlangt: Sofort, gutes Mädchen für Küchen— 
arbeit. Ihe Winonga, P83 Evanſton Ave. modi 


Verlangt: 
Küchenarbeit, 








Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. — 
286 Wells Straße, unten. 








Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent Das Wort.) 





Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für Küchen: 
arbeit. Lohn B.W0. Saloon. U. Buchmann, 574 
Armitage Avenue. 





Gefuht: Deuticher Krankenpfleger ſucht Private 
franfe zu pflegen; jchreibt: Frohlke, 28 N. Gen: 
ter Avenue, 





Geſucht; Deutſcher Mafhinift und Mafchinen: 
ichloffer fucht irgend eine Arbeit oder Stelle als 
Feuermann. Adr.: 3. 917 Abendpoft. 


Gefuht: Deutjcher jüdiicher junger Dann, 8 Mo: 
nate in Amerika, auter Butcher und Wurftmadher, 
scht Stellung. Adr.: 3. 921 Abendpoſt. 








Geſucht: Ein deutiher Barbier ſucht ftetige Stelle 
ıder Samftag und Sonntag auszuhelfen. 189 Blad— 
hawk Straße. modi 





Geſucht: Ein deutſcher Wagenmacher ſucht Stelle. 
5015 Aſhland Ave. 





Geſucht: Gin junger Mann, 21 Sabre alt, ſucht 
Stelle für Saloon-Arbeit. 133649. Str. 

Geſucht: Gin guter Schlofjer fucht ftetige Arbeit. 
5014 Ada Str. 





Geſucht: Selbitftändtger Wrotbäder ſucht Stelle. 
220 W. 46. Straße. 


‚ Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und 
im Bäderladen zu helfen. 39 W. 9. Str. 

‚ Qerlangt: Gin 15-jähriges Mädchen, kann zubaufe 
schlafen. 2880 Archer Avenue, Store. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Empfehlungen. 508 South Park Ave. 
2. Flat. ınobi 











Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von awei Erwachſenen und Kind. 5219 Hib— 
bard Ave., 2. floor. 





in feinem 


Verlangt: Fine ſelbſtſtändige Köchin 
Waihıng: 


Neftaurant; Feine Sanntagarbeit. 185 €. 
ten Straße, 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. $5.— 448 Elm Str. jamo 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, 
Pla. M. Auerbach, 31 ©. 
3. Floor. 


Verlangt: Mädchen für 
1143 Milwaukee Ave. 








dauernder 
Morgan Str., 
10jalw 





allgemeine Hausarbeit. 
8jan, Iw 





Geſucht: Junger Bäder an Brot und Rolls ſucht 
Stelle. 218 W. 46. Straße. 


$6 bis 
Tial 


Verlangt: Zivei Mädchen für Hausarbeit, 
87. 160 €. Chicago Ave. 





Geſucht: Bartender jucht Stellung, ſcheut weder 
Arbeit noh Stunden, Empfehlungen. Telephon 
Seeley 2481. 


Verlanat: Starkes junges Mädchen, um bei der 
Hausarbeit mitzubelfen. Anderſon, 2933 N. Nobey 
Straße, fomo 





Geſucht: Lunchman, kann auch Dinner 
—* 


lochen, 
ſucht Stelle im Saloon. Wolff, 38 €. 22. Str. 





Geſucht: Guter Schreiner ſucht irgendiwelde Ar— 
beit, Sieht nicht auf hoben Lohn. Adr.: 3. 99 
Abendpoft. 


Geſucht: Guter Anftreicher, Tapezierer und Mas 
ler braucht Arbeit, ſieht nicht auf hohen Lohn; befte 
Gmpfeblungen. Mdr.: 3. 918 Abendpoft. 





Mätchen für allgemeine 
Empfehlungen. 
fomo 


Verlangt: Tüchtiges 
Hausarbeit, drei in der Familie, 
2367 Sheridan Road. 





Tüchtiges Mädchen für Küchen- und 
George Bachmann, 921 So. Halited 
fafomo 


Verlangt: 
Saloonarbeit. 
Straße. 

VBerlangt: Köchin, und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; befter Lohn. 4739 Andiana Ave, 











Geſucht: Barbier, 20 Jahre alt, 7 Jahre im Ges 
ihäft, fpricht etwas Engliſch, jucht ftetige Arbeit. 
Frant Wolf, 172 Dayton Str. 





Alfeinitehender Mann ſucht irgend wel— 
che Arbeit. 218 Pine Str. 


Geſucht: Junger Mann fuht Stelle, mit Erfah: 
rung. Worftner, 336 Elpbourn Ave. 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ftetigen- Plab. 
53 Burling Straße. 


Geſucht: 
Aufwarten. 


Geſucht: 











Porter wünſcht ſtetigen Platz; kann 
Fleiſcher, 261 Blackhawt Str. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für leichte 
allgemeine Hausarbeit in feiner Familie von bier 
eriwachienen Perjonen. 1511 Sherivan Road. 
9jalwx 

W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt— 
lungs-Inſtitut, 5866 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute läge und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand, Tel. North 2201. 

Ind* 











Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 








Gefuht: Junger Barbier fuht Stelle; ſpricht 
engliſch; bitte vorzuiprechen. 17 Burling Str. 


Sefuht: Aungerr Mann fuht Stelle auf Farm. 
12 Orchard Str. 


Geſucht: Ein 
bitte vorzufpreden. 








Junge fuht Stelle in Bäderet; 
503 Yarrabee Str., 1. Fylat. 





Junger Bäder, dritte Hand an Brot, 


Geſucht: 
297 Mohawk Str. 


ſucht Stelle. 
Geſucht:; Erſter Klaſſe Cakes-Vormann wünſcht 
ſtetigen Plaß. Howden, 755 W. 63. Str. 


Verheiratheter Bartender, thut Porter— 
150 Wells Str., oben. 











Geſucht: 
Arbeit, ſucht ſtetigen Platz. 





Geſucht: Deutſcher junger Mann ſucht Stelle als 
Gärtner. Dampfheizung oder Farmarbeit, ſcheut 
keine Arbeit. 1002 W. 21. Str., 2. Floor. 
Geſucht: Bäder ſucht Stelle als dritte Hand an 
Prot. Frank Kolda, 639 Blue Island Ave. mol 


Geſucht: Bartender, verfteht fein Geſchäft, ſucht 
ftetigen Mat. Adr.“ G. 278 Abendpoft. mdmi 


Geſucht: Carpenter, auter Painter und Calſominer 
ſucht irgendwelche Arbeit. Adr.: W. 824 Abendpoſt. 














Geſucht: Saloonporter, kräftiger junger Mann, 
lann mit allem Werkzeug umgeben und verſteht 
Dampfheizung, wünſcht irgendwelche Beichäftigung. 
Adr.: &. 389 Abendpoft. 


Gefucht: Mann, 30 Jahre alt, Deuticher, frifh 
eingewandert, ſucht Stelle als Diener oder Xanitor. 
731 Allport Str. famo 


Geiucht: Buperläfiiger Mann münfht Stellung 
als Lunchkoch, Lunchman etc. Henry, 172 Indiana 
Straße. dojamo 








Geſucht: Fin deutsches Mädchen, 17 Sabre alt, 
fuht ftetigen Plak für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie oder bei Kindern. Bitte jelbft vor— 
zufprechen. 31 Starr Str., Flat 1. 


Geſucht: Junges deutſches ftarfes Mädchen fucht 
Hausarbeit; verfteht auch zu fohen. 211 Blackhawk 
Straße. 








Nunge Frau wünſcht irgend welche Bes 


Sefudt: { 
126 Sheifield Upe., vorne. 


fchäftigung. 


Geſucht: 
Reinmachen in oder außer dem Haus. 140 
Straße. 


Guſucht; 
gemeine Hausarbeit, 
Orchard Str. 


Geſucht: Wäſche in und außer dem Hauſe. 116 
Burling Straße. 





Deutihe Frau juht Waſchplätze und 
illow 





Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
verfteht auch kochen. 10614 








Gejucht: Deutjche junge Frau juht tagsüber 
Hausarbeit, auh Wäſche. Burger, 14 W. 21. Place. 


Geſucht: Deutſches Mdächen ſucht 
Hausorbeit. 35 Elſton Ave., oben. 





Stelle für 
Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche oder ei⸗ 

— Arbeit. Mrs. Schmidt, 472 Wells Str., 2. 
fat. 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Arbeit im Reſtau— 
rant oder Saloon von 10 bis 4 Uhr Nahm. 47 
Eleveland Avenue. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle, Abends nad 


Kaufe geben. Mikits, 639 Mapleiwood Abe,, mans: 
mod 


Geſucht: Erfahrenes deutihes Mädchen fucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 1093 MW. 21. Str. 

















Gefudt: Stelle ald_erfte und zweite Hand an 
Gates. SKlingelhofer, 957 Tripp Une. duidofrſamo 


Geſucht: Cakesbäcker, erfahren. und zuverläjfig, 
just Arbeit als zweite Hand oder jelbitftändig. — 
drefiire: Baker, 8 EC. Crie Str. Ins 


Gefuht: Abpreſſer an Damen« oder erzenfleider 
wünſcht pafiende Stellung. J. B. Princeton 
Avenue. ſomodi 








Geſucht: Friſch eingewandertes, ſtarkes deutſches 
Mädchen ſucht ſtetigen Matz für allgemeine Hausars 
beit. 10% W. 21. Place. 


Geſucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all 
gemeine Hausarbeit oder in Laundry, waſchen und 
bügeln. Vitte ſelber vorzuſprechen, 43 Perry Str. 


Geſucht: Mädchen fucht Hausarbeit. 12T Wolfram 
Straße. 


Gesucht: Gute Köchin wünſcht Stelle in Privat: 
haus. 1271 Armitage Avenue. 


Geſucht: Fine anftändige, alfeinftehende Frau mitt- 
leren Alter:, kann gut fochen und baden, ſucht 
Haushölterinitelle. Bitte vorzuſprechen, 3921 Wents 
worth Ave., vorne, oben. 





Geſucht: Junge deutihe Frau fuht Waſch- oder 
Reinmach-Plaͤge. 218 Vine Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Plätze für feines Wa— 
ſchen und Buͤgeln. Borftner, 336 Tlybourn Ave. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze für 
Montag, Mittwoh und Donnerftag. 210 Vine Str. 














Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Mort.) 
Kauft Füre Laden-Finrihtungen bei 

Auntkius Bender, a 
230-232 234-236 28 Welt Madiſon Str., 
Gde Peoria Str. 
fünnt Ihr etwa 40c am Dollar au 
Store: Firtures eriparen. 
Neueundgebraudt 
Preiſe Die abjolut niedrigſten in 
Zufriedenheit garantirt. — 
Beſucht unſere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
DO 2I- A232 Weit Madiſon Etr. 
Aulius Bender. 
ablungen. 
— 1000* x 


allen 
Euren 
— 

Chicago. 


Telephon: Monroe 112. 
Raar oder leichte 


Billigſte Chferten in Laden-Ginrihtungen bei 
Adolf Bender, 

917-219 Milwaukee Ave. | 106-198 N. Halfte Er. 
Firtures für Groceries, 
Meat Markets, Millinery, Delifatefien, Bäckereien, 
Schneider-, Schubladen, Reſtaurants und alle ande 
ren Artifel für die verfchiedenen Gejhäfte wird hier 
20 Prozent billiger faufen, als in anderen Etores 
derjelben Branche. Sprecht daber bei mir vor und 
überzeugt Euch davon, 

Verkaufe gegen Baar und Abichlagszahlungen. 
9olfamomi* 


Jeder Gintäufer don 


Gaihb:Regifters. — Tas einzige zeitgemäße 
Pargain-Gajh-Regifter-Haus in Chicago; neue Dale 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir faufen, tauichen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniſh“ und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Truft. 

Weftern Caſh Regifter Co, 

Phone 2142 Gentral. 13 ©. Clark Str. 

önv*X 


Zu verfaufen: Ale Eorten Farm ag 
oe Hulsfa, 5431 Chicago Ave., Auftin, amodi 











Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Großer 
Sorten von 
billig! 

Wir kauften für baar von Fabrikanten, Die we— 
gen ſchlechter Geihäfte baares Geld haben mußten, 
für die Hälfte des Preiſes, große Partien von Möe 
bein, welche wir wieder wegen Raummangels für 
den halben Preis verjchleudern müſſen, und ſoll— 
ten alle, welche eine Ginrichtung brauchen oder den 
Haushalt durch einzelne Stüde ergänzen wollen, 
diefe aroße Gelegenbeit nicht verſäumen. 

2,50 Giienbetten, ftart gemacht, Näumungspreis..D8c 
Gotton Top Matragen Pr 1.43 
15.00 Kochöfen, garantirt gute Bader 
2,00 Sideboards, Golden Finiih 
19.50 Ghiffoniers mit großem Spiegel 
16.09 Ausziehtifche, Americ. Tuartered 
1.25 Eßzimmerſtühle, hohe Lehne 

1.00 Zimmertiiche, 16x16 

22,00 Molitermöbel, Mahagoni, 3-Stüde 
14.00 Couches, Pofton Leder 

16.19 

1.00 Pettvorleger 

1.50 Fenſtergardinen, das Paar.. 

Paar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Pedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
frank jind oder nicht arbeiten. 

Botſchen, 194 €. North Ave, nahe Halften Str. 
13ja*X 


Verjchleuderungsperfauf aller 


Januar ng { 
Defen und Eiſenbetten, jpott: 


Möbel, 


za me a Ey 2 





Alexander's Jurniture&CarpetCo. 
* 2010-012 Wabaſh Ave. 

875,000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müjjen zu irgend einem Preis losgejchlagen 
Werden. Eijen-Bettitellen.....$1.25 
Kücentiiche 
Scautelftühle . 
Kücdenftühle ... 
Couches . 
Kiſſen 0.25 
Stüble mit Rohrjik 0.50 
Heiz⸗ und Kochöfen 3.50 


Rugs, | $ 
C. 7. Matragen.... 0.5 
Springs 2 
Dreijers 
Chiffoniers 1 
3-Stücke und 5-Stüde 
Parlor:Suits .... 9.09 
VBaar oder Kredit. 
$25 wert) Möbel, —— J $0.50 
$75 werth Vlöbel, Zahlungen 1.00 
$100 werth Möbel, Zahlungen 1.25 
—Unjer Kredit-Syſtem iſt eines beiten. — 
Keine Zahlungen im Falle von Srantheit oder 
wenn Ihr außer Arbeit jeid. 
Uleganders FZurniture&GarpetGo. 
2010-2012 Wabaih Ave. 4jalm& 





gu verfaufen: Gezwungen, poſitiv fofort unſere 
hochelegante Ginrichtung zu irgend mweihem Vreiſe 
zu verſchleudern. Ein echt Mahagoni Bibliothefstiic, 
bandgejhnigt, ein Kunſtwerk, werih $700 für $100. 
Prachtvolles Parlor:Set, echt Leder Sibliothets-Seit 
(3 Stüde) für 835. Importirte und Domeſtie Tep— 
pie, $2 bi 80. Portieren, Gardinen, alles ſehr 
feine Sachen, türfiihe YedersSchaufelitühle und 
Goud; großartiges Buffet, Eßtiſch, Stühle, Vernis 
Martin Tiſch und Gabinet, Drejjers, Chiffonierz, 
2 Mejiingbetten, 3 Schaufelftühle, Nähmaichine; 
Wachtvolles Piano, Gas: und eleftriihe Lampen, 
Statuen, Telgemälde, Uhren, 14 Zimmer. Kommt 
pojitid fofort, 643 E. Fullerton Upe., zwiſchen Clark 
und Halſted Straße. gjalw 





Zu verfaufen: Guter neuer Kocofen. Schant, 


423 Herndon Str. 





Geſucht; Deutihes Mädchen fucht Stelle für all: 


emeine Kausarbeit. Bitte vorzuiprehen: 901 W. 
21. Place. 


Zu verfaufen: Guter Heizofen. 97 Gardner Str, 
3. Floor. 





Geluht: Junge Frau juht Mafhpläge. W5 Hud⸗ 
fon Apenue. amo 





Geſucht: Mann mittleren Alters fucht Arbeit, 
fann gut mit Pferden umgehen, verfteht auch. Hauss 
arbeit; befte Empfehlungen. 3. Thlier, 193 Schiller 
Straße. omo 


1 ften bei Voß allein. Ad: ©. 273 Abenppoft. 


Gefuht: Gute Köchin fuht Stelle. 565 Holt pe. 


Geſucht: Erfahrener Porter juht Stelle, am lieb: 
fomo 














Bianos, mufifalische Inftrumente, 
-(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort). 
$65 taufen mein $500 Upright iano, Walnuf- 


sehäufe. Abends offen. 584 adiſon Strake. 
1814*x 








Geſucht; Erſter Klaſſe Bäder an Brot oder Cakes 
jucht Stelle. 4257 Wentworth Ave. ſomodi 


Geſucht? Battender und Porter wünſcht ſteti 
Platz. Horn, 120 E. Huron Str. * 


Geſucht: Junger Dann fucht irgendwelche Sol 
beit, Garpenter. O. T., 34, Abendpoſt. . A 


Geſucht: Junger Mann fucht irgend welche Bes 
fhäftigung. Abr.: O. T., 38, Abendpoft. nF 














Geſucht: Deutiches Mäbhen ſucht Stelle zu arö- 
Seren Kindern oder für Hausarbeit in kleiner Pri- 
vatfamilie; Tann ſchön nähen. Bitte ſelber borzus 
fprehen: 337 Morgan Str., unten. jomo 


Geſucht: rg ucht Pläge für Wöcnerinnen 
aufzumwarten, hat Erfahrung. 49. Ade. fomo 


1: Zunge Wittwe wünſcht einen Poſten t 
PR. we = Saloon . als a rg Mei 
nto, 46 Orleans Str. ſomo 











Geſucht: Guter Dinner⸗Koch ſucht ſtetigen Pla, 
tft auch guter Lunchmann. Adr.: G. 257, Abends 


voſt. fafnma 





3%0 Globourn Ave. 


eingewand:rte rau, deutichsunga: 
ihpläge oder Laundry⸗Arbeit. — 


Gefudt: —3 
fofomo 


riſch, wün 


850 Laufen 3300 Upright Piano, mit Garantie. 
629 Larrabee Str. Ian,im& 


Muß verkaufen: Prachtvolles Piano billig, feines 
Anftrument. 225 Garfield Ave., zwiſchen Seminar 
und Osgood Str. djia lwæx 

Nur 885 für ſchönes Cabinet Grand Kimball Up— 
sieht Piano, monatlih. U. Groß, 59% Wels 


nahe North Avenue. Hal 
Gezwungen, fofort unfer faft neues hochelegantes 

















Mahagoni Upright Piano zu irgend einem Wreiie 
y verichleuvdern. Kommt jofort. 643 €. Fullerton 
ve., nahe SLarrabee Str. Hal 





Zu derfaufen: Altes Grocerns und Delikatejienge: 
fhäft, verlaiie Stadt, Miethbe B2 mit Wohnung. 
1549 MW. Nortb Avenue. gialmX 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verlangt: Gute jolive Frau als Wartnerin in 
einem gut gehenden Stickerei-Geſchäft; Kenntnifie 
nicht nothwendig. 5033 Aihland Ave. 

Partner verlangt zur Yabrifation eines Kunſt— 
artifels mit bobem Gewinn, Finanzmann qauſucht. 
u P., 206 Abendpoſt. 








Zu vermiethen. 


(Ungeigen unter Ddiejer Nubrit 2 Cents das Wort). | 


Zu vermiethen: Gin Stall 
wenn Zimmer genommen wird, Zimmer 51.00 und 
aufwärts. 205 Evanſton Ave. 





Zu vermietben: DoppelsStore, jehr qute Lage für 
Delikateſſen-Geſchäft und eine Seite für Barbier 
ftube. 1212 Addiſon Ave., nahe Racine. Tialm& 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit 2 Gent: da? Wort). 





Zu vermiethen: Schönes Zimmer mit oder ohne 
Möbel; bei Privatfamilie, an eine oder zwei Ta= 
men, ſehr billie. Vorzuſprechen Abends nad 6. 
1369 Humboldt Str., nahe Boulevard. 





Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer, billig. — 
85 Wells Straße. 

Dam 
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hf: 
2 6. 


Zu dermiethen: Reinliches Zimmer mit 
heizung, Bad, Telephone, $1.25 aufmwärt?. 
Onterio Str., nahe Wells Str. 











Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen: unter dieſer Rubrit 2 Gent? das Mort). 


Zu micthen geſucht: Aelterer Handwerker  fucht 
Aimmer und Board bei Wittfrau, Südweſtſeite. 
Henry Klein 51 W. 21. Str. 





aut eingerichte: 


Zu miethen geſucht: Gin kleiner 
Ar: V. 


ter Meat Market in Deutjcher Gegend. 
E., 343 AUbendpoft. 


Zu miethen geſucht: Zwei zuſammenliegende ſchöne 
Zimmer, alle Bequemlichkeiten,. Nordſeite, nahe 
Hochbahnſtation für 2 Herren ſofort. Offerten an 
C. Neumann, Hotel Kaiſerhof. ſa mo 








Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein intelligenter, mitteljähriger 
Junggeſelle, Deutſch-Amerikaner, vom Land, gegen— 
wärtig hier beſchäftigt, guten Charakters, wünſcht 
die Bekanntſchaft einer alleinſtehenden, anſtändigen, 
mitteljährigen Dame zu machen, zwecks Heirath. 
Solche die Vermögen oder glänzendes Einkommen 
vermuthen, Werden jih täuichen. Vermittler ver: 
beten. Bitte Briefe in enaliiher Sprade, wenn 
möglid. Adr.: W. 86 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Gebildeter Geſchäftsmann, 
beiten Verhältniſſen lebend, Eigenthümer eines qut 
zahlenden Geſchäfts, wünſcht die Bekanntſchaft eines 
wirthichaftlichen, bemittelten Mädchens, zwecks Hei— 
rath zu machen. Nähere Austunft, wenn möglich 
mit Bild erbitte unter Adr.: G. 283 Abenppoft. 

fomo 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort). 











modi 
Erwäagung ziehen. 


für 2 Pierde frei, 





in den | 


Norbieite. 

u verkaufen: $150 Baaranzahlung Taufen Hpräds 
ia moderne 5sBimmer —— Be —— 
H Zub Lot, Reit gleich Miethe. Eine Unter ſuchung 
wird Guch befriedigen. Gonflin & Co., 1648 Yincoim 
Avenue. 18jalm& 

u verlaufen: Dry Goods und General Meran: 
dife-Gefchäft; deutſche * gute Sage, das 
einzige a in der Umgegend; vn und 
Fixtures, $2,500; nur baar, Whr.: G. 22: en 

anlio 


poft. 
Grobe u In. Norbfeite Flatgebäude. — 


Rihard U. Koh & Co., 95 Wafhington Straße. 
1201*% 











Norbweitfeite, 

Schreibt um Didinfon’s Bargain⸗Liſte. Gemüth: 
liche Seitapähten im bübfhen Irving Part. Sechs 
Zimmer, $1250 aufwärts ;* Bedingungen mid 
3643 Milwaukee Ave. 10—19jan,& 


@übdiweitjeite. 

Großer Bargain, zu verlaufen: Gin uon e3 
doppeltes modernes — — 1846 und 1 B. 
34. Place (nahe Weitern Abe.), in guter Ordnung; 
Preis 5600, Miethe. $62 den Monat ge: 
Kohn M. Tananevicz, Eigenthüner, 24 5. Mor- 
gan Straße: frfamo 


Zu verfaufen: Großer Bargain! Die gröhte Sub— 
dipifion in der Etadt, das Ganze oder in Lotten 
ausgelegt bildet 49 in Allem, an 46. Str. um 
MReftern Ave, Nachzufragen:. Kohn M. Tananevicz 
EGigenthümer, 324 S. Morgan Str. frfanıo 











Südſeite. 


Zu verkaufen: Großer Bargain, ein 4-⸗ftödiges 
modernes Prid und Stein Ladens und fFlatgebäupde, 
2955 Wallace Str., Chicago. Unyufragen: Kohn WM, 
Tananepicz, Eigenthiimer, 324 S. Morgan en 
rſamo 





Farmländereien. 

Reisland auf den Prärien in Arkanſas bringt 

12 Proz. das Jahr an Miethe und 20 Proz. an 
Werthzunahme ein. Wir verlaufen Reis-Farmen, 
ganz ausgeitattet ınit Brunnen, Bumpen und ınos 
derner Majchinerie für 350 den Acre. Wir verpad): 
ten jie zur Baarmiethe von $6.00 den Wcre und 
garantiren die Miethe, oder der Eigenthümer fann 
Zweifünftel der Ernte herausnehmen, geliefert zu: 
Station. Die Durhichnitternte während der legten 
Drei Jahre brachte 40.00 pro Acre. 
„Arkanſas beſitzt die beften NReisländereien in den 
Tereinigten Staoten (ſiehe Regierungs=Berichte). 
Sand wird jeht zu 80 der Ucre verkauft; aber Je— 
derinann weiß, daß der wirkliche Werth für beial: 
terte Yändereien über 30 Der Were ift. Ferner has 
ben wir Heu- und Getreide-fyarmen von 20 bis 
$30 der Ucrre und Maldland au von $10 bis $20 
ben Were zu verkaufen. 

Wir verfaufen nur unfer eigene? Land — feine 
Kommiſſion an Agenten. Adreſſirt dirett und er- 
wähnt, was Sie von uns münden. 
U. Bopfſen & Sons, Reispflanzer, Brinkley, Art. 

2jalmf 








Zu verfaufen: Farmland in der deutichen Kolonie 
Elberta, Beldwin County, Alabama. Obihon erit 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt diefe Kolonie 
bereits über 100 Familien; hat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel ufw. Das Land tit jo billig, daß 
Nedermann ſich bort ein angenehmes Heim eriverben 
fann. Grtragsfähigfeit pro Ader von $75 bis 5 
das Jahr. eſundes Klima, herrliche Luft, Frucht 
barer Boden, reines, weiches Waffer; nahe Märkten 
Liberale Ankaufs-Bedingungen. 8. v. d. Leek 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper % 

pe. und Halfted Str., Chicago. 


te nächſte Exkurſion ift am 21. Januar. 





Muß verfauft werden: Elegante 40 Ader Farm, 
> Meilen don Milwaukee, Wis., feines 7-Zimmter 
Haus, erite Klaſſe Außen-Gebäude. Farm foiter 
87000, nur HM) für jchnellen Verkauf; 82000 baaı 
Hier ift ein Pargain. 

Zu verfaufen oder zu vertauſchen: 30 AUder Farm 
eine Meile von Bangor, Mih.; autes 7-Zimmer 
Haus, Stall uſw. Will Chicago Kigenthum 
Was haben Eie? 

Kohn P. Syoerfter K Go., 145 La Salle Str. famn 


Misconfin Gentral Eiſenbahn-Land, verbelierte 
Farmen, 5 Dollars der Acre und aufwärts: taufche 
gegen Stadt-Orundeigenthbum. — E. 9. Rauch, 203 
E. North Ave., Chicago. Dffice geöffnet jeden Abend 
und Sonntag Permittan. 1303*% 








Jetzt wird's Beit. Mer eine vorzügliche Farm im 
mittleren Wisconsin faufen will und über das mo: 
thige Geld verfügt; fein Tauſch. Spredt Abends 
por in 30 Mohatst Straße. 

Gute Farm verlangt. Ginzutaufhen für Chicago 
frlatgebäude, werth IM. Adr.: 8. 916 Abenppoit 
modin 


PVerichiebened. 


Frlatgebäude, Miethe 82. fitr 


Habe ſchones 
901 Abendpoſt. mdmi 


Acres Farm. Adre: 3. 





Binanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Moıtı. 


Geld zu verleihen auf bebaute® Stadt-Eigenthum 
in Summen von $1,00N und aufwärts, zu 53 Pro 
zent. Peter Pan PVliffingen, 172 Oft MWaibington 
Etr., Ede Fifth Avenue. Telephon, Main 1250 

1llan*X 

— Eicherfte umd vortheilhafteſte Geldanlage 
00. 3650, 8700. KERN, 5 81400 und 8280 

60, exit: Hrpotheken zu verfaufen. Alle Papiere 
find garantirt. 

Michard U. Koh & Eo., 95 MWafhington Str. 
Nordſeite-Office: 270 Nortb Ave., Fde Larrabee Str, 

Sprebftunden: Abends: 7--9, Sonntegs 1-—-| 





John PR. Foerfter& Go. 145 La Ealle 
verfeinen Seld auf bebautes Chicago Grund 
thum zır dem üblichen Rater. \ 
Mir offeriren Hypotheken im verſchiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Bari und aufgelaufenen Zinien. 
1711” X 


Darleiben auf bebautes Grundeigenthum um 
Sarleihen, Peter Tan Nliifingen, 172 €. Main 
ton Straße. 

Greenebaum Sons, Banfer: 
verleiben Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuk. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. 3in x 


Summen 


E. G. Baulinga, 132 Za Salle Str Erſte 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon Main 20. Imai*X 


Alle Perjonen, welche Geld auf Chicago Grund 
eigenthum zu niedrigen Naten borgen wollen, joll 
ten vorfprehen bei Greenebaum Nordoi 
Clark und Randolph Straße. 2 


— 
Sons, 


Zu verkaufen: Erſte Gold-Hybotheken. Anzufra 
den: John M. Tananevicz, 3244 S. Morgan Str 
frſamo 








Tapeziere für 10e die Rolle. Adr.: 3. 930 


Abendpoſt. 





Warnung! Jedermann wird erſucht von heute 
(13. Jan.) an Wilhelmine Stwaref kein 
Geld mehr zu geben, da ich nicht verantiwortlich 
Dafür bin. Joe Skwarek. 





Alexander Detektive-Agentur, 171 Wajhington 
Str., Zim. 96-7, ſammelt Beweismaterial für ge: 
richtliche Klagen. Diebſtahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheſtandsfälle unterſucht. Wenn 
in Trubel, fonımen Sie zu und. Rath frei. 61p* 





Prid: oder Schornitein= 
442 Ihomas Straße. 
Fapdojanıo* 


Wenn Ihr zu dlaftern 
Arbeit habt, ichreibt: Köhler, 
Telephon Humboldt 6569. 





. Brumlit’3 echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
fhügen Euch vor Rheumatismus. Wabrizirt 250 
Elybourn Ave. Tjan, 10% 








Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


F. Becker's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger alb 
Gravel, und hält Doppelt jo lange. Direkt von 
unjerer Fabrik auf Fuer Dach. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus—⸗ 
funft und Poranihläge, die umentgeltlih geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 1828. WR 








Iſt Euer Dah beihädigt? Ahr könnt ein befferes 
und bilfigeres Dad befemmen, als Schindeln oder 
Gravel, von ter Flaborated Ready Roofing Comp., 
4423 2a Salle Str. Nordieite Dffice: 778 Lincoln 
Ave. Telephon: Vards 700). Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzahlung. 11mz3* 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 
Se. un! aus Karlsbad, 6024 Wentworth Ave., 
Spezialift für Fußleidende, iyroftbeulen, Gelenfleiden, 
eingewachſene Nägel, Hühneraugen etc., verſchickt den 
Marzentod p. Poſt $1, entfernt narben- u. ſchmerzlos 
Wijafrionmomilm 








Dr Weißtz u. Frau, Defterreih-Ungarn, hei: 
len verfchied. Frauen: u.Männerfrantheiten,; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßis 
gen Preifen. 912 Milwaufee Ave. Tel. Monroe 94. 

sianimX 








Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Worth. 








Merkt genau auf unſere Adreſſe — 
„Nationale Sprach-Schule“ 164 E. North Ave. Ede 
Halfted Sir.: Tags, u. Abends, Sonntags 9—12. 
linübertroffene Erfolge Engliſchen Unterrichts. Be: 
olaubigte Schulderihte u. vielfahe Anerkennungen 
auf Wunſch! Keinerlei bind. Vorauszahlungen! Ur: 
beitsloje oder ſchlecht jalärirte Herren u. Damen 
zahlen Nichts, ehe ſie gute Stellungen erhalten! 





Telegraphie, kommt und verdient Geld mährend 
hr lernt. U. E. Tel. Co., 88 La Salle Etr., 3. 32. 
H3n* 








Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 





Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Cents dad Wort). 


— Geld zu pverleihben— 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus-Receipts etc. 

Wir laſſen die Waaren in Furem Befik. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. j 
Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, ſchidt ihm nah meiner Office und der 
Agent iwird fofort vorſprechen und alles koſtenfrei 
mit Euch beiprecdhen. 
Name 
Adreſſe 
Gewünihte Summe $ . 
Auf Sinerbeit WR. ..ucnoosneaunnnnceser.e 
Wann vorzuſprechen 
A. French, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephbon 5059 Gentral. 


Geldtr 
Brauben Ste Geld? 
Sie fünnen ben Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perſön⸗ 
liches Eigenthum zu fehr niedrigen Ra= 
ten. Ritdyablung in Pletnen wöchentlichen oder 

monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Eursm 
ungeltörten ei durchaus vertraulich. 


® Go». 
10 Wafhington Str. ’ 4 ©. 
Biwveig Office, 4669 State Z 


Strahe, Ede 47. Str. 7 
1501* 


Bezahlt Teine hohen Ei für Darlehen auf Möbel, 
Vianos, Pferde, Wagen, Lagerhausſcheine etc. 
$20 für 70c den Monat, 


ür 75c den Monat, 
ür 90c den Monat, 
‘ 





für $1.50 den Monat, 

g Ar —— — 
eople van ru 0. (nicht inforp.), 
bo Zimmer 619, 185 Dearborn er. © loor. 
Mdzim!t 
Privatınleibe auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlihen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 

eingerechnet. Rabatt wenn früber bezahlt wird. 

220 zahlt 3.00; 850 zahlt 86.75; $ 8 yahlt 810.55; 
$0 zahlt 4.25; 860 zahlt 55 890 zahlt $11.75: 
84) zahlt 5.50; 870 zablt 89.25; 8100 zahlt $13.0). 
Stto E. Voelcker, TO La Salle Str., Zimmer St. 
15j1*% 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Mubrit 2 Cents das Meort.) 


Albert A. Kraft, deutfher Advokat. 
Vrozeife in allen Gerihtsböfen get Ale Rechts: 
geichäfte heiten bejorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleltirungs-Dept. Uniprühe überall 
durchgefegt. Löhne jchnell follektirt. Abftrafte erami- 
nirt. Befte Empfehlungen. 14 Monroe Str., Zim: 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Une. 6in* 


Fred. Blotke, deutfher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. PVraktiziet In allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearbörn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. —* 

ſbe 


Rihard U. Ro, 9 Waldingte J 
— — 

e a prompt und aufs beſte⸗ beforgt. 
NordieitesÖffice: 270 Nort be,, b 
Morgens 89, Udends Dia 3 } RL, u. 

ve 














Brillen, Ve teriegen frei— Rlinft= 
liche Augen. —Etablief 1ER. 2. Manaifje, Ops 
sifer, 88 Madifon Strobe. 8m;*X 





mM. 3 , © Advotat. 
50 Dearborn a ae Bälle — * 








d Srauen! 





MWundert Ihr Euch mandmal, daß 
Ihr nicht fo ſtark mie andere feib und 
daß Ihr Eure Tagesarbeit nicht 
vollenden könnt ohne viel Lebenskraft 
zu opfern? Es iſt meil es Euch an 


| — 





energiſch und kräftig. Dr. 


verſuchen und 


bei den alten Methoden der Fall iſt. 


Wegen der vielen Patienten, 


ſpezielles Erſuchen, meine 


Herr ñ von —ñ , 
Worte macht. Mar in New Dorf, 


ſeit den letzten zwei 


ſtändig von Nerven-Zerrüttung geheilt, 


Männer, geht und ſeht Dr. Bartz, 
P. S. - Den N 
naher Nachbar 


ein 


Zimmer 21 ‚22 und 23 Derter-Gebäube (2. 
genüber The air). Off 





Glektrizität mangelt. 
Leben. 
Muskel-, 
Mangel an Glektrizität 
Schwäche irgend 
Körpers, in Kreuzſchmerzen, 
go, 
Unverdaulichkeit, 
Eingeweide-Leiden. arm? Weil die 
Nerven die Organe und Musteln kon— 
trolliten, und Elektrizität verleiht ih— 
nen dieſe Kraft * Kontrolle. 
zität iſt Nervenſpeiſe. Wenn der Vorrath gering iſt, 
ſchwach und die Organe führen ihre Funktionen in unzegelmäfiiger Meile 
aus. Das Geheimnif der Kraft iſt genhgenb Gleftrizttät 
Körper. Haltet ihn voll damit und jedes Organ wird feine Pflicht erfüllen. 
Schmerzen und Schwäche verſchwinden. 

Wenn Euer Körper ſchwach ist, füllt ihn mit Elektrizität und werdet 
fräftig. Ihr werdet jeden Tag ftärfer, mo hr fie gebraucht. Sie erfrifcht 
die Nerven, vermehrt die Lebenskräfte, bereichert das Blut und macht Euch 
Bartz's berühmte Methode 
bon Elektrizität iſt das Wunder des? 
Ihr ſeid es Euch ſelbſt und anderen ſchuldig ſie jetzt zu ver— 
fuchen, jo lange Euch diefe Gelegenheit geboten wird. 
Frauen und für Männer und verurfacht feine Beſchwerden. Ihr verſpürt 
die milde Wärme derſelben fortwähren, kein Stechen, kein Brennen, was 


Freie Behandlungs-Offerte. 


die bei mir vorſprachen, 
wegen des großen Andranges nicht ſprechen konnten, 
freien ärztlichen 
Patienten angedeihen zu laſſen, die vor dem 19. Januar vorſprechen. 


* 2 

Leſet dieſe Beweiſe: 
Nerven-Zerrüttung und ſchlimme Komplikationen nachhaltig von Dr. Bartz geheilt. 
ſagt: 
Boſton und anderen Städten um Heilung zu finden. 
Jahren alle möglichen Mittel 
Dr. Bars auf, und zu meiner Ueberraſchung Bin ich jetzt ein neuer Mann. Er hat mich voll— 
die mit berfohiedenen anderen ernſtlichen Leiden 
berbunden war, ıınd jett bin ih all das, wasein Mann fein follte 
wenn hr die richtige Behandlung wünſcht. 
amen dieſes Herrn könnt Ihr erfahren wenn Ihr vorſprecht. 
von Euch und wohlbekannt. 


Dr. Nicholas B. Bars, 


ice- Stunden: Von9 bis 4 täglich, Mittwochs und 
Samſtags bis 8:30 uhr Abends; Sonntags von 10 bis 12. 


Elektrizität ift 
die Grundlage ber 
und Geiltesfraft. 
zeigt ſich in 
eine Organs bes 
Lumba⸗ 
Nervenſchwäche, 
ſtieren- und 


Sie iſt 
Nerven⸗ 


—B 
Magen-, 


Elektri— 


verden die Nerven 


im menſchlichen 


in der Anwendung 
20. Jahrhunderts. Ihr müßt ſie 


Sie iſt gut für 


mich aber 
beſchloß ich auf 


Dienſte bis geheilt allen 


der wenig 
Habe 
In Verzweiflung ſuchte ich 


„Ich Bin ein Gefhäftsmann, 


angewendet. 


oder zu fein wünſcht. 


Er ift 


Floor), 84 Atams Straße Chicago, (ges 














Eifenbabn: Fahrpläne. 


Ehicano Grent Weſtern Eifensahn.— Maple 
Beet Roufe. Grand Eentral Nabnnbof. Fifth Abe. 
arriinn Str. Office: 103 Adams Str. 

” entral 5269. “bfabrt: Ankunft: 
Dubuaue, Byron, Eycamare.**7:05 Um OR 

@t. Paul, Omaba, Kani.Eity *8:45 Bm L 

orten, Encamore ne 

Omaba, Dubuaue 

Ranias Cith, Des Moines... 

et. tt Minneap,, Dubugue %: Am 

an uses Rani.Eito +11: Am 
“rl utaenommen S 

















Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


161 OST VAN BUREN STR, 


steilen Clark Str. u. 5. Abe. gegenüber Depon 


Schiffskarten. 


Dampier fabren bon New Vork. 
Sienft., 7. Jan. „Nronpr.Wilh.“ n. Brem., 838 
Htittw., 8. Ian., „Statendam“ n. Rotterd., 828 
Mittw., 8 Ian., „Finnland“ n. Antwerp. $28 
Bonnerft., 9.Iarı., „LaGascogne” ı. Sabre, 828 
Camtit., 11. Ian., „PBatricia” ı. Hamburg, #28 
Mittiw., 15. San., „Vaderland“ n. Antw., 828 
Donnerft., 16. Fan., „Roon“ n. Bremen....634 
Donnerft., 16.Iar., Las orxraine⸗ n. Sabre, 831 
Gamitag, 183. Jan., „Blucher“ n. Samb., 828 


Wfahrt bon Chicago 2 Xage borber. 


Eröfhaften, Vollmacilen, 
Hefdfendungen. 


Vrompte und reelle Bedienung garantirt. 
Offen bis 6 Vr Ubenbs. Sonntags 9 Bis 12 9, 
momifa,* 


An rauher Schule. 


Reubearbeitete Geaählunoen 1 („ut miene Stroms 


Albert Weisse! 


Preis $1.00. Eleg. gebunden $1.25. 
Bu beziehen bon der Geſchäftsſtelle der „Abends 
poft“, auch per Boft für denfelben Preis und 
portof frei. Marfen oder Anmeifung. Auch neh 
wien die Träger gefl. Aufträge entoe en. 
24ag Tafomi* 














Alte Kleider neun gemadpt, 
orreinigt, nefärbt ober gepreßt 
bon Ehlcagod eritem Meiniger und Yärber, 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Lale View 1888, 
Geſchaft; 2095 N. Haliteb Str. 
Oneioäeldah: Pi Genter veh 4 N. Stats 
‚ 85° m on Une, 1 Bincorn Ade., 
"822 &traße, Evaniton, IH. 
4jan,famomi* 


Finanzielle, 
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Dr. Robert —R——— 


60. Fifth Ave. nahe Manbolyh Str. 


1 le ar und Berwa (m en 


nntags men 2 
Kühe, ud für Damen 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


—— * Sair Dezier Builbing. 
Bat diefer Anitalt find seiobveng deut» 
% ebenen Anitmentaen je ſchnel *3 
hren Gebrechen been @ie heis 

la unter —— ame 
— Männer, Sranenieisen unb 


* — Oper —* zn. 
ee ei Ran 


er — 
—— — 
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ups, 





Bi er 
Hung bon 
etc. fon 





@tabitrt 1890. 








Um ng von ber Thüre 
zu halten, 


kuß man etma3 Geld fparen. Ohr ſchwebt be 
Kändte in Gefabr Schwierigkeiten au begegnen, 
lo lange Euer tägliches Brot auf Eurem täg 


lien Eintommen berubt. 
Beginnt jo lange Ihr gefund und zu verdie 
ren im Stande ſeid für bie Zeit au fparen we 


Ihr es nicht fein werbet. 
Eröffnet heute ein Konto bei uns. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Avenue, 
CHICAGO, ILL. 


bis 8 Uhr Abends. 
offen Samftags 5 —S 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


erlle Nunolhehen 


mit Big bis = 2 Bene Binien in Seller 
bigen Beträgen. 


A. HOLINGER & 60., 


Telephon 1191 Maln., 
172 Washington St 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigentum zu verleihen, 
Grite Hupotheken zu verfaufen. 


6mal,nomife® 


Schiffskarten 


Extra billig nächſte Woche 


820 ͤt 


15. Januar, 7 Tage 
Seereiſe. 


810 


Paſſagier-Beförerung nach allen Haupt⸗ 
plätzen in Europa. 


Anton Boenert, 


Generalpafjagieragent in Chicago jeit 1871. 
Man beadıte: 


203 Süd Glarf Str, 


nahe der Haupt» Pojitoffice. 


Eonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
16Ddea,1m,® 


Schiffskarten! 


ertra Biflig 
von und sad Europa üdes alle Linten, 


ER ‚nie oda fir = Pr amotehlen. Io fo 
De Dollmadıien "ER 
BER Grbihafien "ug 


Werben. in 5 Kindern eingtzogen, und wenn 
gewänidt iv a 


Bu Borſchuß ar 


gewährt auf ixgendwelche Anſruche in Enzoyn. 

BER” Geldfendungen "u 

4u ben wiensigiten Maten, — @peztalität: Tele 
graphiihe Mnmwetitz 


K. W. KEMPF, 
84 La Salle S 


ul Stunden 8 bis 6 
bon 9—12 oe £ 











Schnelldampfer, 


bon Chicago nad) New York. 
Schnellzug ohne Umſteigen. 





Im Schneeſturm. 


— — 


Berlehröftörungen und beträcht⸗ 
licher Schaden verurſacht. 


Arbeitsloſe ſinden Brot. 


Leitungsdrähte aller Art zerriſſen, eleftri- 
fhe Beleuchtung und Polizei mit Feuer— 
meldedienft unterbrochen. —Auroras£and» 
bahn blodirt. — Mehrere Unfälle. 


Der Schneejturm, welcher während 
des geſtrigen Tages herrſchte, hat 
erhebliche Verkehrsſtörungen verur— 
ſacht, auch erlitten, in nördlichen Vor— 
ſtädten, drei Herſonen en. 
Der Regen, welcher in ber Nacht von 
Samftag auf Sonntag einjeßte, ver— 
wandelte fich bald in Schnee, doch war 
die Witterung jo milde, daß er bald 
thaute, und von den zehn Zoll Schnee, 
melcher big heute früh fiel, tit faum die 
Hälfte liegen geblieben. Der Wind 
erreichte jtundenlang eine Geſchwindig— 
teit von 42 Meilen in der Stunde, und 
die Yloden veriwandelten fih am Gee 
in Scharfe Hagelförner. Der Sergang 
war ſtürmiſch. 

In einzelnen Stadttheilen brachen 
unter dem Gewicht der Schneemaſſen 
die Leitungsdrähte, und die Folge war, 
daß der Feuermelde-, Fernſprech- und 
Telegraphendienſt geſtört wurden. Von 
den zehn Feuermeldungen, welche mäh- 
rend des Tages erfolgten, wurden 
neun mittels Fernſprechers an die 
Wachen übermittelt. Der Fernſprech— 
dienſt litt ebenfalls, doch machte ſich die 
Störung nicht ſo bemerkbar, weil es 
Sonntag war und daher die Geſchäfte 
geſchloſſen waren. Auch iſt ein großer 
Theil der Fernſprechdrähte, namentlich 
zwiſchen der Diviſion Straße auf der 
Nordſeite, Weſtern Avenue auf der 
Weſtſeite und 75. Straße auf der 
Südſeite, unterirdiſch angelegt und da— 
her vor Schaden geſchützt. Am 
Schlimmſten litt der Telegraphen— 
verkehr. Zwiſchen Chicago und Mil— 
waukee konnte nur ein Draht benutzt 
werden, in öſtlicher Richtung war die 
Verbindung lange auf einen Draht be— 
ſchränkt, und ſchließlich riß auch dieſer. 
Dagegen war die Verbindung mit St. 
Louis und New Orleans nicht behin— 
dert. 

Die elektriſchen Leitungsdrähte riſſen 
an fo vielen Stellen, daß ganze Stadt— 
theile ohne Beleuchtung waren. In 
mehreren Polizeiwachen mußten bie 
Dellampen wieder aus der Rumpel- 
fammer herporgeholt werden. Auf der 
Nordfeite brachen verſchiedene Lei— 
tungspfähle unter der auf den Drähten 
rubenden Laft ab. 


Meherere Derlette. 


Verletzt wurden: Frau John Aſh⸗ 
burn in Glencoe; die Dame ſtürzte auf 
dem Wege zur Kirche und wurde am 
Kopfe und Rüden verlegt. Der far- 
bige Droſchkenkutſcher 308, Green jtieß 
in Highland Park mit einem Farmer: 
wagen zufammen, flog in den Schnee 
und brach ein Handgelcnk. Draht: 
fpanner Batrid Healh, 909 Grove 
Str., Evanſton, ſtürzte in Niles Center 
von einem Leitungspfahl der Chicago 
Telephone Co. und wurde innerlich 
verletzt. 

An der Green Bay Road, weſtlich 
bon Rapinia, verpaßte ein Kraft: 
magen bie Fahrftraße und verfant im 
Graben. Farmer Marmellg , Pferbe 
zogen ben Wagen heraus; beffen In— 
faffen, zwei Frauen und drei Männer, 
famen mit dem Schreden davon. 

Dur Die bom ‚Dach fallende 
Schneemaffe wurden in der Bürger- 
fteigüberdahung bor dem Great 
Northern-Theater mehrere Scheiben 
zerichlagen. 

Der 48jährige Farmarbeiter An— 
dreas Hellinger aus Benfonpille, Ill., 
wurde um zwei Uhr heute früh an der 
Clarf und Ban Buren Str. von ber 
Kälte übermannt im Schnee liegend ge- 
Pets erholte ſich aber bald, Er hatte 

en Namen des Lofals, in dem er ab— 
geitiegen war, vergeffen. Um vier Uhr 
früh wurde an der 40. Str., nahe In— 
Diana Ave., die 29jährige Mary Cor: 
nell völlig "erfehöpft aufgegriffen und 
ber Polizeimatrone in Hyde Park in 
Obhut gegeben, da fie angeblich hei- 
math-, obbach» und ftellungslog ift, 
auch feine Mittel befitt. Das Mäd- 
Gen bermweigerte ſonſt jede Auskunft. 
Im Zufluchtsheim, 5024 Indiana 
Ave., hatte man ihr kurz vorher Auf- 
nahme bermeigern müſſen, meil die 
Anstalt nur von benGerichten gefanbte 
Mädchen aufnehmen kann, und fie an 
das Heim für Freundlofe, 51. Straße 
und Vincennes Ave., veriwiefen. Dort 
hatte fie aber nicht angeflopft. 


Derfehrsftörungen. 


Deitlih von der Cottage Grove 
Anenue riffen am Nachmittag beide 
Leitungsdrähte der 43, Straßenbahn- 
Iinie, und der Verfehr erlitt eine län— 
gere Unterbrechung. An der Weit Chi- 
cago und Center Avbenue fiel ein elef- 
trifher Draht auf die Straße, fo daß 
bort ein Polizift zur Sicherheit Poſto 
faſſen mußte. Un der Cuyle Avenue 
berfperrie ein gleicher Unfall Abends 
einem Evanſtoner Vorftabtzuge ber 
Northweftern-Bahn den Weg. Der 
Zofomotivführer zerſchlug mit einem 
Beil den Draht. 

Wie ver Bahnverkehr, erlitt auch der 
—— auf ben Straßen: und Hoch⸗ 
bahnen mannigfache Störungen, unb 
bie —— — ſahen ſich in 
den Abendſtunden genöthigt, um ein 
Vereiſen der dritten Schiene zu verhin⸗ 
dern, beſtändig Züge hin⸗ und herfah— 


ren zu laſſe 
A efellihaften hatten 





Die 
ihre volle Mannfhaft und alle nur er- 
* pn Eriraleute beftänbig unter> 


öbrähte außzubef- 
In; Ei bag ftäb ae Stich älse 





und das Straßenreinigune kam lie 
alle ihre Leute antreten, Inährend di 





ne nn 


— ginangielleh, 


ar —— 


Ihr könnt nicht riskiren Euer Geld 
zu verlieren. Deßhalb, ehe Ihr Euer 
Geld anlegt, holt Euch Rath von einem 
zuberläffigen Inſtitut wie die Royal 
Zruft Company. 

Wie enden Euch mit Vergnügen 
fojtenfrei ein Eexemplar bon ber 
Inveſtor Ausgabe unſerer Monats— 
ſchrift. Es iſt ſchön illuſtrirt und 
enthält eine gute Liſte von Geldanla— 
gen. 


Royal Trust Go. —Ban 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd 
Checking-Kontos. Anlagen verkauft. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Chicago & Alton-Bahn ihre Aus— 
beiferer im einem Gonderzuge aus— 
jandte, um Leitungsdrähte auszubef- 
jern. Tauſende von Arbeitslofe fan: 
den mit GSchneefchaufeln heute und 
gejtern lohnenden Verdienſt. 

Schlimmer als in Chicago hat der 
Sturm in der weiteren Umgegend ge— 
hauſt; in Milwaukee war der Verkehr 
völlig gelähmt; ähnliche Nachrichten 
trafen aus Bloomington, Springfield 
und anderen Städten ein. Das Sturm— 
gebiet erſtreckte ſich von Madiſon, 
Wis., bis Cleveland, O. 

Auf der Aurora, Elgin & Chica- 
goer eleftrifchen Bahn mußte um ſechs 
Uhr heute Morgen infolge Vereifung 
der dritten Schiene der Betrieb einge- 
jtelt werden, und die die Bahn be- 
nutzenden Vorftädter mußten ſich da— 
her anderer Verkehrsmittel bedienen. 
Von den hieſigen Straßenbahnlinien 
haben unter dem Schneeſturm durch 
Verkehrsſtörung am meiſten gelitten 
die an der Madiſon Straße, Van 
Buren Straße, Harriſon Straße, 
Diviſion Straße, Milwaukee Avenue, 
North Avenue, Weſtern Avenue, Kedzie 
Avenue und Blue Island Avenue. 

Um acht Uhr heute Morgen waren 
folgende Polizeiwachen noch ohne 
Fernſprechdienſt: In Cragin, an der 
Rawſon Straße in Summerdale, 
Town Hall an der Nord Robey Str., 
in Englewood, in Hyde Park, an der 
50.Straße, in Süd-Englewood, in 
Woodlawn, in dem Viehhöfebezirk und 
die New City-Wache. 


BEE NE 
— 


Unpraktiſch und gefährlich. 


Das Urtheil des Klaricrhaus +» Ausſchuſſes 
über Aldrich'ſche u. Bryan'ſche Vorſchläge. 


Sowohl über die von Bundes— 
ſenator Aldrich von Rhode Island im 
Kongreß, wie ſchon gemeldet, einge⸗ 
reichte Vorlage, wonach in Zeiten einer 
Geldklemme, mie der der letzten 
Monate, die Nationalbanten gegen 
Hinterlegung von Bonds bon unan» 
taftbarer Sicherheit und anderen 
Pfandbriefen und gegen Zahlung einer 
Steuer von ſechs Prozent auf die 
Mehrauggabe meitere Noten auzjtellen 
dürfen, al3 wie ihnen biste geſetzlich 
geſtattet worden iſt, mie auch über bie 
befannten Vorfchläge des Herrn Win. 
3. Bryan, wonach die Bundesregierung 
die Einlagen in den Nationalbanken 
garantiren foll, find von Bundes— 
fenator Hopkins von Illinois die An— 
fihten der Mitglieder des hiefigen 
Klarirhaus-Bantausfchuffes eingeholt 
worden. Dieje Anfichten werden ange- 
fiht3 der von dem Ausfhuß in der 
jüngiten Geldnoth bewieſenen Umſicht 
nicht ohne Einfluß auf die Entſchlüſſe 
bes Kongreſſes bleiben. Die Ant: 
morten über die Aldrich’fche Vorlage 
und den Bryan’fchen Vorſchlag lauten 
durchweg ungünjtig, und diefe Anficht 
wird folgendermaßen begründet: 

Hinfihtlih der Aldrich’Tchen Vor: 
lage. Die Klaffe Bonds und 
Pfandbriefe, welche für neue Noten- 
ausgaben Hinterlegt werden müflen, 
werden nur in geringer Menge bon ben 
Nationalbanken des Mittelweſtens ge- 
führt; bie Banfen mären baher ges 
ziwungen, etwanigen Walls ſolche 
Bonds im offenen Markte zu Kaufen, 
was gegen brei Prozent Unkoſten ver: 
urſachen und einſchließlich der ſechs 
Prozent Steuern einen Zinsfuß von 
neun Prozent für die neuen Noten er— 
geben, alſo prohibitiv wirken würde. 
Es würde alſo kein Nothgeld geſchaffen 
und der eigentliche Zweck, ein dehn— 
bares Umlaufsmittel zu ſchaffen, 
verfehlt werden. Vielmehr würde die 
Ausgabe von ſolchen Noten Seitens 
einer Bank ſofort Beſorgniß erwecken 
und daher das Uebel, ſtatt geheilt, nur 
verſchlimmert werden. 

Hinſichtlich des Bryan'ſchen Planes. 
— Auf gewiſſenloſe Bankwirthſchaft 
würde eine Prämie geſetzt, der ſpekuli— 
rende Bankpräſident auf die gleiche 
Stufe mit dem ehrlichen und vorfichti— 
gen Bankier geftellt, die Regierung 
halbwegs ins Bankgeſchäft getrieben 
und dadurch das ganze Syſtem gefähr: 
bet werben. Außerdem ſei der Plan 
den Staatsbanken gegenüber durchaus 
unbillig, denn die Einleger würden ihr 
Geld natürlih nach ſolchen Banken 
tragen, mo es bon der Regierung 
garantirt werde. Schließlich fei ber 
Plan ſozialiſtiſch. Einige Antworten 
lauteten noch braftifcher. 


— 
> 


EuropäiſcheWechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truſt Ep.“ ſtellten ſich heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mart..$23.71 

Defterreih: 100 Kronen... 20,22 

Schweiz: 100 Franken 19.32 

Holland: 100 Gulden. ..... 40.15 

Dänemark: 100 Kronen... 26.55 

Rußland: 100 Rubel...... 51.85 


—+1-— 


* Das Antonius von Padua⸗Hoſpi⸗ 
tal an der 19. Straße und Marfhall 
Boulevard wirb erweitert werben. Ein 
neues Gebäube, 50 bei 110 Fuß, wird 
mit einem Yufivand bon $100,000 er- 
richtet werben. 




















Leſet bie „Sopuntagpoſt“. 


— —* 


Henry Wertheim geht mit 22 gewonnenen 
Spielen als Sieger hervor. 


In dem Skat-Turnier, welches der 
Chicago Skatverband geftern im 
Sherman Houfe veranjtaltete, errang 
Henry Wertheim mit 22 gewonnenen 
Spielen von zufammen 562 Punkten 
den erften Preis von $100. Die übri- 
gen Preisgewinner waren: 

2. Kohn Schilling, 620 Buntte, 18 
Spiele. 

3. Mar Wortmann, Kreuz = Solo, 
gegen 7 — 96 Buntte. 

4. E. Maifac, 19 Spiele, 580 
Punkte. 

5. Konrad Kamm, 606 Bunte, 
Seel. 

Karl Kahn, höchjtes Spiel, 112 
Munfie Gefammtpunttezahl 334. 

7. L. M. Francis, Edftein-Turne, 
gegen 8 — 45 Buntte. 

8. 8. 3. Hedtke, 18 Spiele, 
Punkte. 

9. E. Dyrenfurth, 
Spiele. 

10. Arthur Nollan, Kreuz-Solo, ge— 
gen 6 — 84 Punkte. R 

11. 9. Baule 543 


18 


415 


591 Bunfte, 13 


17 Spiele, 


Häusler, 562 14 


Punkte, 
Spiele. Br 
13. L. Dehmlow, höchſtes Spiel, 
112 Punkte. Gefammtpunttezahl 243. 
14. S. Blank, Kreuz-Turne gegen 5. 
Im Ganzen 374 Punkte. 

& betheiligten fich an dem Turnier 
250 Wenzeltitter, darunter ſtarke Ub- 
ordnungen von Milmaufee, Blue Is— 
land und anderen benachbarten Stäb- 
ten. Des Sfatmeifteramtes maltete in 
lobenswerther Weife Herr Alvin 
Gauff. 

Zobesfälle. 


Nachſtehend veröf oe wir die Namen der 
Ph vg über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Benz, George, 70 J.; Mercy— Hoſpital. 
Blehr, Mathilda. 23 x; 76 Powell Ave. 
Goldberg, Aacod, 3J3409 Marwell Str. 
Haertel, Theodera. 9 J.: 200 Gortez Er. 
Haaſe, Carl, 87 J4 13 WR. 65. Str. 
Helit, Hermine, 63 3.5.7 N. 46. Une. 
Jacobs, Mı3. Henn, 79 J.; Evangelical Deace⸗ 

neß' Sojpital. 
Pu Perg 2%; 6608 Wincheſter Ave. 
Kochler, Gatl. 3 X; 654 NR. Glaremont Une, 

Lömwenmaper, Johanna, 79 3.: 711 Farwell Ude. 
Piaad, Maria, 74 N 1608 sn Ave. 

Paste, Frederick, 
Rıhert, Charles, 

Schilling, Hard, 


>. Str. 
DB %; hr Grand "oe 

: 38 Leavitt Str. 
Schwark, 5. 48 3; 876 Superior Str. 
SHeitelbein, Piola, 13 Za.; 3649 Winchefter Ave. 
Sunmmert, William, 0 %.: 212 Edgewood Ave. 
Stein, Samuel, 4 X: 23 Waihburn Abe. 
Schmidt Henry, 59 J.; 4719 Princeton Ave. 
Wılfers, Wictor, 19 J. 53123 Fifth Ave. 
Paffenichmint, Touife, 25 I.: 179 W. 2. 
Wieshart, Mary, 48 A: 106 Green Str. 


> 


Marktbericht. 
Chicago, den 13. Januar 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 

Getreide unb Heu. 
(Baarpreije). 
Winterweizen Ne. 2, 
81.0314: Nr. 3, rvoth, * 0034 
bart, $1.014— zu 0814 * 8, 
$1.06. 

Krübjahrsmweizen Nr. 
Mais, Nr. 2, 58; Nr. 2, weiß, 
geld, 5Hla—ITiar; Nr. 3, 56; 
DO Nr. 3, geld, 56-übhar; 


Selen 
49er. 


Mehl. — Wintere Patents, $4.60--$4.70 das Faß; 
Moggenmebl, 33.90-54.40; Minnejota Hard Ba: 
ent, Straight Erport Bags, $.10-.25; ber 
fondere Marten, 86.40. 

Heu (Verlauf auf ben en. 
Timothy, — 316.0; Nr. 
Nr. 2, $12.00-$13.0;, Nr. a $10.00—811.00; 
beites Brairie, $11. 50-$12.00; do., Rt.l, 810.0) 
—$11.00: Nr. A $9.50—$10.00; geringere Eor: 
ten, 88.00—$3.50 

(Auf fünftige Lieferung). 

nn en, Mai, $1.055%; Juli, 98566; 


aiec, 
Mai, Juli, 38 8566; 
c. 
te. 


Str. 





1.01% — 
Nr. 2, 
— 


roth, 
81. 0124; 
hart, 


3, 81.0381. 12. 

59 5940; Nr. 2, 
Nr. 3, weiß, 
Nr. 4, B— 


Nr. 3, weiß, a5; Nr. 4, weiß, 


— Beltes neue? 
$13.50—$14.50 


September, 


606; September, 
403%; Juli, 
Provpiſionen. 
Schmalz, Januar, 87.80; Mai, 88.05. 
Gepnätelteö Shweinefleiih, 

812.894; Mat, $13.37%2. 
Rippen, Januar, 6.924; Mai, $7.2212. 
Del, 
1 $ 


Mais, 
53% 
Hafer, Mai, 


Sanuar, 


0,0034 
0.11% 
0,12% 
0.11% 
0.14 
0.40 
0.41 
0.36 


Prima, weiß, 
Be 


leum 


Leinjamen:Del, 
do., gereinigt, 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Gute bis ausgejuhte Stiere — 

per 100 Pfund; gewöhnliche bis 

34.00-85.50; geringe bis ausge: 
uhte Kühe, 83.00.75; gewöhnliche bi! mitt: 
ere Kälber, HM —$6.00; gute bis außgefichte 
Kälber, 86.50-88.25; Bullen, geringe bis ausges 
fucte, $2.25H4.35 

Edwceine Gute v3 3 ausgejudhte Pöfelivaare, 
$4.25—$4.35 per 100 Pfund; gute big ausge: 
tuchte (zum Berjandt), 84.36-34.40; gute bis 
ausgeiuchte Fleiſcherwaare, $4.35—$4.471%; mitt: 
lere bi3 gute Ferkel, 44.00-84.95; gemöhnlidye 
„Throw-outs“, 3.0.0. 

Schafe. Gute bis beite Hammel, per 1 Pfund, 
$4.50—$5.50; gute big befte Schafe, 88. 0 
„Vearlings“, 35.00-56.25; „Native 
gute bis ausgejuchte, 86. 40-47. 410. 

Molterei-PBrodufte. 


ger 5 Wi 


KRindvieh. 
$).: u- -$6.3 3 
aute Sorten, 


3.25} 


$5 
Zambge, 


Butte 

—— cxtta, das Pfund.. 
Nr. 1, das gan PET TEE TOR AERER 
0 PR .. 
„Dairies“, extra, das Pfund.. 
Nr. 1, das Pfund 

Nr. 2, das Pfund 

Rafwaare, da3 Pfund 

et— 
Friſche Waare, 
Vetluſt, per 
rüdgejandt) 

do., (Ri ten. eingeichlofjen).. 

„Firſts“, Das Dutzend 

„FErtras“, das Dugend 


ohne Abzug bon 
Tugend (Kiften zu: 


ä ſ e— 

Rahınläfe, „Twins“, das Pfund.. 
Daiſies“, das Pfund 

»Voung America“, das — 
Brick, das Pfund 

Schweizer, das Pfund — 
Limburger, neun, das Pfund 

Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lcbend)— 

Hühner, das Piund, 

„Springs“, .. . 
Sähne, das RNund — 
Truthühner, das Pfund 

Gänſe, das 

Enten, dad Pfund 

Geflügel (ausgenommen) — 

Sühner, das Pfund 
Truthühner, das 

Enten, da3 Pfund 

‚paul, das Pfund 


Mainen, das Dutzend 
Regenpfeifer, das Dutzend 
Bärenziemer, dab Nfund 
Kaniuchen, daß 
Räü #1 e i. ( Malente) — 
Nfd. Gewicht, das Pfund 0.04 
u Vfd. Gewicht, das Pfund 0.06 
100 Pfd. Getwicht, das Pfund 0.07 
Obſt und frifches Gemitfe. 


er 


er 


td WLan 
> 
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Aepfel, das 
Kronsheeren 
itronen, Hatifom r die Kifte. 
rangen, Kalifornia, die im 
Banaiten, Jum * das Bund.. 
Ananas, bas 
Zraußen, * 3 Korb 
Kraut, ak 
—5 
Kopfſalat, d 
Plattialat, die D Fee 
Ghampianons, die Sändtel, a 
ut e Rüben, bas Fa 
rüpen, ber Sad 

Sistebeih. ber Buibel,. 
Toma —* die Aifte 
Sellerie, die K 


ss εσα 


— 55 
—A— “ 


S>2» 
STARS3S 


Rettige, bie Mi * Dtzd. Bünd 
Er ige, 5 hier ab. chen.. 


—F 222222⸗ 


Se 


Gurken, 


2 t ” je 
— ul, Sg, „en. — — 
Bohneu— 


TBRSE 


—— 100 8. 





Rartoffel 
Eihtaifln, 


üng 28 Be! 

- Bohnen‘ F Sande * 
.60 
3 


vagasss 5 


—2 





Ehrliche Behandlung. 


Privatkrankheiten! 


nell und nadhaltig geheilt, 
ohne giftige Droaguen, 





— — 


ohne — in fünf Za⸗ 
gen geheilt 





Abjonderunge 


igenes einfaches 
Me „gehe. : far anderen uns 





Wafferbeihwerden 


ohne Schneiden, en 
— oder Ken 





Broftatifche Ben 


bom Gef sum. ur 


nachhalti Ganz 
L —8 alt —* 





Blutvergiftung 
Nervenſchwäche 


e Spur des Giftes aus 
IR Körver befeitigt, umd 
feib nachhaltig geheilt. 
ſchnell und *1* geheilt, wenn 

ans 














DR, CAMP 


For meine ehandlung 
wendet. 


Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 8 Abds.; Sonntags 10 —8. Abunt Ihr nicht kommen ſchreibt. 


Medical 
Offices 


STATE STR, 


Ecke Congreß Straße, 
Chicago, Ill. 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums s Webertragungen in 
der Höhe don 81000 und Darüber wurden amtlich 


eingetragen: 

R. 51. Ane., Indiana Str., Weits 
front, 374 Kudelins an Bertha 
1b Sodburn, 

Brancisco Ave, 210 F. nördl. 
Blyd., Weititont, 25 bei 130; Erben bon Albert 
8. Lane au Trugett G. Wenpell, 8300. 

521 bis 527 W. Sale Etr., 74 bei 74; George G. 
Printerho ff u. Und, durch M. in Ch., an Fre: 

derif grelinghunfen, $16,640. 

Boomis 3 Str., 50 F. nördl. von Gilpin Place, Weit: 
front, 25 bei 122; Milton X. Vevinfon an Sarah 
J. Macomb, 89000. 

Madiſen Str., 28 F. 
Südfront, 24 bei 1205; 
John F. Golley, $15,000. 

North pe, Rordoftede Albany, Eüdfront, 
125; Sherman 3. Cooper an Henry D. 
0,000. 

1108 Rodwell Sir, B bei 195; G. W. 
u. And. an Anna Peſchia, 51200. 
Talmau Ave., 75 F. ſüdl. von Le Moyne Eitr., 
Weſtfront, 25 bei 125: Peter N. Marqugrdtien 
_ an Eugenia Didier, FW. 

24. Place, 404 F. meitl. von Meftern 
front, 24 bei 124; M. Lloyd au Geo. 
81100. 

Waſhburne Ape., 24 F. weſtl. 
Nordiront, 24 bei 194; J. R. 
muel Surasiy, 8270. 

Waibington Blvd., 96 
Süpdfront, 24 bei ae: N. Faſſett u. 
durch M. in Ch., au Harn E. Bacon, 82315. 

Webiter Ave, 50 FF. öftl. von Hoyne, Süpdfront. 
24 bei 109; John Corney an Julia SKleczewäfi, 


$1037. 
North von Spaulding, Nords 
Cool an Albert Eya= 
$437>. 


front, 
beisfi, 

Nortb Ave, 0 F. ditl. von Spaulding, Nord: 
front, & bei 120; 9. ©. Keeney an Albert Saas 
beisfi, $1525. 

Part Ane., 373 %. 
25 bei 99; W. Hoelzer u. 
tonmiilär, an Chas. E. Lope, 

Troy Etr., 192 F. yüdl. von’ 27., Oftfront, 
125; €. Schilf an Frank Martin, $2300. 

Kedzie Ave., Südweitede 23. Str., Oftfront, 25 bei 
125: Frank Suda an Anna PVojahlif, $2200. 

Lawndale Ave, 45 F. nördl. von W. Str., Met: 
front, 50 bei 1234; D. W. Palmer an Apdelia C. 
Hill, 81700. 

Miltvaufee Ave. 248 7 
Süpdmeitfrent, 44 bei 100; 
Der, SW. 

Dasſelbe Grundeigenthum; 9. J. 
wad A. Biogs, EM. 

MecLeau Une, 25 F. weſtl. von Mozart Str., 
Nordfront, 25 bei 10; W. Korff an J. O. Munt— 
vold, 8600. 

Dasſelbe Grundeigenthum; J. O. 

Rudolph Kindt, $4200. 

Winthrop Wpe., 134 F. nördl. von Bron Mater, 

MWeitfront, 66_bei 156: O. Goddard u. And., 
an Samuel Brown jr., $2812. 
42. Ave. Nord: 


in Gh., 
Etto 6. 


150 F. weſtl. von N. 
150; I. Mueller an 
bon Montrofe, Süd: 
Davis an Michael 


von Humboldt, DOftfront, 
Joſeph Acebold, 81800. 
Weſtfront, 
Klees an Annie Schufter, 


Oſtfront, 


89 F. jüdl. von 
>» bei 125; E. W. 
3100: 

von Waihington 


von Oalley Ave., 
Rothenburg au 


weſtl. 
Julius 


75 bei 
Levy, 


Schodiler 


Abe, Süd: 
Mappell, 


bon Loomis Str., 
Golpftein an &as 


weitl. bon Campbell Ape., 
N Und., 


Une, 75 F. dit. 
25 bei 120; 9. €. 


Südfront, 
Spezial⸗ 


von Campbell, 
And., durch 
82346. 


weſtl. 


24 bei 


ſüdöſtl. don Leabitt Str., 
Tora Ehad an 9. 2. 


* 


Dwyer an Ed⸗ 


Munkvold an 


durch m. 
Addiion Str. 
front, 3712 bei 

Meik, N. 
Eliton Ave. 30 F. 
wehtiront, DO bei 135; P. 3. 
Sennebogen, 300. 
N. 47. Ave, 8%. füdl. 
_3 bei 120; 8. Larſen an 
Sacramento pe, Nordoſtecke Cullom, 
bei 15; M. 8. 
31050, 
Weſtern Ave., 10 F. ſüdl. von Garmen, 
25 bei 125; P. Bartzen an William G. Schmidt, 


82. 

Coles Ave. 175 F. ſüdl. von 2. Str., Weſtfront, 
25 bei 195: Arthur Meeler an Katarzyna Rays 
taniaf, $1600. 

50. Etr., 14 F. öitl. 
front, 80 bei 100; 
hampton, N. 9., 
— Counth Autelope, 

Kimbar Ave, F. nördl. 
front, 57 Fuß 54 Boll bei 175; 
Kinuon an Xena Bobb, 3000. 

South Chicago Ape., 23 F. füdöſtl. von 9]. 
Südweſtfront, 50 pei 130; Charlotte M. 
von Crown Boint, N. V., an William P. 


83200. 

Archer Ave, Südoſtecke Kedzie 
125; 3. E. Owens an Peter Carantzalis, $16003 

Emerald Ave,, 198 %. nördl. don 72. Str., Weit: 
front, 25 bei 15%%; Andrew G. Olſon an Wils 
liam T. Wardell, FUN. 

Guglewood Ave., 137 9. öſtl. 
front, 25 bei 128; Damilton 
duch M. in Ch., an Edward 2. 
Nicholſon, 82100. 

Garfield vAlpb Südoſtecke Sangamon Str., Nord— 
front, 25 bei 159; Anda B. Campbell, Orforo, 
O., an Perkins B. Pak *830 000. 

May Str., 175 F. ſüdl. von 6., 
124; Friedrich Battan an Annga A. Krach, 880. 

Morgan Etr., 20 5. ſüdl. von 65. Oſtfront, 25 
bei 124; 9. Mistelly an John W, Garli on, 83500. 

Wentworth Abe., zwiſchen % und 4. Str, Oft: 
front, 25 bei 12416; EC. B. Hudſon an Garl R. 
Yathauı, $3300. 


8. Str., 57 F. öftl. von Gentre Ave. Südfront, 
25 bei 125; 6. 2. Hubbard an J. W. Mitchell 


u, And., FIR. 
Aihland ve., 308 F. mördl. bon Wriobtwood, 
Duſch, 
82000. 


Weſtfront, 25 bei 125; 4. Sturg an Gen. 

Glart Str, Süpdoftede Tyarragut Ave. Weftfront, 
50 bei 125; Chas. 9. Fleiſcher an Ernſt P. und 
Selma W. Neljon, 83000. 

Clark Str., 5 5. füdl, von Wapeland Une., Dft: 
front, 30 bei 110; Anna Gidelderg an Char: 
lotte Dedſall, KL. 

Maribfield Ave., 37 %. nördf. von Waveland, Weit: 
front, 31 bei 124%; U. 3%. Iſaacſon on Vice 
tor und Louiſe Garlion, 82000. 

601 F. öftl. von Southport, Mord: 
front, 40 bei 123; Nachlak von 8, EG, Vanuxem 
an Angelo B. Wirola, $1440. 

Weltern pe, 19 %. nördl, von Leland, Melt: 
Ess 25 bei 100; P. Bartzen an John Wagner, 
2. 

Winona Etr., 477 5. weſtl. von Ebanſton Ape., 
Süpdfront, 335 bei 190; John E. Koehiel an 
Fredk. Yadftrom, SIR. 


Smalley Court, 151 F. ſüdl. von Wrightwood Abe,, 
Dffront, 37% bei 125; M. E. Kenney an Mary 
W. Barden, SEN. 

Weftern ve, 50 F. ſüdl. 
5 bei 125. B. Barsen an Mathias 
3310. 

Winnema: Abe., M F. — Süd: 
front, 25 bet 155; P. has. John⸗ 


fon, 429 0. 

Cuſtom Houſe Place, 174, 25 bei 100; Walter Mills 
an Goiward ®. Hryor, 840,10. 

175 Cuſton Houje Place, 25 bei 100; Walter Mills 
an En 2. Pryor Louis, Mo,, 


113 F. nördl. von 31. Etr., Oft: 
Marcus Nierman an Kojephine 
Andrews, $10,600, 


Trerel Ave, 240 #. füdf. von 54. Str. Oftfront, 
24 bei 199; Fred. 9. Wilmetb an Minnie B. 


Mon, GR. 

Ellis Ave, Südweſtecke 61. Str., ftfront, 50 bei 
179,8; James W. Gecil an Thomas Bhrne, 7500, 

Eis Ave, Südoftede 61. Str., Weftfront, 50 Hei 
179% ; Gottage Grove WUve., Südoitede 61, Str,, 
Meitfront, 50 bei 19; Aames MW. Cecil an as 
bella sun 817,5 

8. ötr., 70 4 —* Kimbark Abe., Südfront, 
5866 bei Minh; % m. G. Sale u. And. an James 
R. Anacl, 4500 

Koufton Ape., Südmeftede 133. Str., Oftfront, 100 
bei 185; St. Zyeez Bolnifh —W Kitche von 
ee durch Zruftees, an Lipinsti, 


Euperior —— 205 %. ſüdl. von 9. Str., Oftfront, 
Spies Laundty Co. an John . 


50 
AR “is, 
Armour Abe. 166 8. nördl. von Garfield Blon,, 
0; F. Anberion an Eliza ð 


—S * * 
F. ſudl. vom 86., Okfront, 23 
Hogan an Aulig” mM. —e 


Carpentet 4* ER 
bei 1244; W 
ndrdl. von 79., Weſtfront, 9 
bei 1246; Edgar R. Hart an James @abin, 


Green Str., 177 ®. 

7: 

Sonere —TF Südweſtede 60. Anr 23.7 bei 
R. Johnſon an crneten Widſtrom, 


—988 
Honore Str, x F. nördl. bon 61. Str, 
front, 25 bei 1294; 3. 9. Dafiey an &. ©. 


mid, 
geiwe une., 35 füdf, von 76. Str., Oftfeont, 
bei 1084; My Levin an Almend 3. | © 


Zalman Ane., 31 $. füdl. von a en * Fa 
120 bei 126 u. ». Grundeigent 8. aftle 
PR Seaberns @lebator Go., 050. 

a; a a be., Güdfeont, 230 
"an H. Wels an Es Ful * 

Paar ms ‚Str. öftl. bon Pr en 

jont 24 bei *5 Selma 8. Ro * im ER 


ann KM 189 5. well. yon Leabitt, 
bei I a horn an Mn ae 


Chicago Wpe., Nordoſtede Kedyi h Süpdfront, 
in 125; — J 
ir e an or Ne roft 


nordiweitl. 


von Champfain Ave., Nordse 
Robert Bartiett von Bing 
en Charles B. Horrods von 
Nebr., 340,00. 

von 56. Str, Oft: 
Sohn W. Me: 
Str., 
ammond 
Allen, 


Nordiront, 25 bei 


von Normal, Nords 
MeLean u. And., 
und Ya N, 


Oſtfront, 25 bei 


Norwood Xve., 


bon Garmen, Friront, 
Schneider, 


weitf. von 
Bargen an 


von St. 
>, 

Wentissrib Ade., 
iront, 25 bei 125: 


em: 





Eiburn © ne t. bon 
front, 3 Goldberg — nd an 
Lena Ehorr. 








Wichtig Tür Männer. 


enn Aerzte ober Arzneien Euch nicht helf 
Tieren, erprobten rn 
ine Kslagen. 1. „jelagnsen 
men Krankheiten: — Nr. 1 und 
riren je» noch —— J Fall 3 
ehe men anfallen" Urin-Leiden. Brei 
1.00 per 1 —* Dokior Tuder's Blut Spes 
lurirt B 57 —— in — Stadien. — 
eis $2.00 9 che — Bınj. —E Vaſtilles 
DALE Mi! Männer Iangolie 
achte, Ner Sag im 
fede En ne 


eis 
— für $2.50, — Die obigen 

2% nd * 

+ rg Pa 








* I cur 2 —— 





Dr. J. YOUNG, 
Epesial-Arzt für Hasen, 
Naien- und Halöleiben, Be: « 
sisteihen oründiih und 
es Breifen 1. fehmerzlos. 


rm reg 8 Schwer · 
— und Kropf oder Dickhals nach 
neneiter Methode 


rg —Rünitlide Au⸗ 
han Brillen angepa 


Ihren, 
janseil 8 
* 


Unterfu 
atb frei. Dffice: 2 r Lincoln 
&tunden: 9—11 Vorm, 2—4 Nah 
6—$ Mbend3, Sonntags 8—12 Borm. 








Der Grundeigenthumẽmarlt. 


folgende &ı ——— ⸗Uebertragungen in 
der Höhe von 831000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 
Hobart NXpe., 
30 bei 272; 


2600 F. fl. don „una Nordfron 
39 Woods an Julia NRidles, PIE hy 
Belmont Wpe., 131 F. weſtl. von Ceutral art, 
Norpfront, 30 bei 125; 8. ©. Heafield au 9. 

Selefinsfi, 8075 ) i x 
Berenice Ave, Nordoſtecke N. 40., Südſront, Te 
23; J. W. Feidman an Auguſt Sademann, 


e. Nordoſtecke Go Weſtfront, 57 
25; Carrie %. Sime au Sacoby, 


rneita, 
Charles 


Weſtfront, 


Südoſtecke Berteau, 
Butt: 


Francısco Abe. 
Geundei gentbum; 8, €. 


172 bei 125 u. a. 
rid an Reinhold Tobroth, 431800. 

Humboldt Ave. 174 F. weſti. von Ballou Str., 
Nordfront, 25 bei 75; WB. E. Hatterman an 
Paul Heingelmeier und Gattin, HI40._ 

Sawrer Ave., 210 %. nördl. von George Str., Oft: 
vont, 5 bei 193: 9. Malitowsfi an Charle 
Reftie und Gattin, $4000. e 

Spaulding Ave, RF. füdl. von George Str., 
Sitiront, 10 bei 15; M. F. Pozind an Waclaw 


Majewsti, KTOM, ß 
Glart Str., 9 S. nördl. von Illinois, Weſtfront 
Iſadore Roie 


24 bei 100; David Greengard an 
weſtl. von Broad Str., Nord 


ſchild, KO. 
Arher Ave, 1209 F. 
Henry Haujer an Unna ©. 


front, 24 kei In; 

Petru, 200. 
Hort Ave. 181 9. 

1658 bei 124; A. P. 


KEN. 
Hamilton Mve., 175 %. 
front, bi DE T. M. 
ES hneidewend, HIN. \ 
zwiſchen 38. und Archer Une, Weitz 


Rockwell Etr., N 
front, 83H bei 140; I. Setherington an Mad Fre— 


gon_ und Gattin, HIN. 

%. Etr., zwiſchen Wurple und Wentworth Aue. 
Nordfront, 23 bei 103; Eraſtus A. Barnar 
an Mill 2. Stanton, E00. . 

6. Str, 8 F. öſtſl. von Stewart Ave, Nordirout, 
24 bei 125; Thomas Gronin an Morris Jjen— 
ftart, 00. 

Nr. 3 und HS. State Str., 40 bei 15018; 
cesca R. 9. Kehlor (früher Francesca R. 
und-John M. NKeblor, ihr Gatte, — 

Mr. MR Prafrie Une, Ren, 9712 bis 5720 Ellis 
Une, Nrin. 132 und 19-18 37. Er. %. 6. 
Gruudeigenthum; Mrs. Mrs. Sarah Pardridse 
an E. ERand T. Fo. Truſtee, $150,0. 

Calumet Abt 172 F. nördl. von 54. Str, Lit 
front, 25 bei 1493; David T. Smenten au Peter 
und Mary G. Dunne, 4a. 

5318 Drerel Ave, 5 bei 1255; M. F. 
Arcangelo Mercola, KIM. 2; 

Grand Bipd., Süpmeltede 42. Str., Ditfront, 109 
bei 150; Catefide Club of Chicago u. And. Durd) 
M. in Ch., an Nettie F. MeGormid und Gyrus 
9 Mebormid als Truftees für Mary Virginta 
Mebormid von Chicago, FR 518. . 

Rimbarf Ave., 173 %. nördl. von 57. Gtr., Weit 
front, 25 bei 135; Alice U. Voung an Gffie M 
Hummel, 87000, 

Lerington Ave. 187 ®; Str., Weit 
front, SO bei 185; N. Engene D. 
Gaiey, 8550. 

Union Ave., 175 F. 
25 bei 125: Almond 3. 


Ditiront, 


nördl. von 83. Str., 
Perry, 


Mıiacet an Louis 


Meit: 


Auguſt 


nördl. bon 86. Etr., 
Yair an 


Fran— 
Daven) 


Naftrce an 


jüdl. von 72. 
Stewart an 


nördl. von 77. Str. Oftirart, 
Maite an Mm. WM. 


Princeton Ave,, 
Button an Bu: 
200. 


Oineoln. Nordfront, 25 
John Pekar und Sat 
3, 


Normial Ave., Nerdoftede 57. Str., MWeltfront, 4954 
bei 96; 4 H. Wilhite an Arthur F. Struds 
WM. 


manıı, Pr , 
Peoria Etr., 175 F. Sftfront, 25 bei 
125: 8. Reininga an Yohn Velthuſs 200 
Berin Une, 180 8. füpdl, von 66. Str., Citfeont 
sl * 184; Paul Maehler an Nia May Den ode g, 
vr, WM #. 
John J. 
N. 
303 F. füdl. von 47. 
Glara Sommerich 


von 
Thos. 


weſtl. 

Nordfr ont 123; 
nis 13 und Gecelin  Boneini, 
21 F. weſtl. von 
Frantk Silyta an 


fitdf, von 6l., 


pon Butler, Rordirort, 
And. an James 


Str., Meitfront, 
an Kate Heid: 


weſtl. 

Trahey u. 
S. Eldridge, 

Shields Ave. 
2. (Ya bei 141; 
ri?ſon, $1475. 

Union Ave. 10 8. nördl. 
2 bei 125; Almond J. 


TU 
19. Mace, 150 DR 
front, 25 bet 125; 
Wietfum. $1700. 
Proipect Apen Rn. 1 
>50 bei 175: "m. H. Chaplin an 


Doualai, 120. 3 ; 
Maikinaten Heiahts, Hillard & D. 1. Add. Lots 
5 und 6, Meiub. Lot 2 etc, Blod 6; SH. M. 
Eittig an @ G. Ni, 15m. j 
fünf. von 12. Place, Weit: 


Califetrnia Ave. 248 F. Tün! 
front, 25 bei 131; Gelia Goldberg on Thos. 


Meher, 411,500. & 
Chicago Abe., 3 %. öitl. 
24 bei 98; Arthur 2. 
$13,09. 
Glaremont Ape., M #. 
fifront, 26 bei 19; 
fhaf, 815. 
Gongrek Ste, W %. öftl. von 
24 bei 100; 2. %. Sona an Binnte Tirider. 16. 
Cornell Str.. 10 %. weitl, von Noble, Sübfront, 
> bei IR: Ha Gath, Beffmuth an 


Marh *3 Sprengel 
Gernelia Str., 10 $. op. von Noble, Norbirsit, 
2 u 1A; Mary Oclon an Magdalena Dclon, 
Grie Str., a0 p- BR. von Lincoln, Mordfront, 24 
bei 123: &. U. Anderſon an Mary 8. Chilesti, 
8 4. Are, 10 8. w bon Mandolph Str., 
Meitfront, * bei 1% *. MePhail an Kacob 
Buchert, rg 
bon Campbell Ave., Nords 
M. Eli? u. Und., durch 
2. Caſswel u. Anp., 


von 77. Str., Litfront, 
Maite an Andrew Ward, 


öftl. bon Princeton Ave., Mord 
P. Ban der Beer an Eomward 


füdl. ovn 12. Str, Oftfront, 
Romaine N, 


von Hoyne, Nordfront, 
Loeb an Bertha Elſon, 


yon Taylor Str., 
edie Kor: 


nördf. 
F. Vaupell an 


Noben, Nordfront, 


front, a) 
M, 
114; #. 9. Gardner an Solomon Tronslh, 
13. 
2. en. ® Südmeltede S. 43. Sp. Fa 
bei 125; Mm 


Rice St &. öft. 
a 9 te 
in ch, an Chas. 

PA 20 
nn. —* 16 F. nördl. von Moll, Meitiront, 
“ 

Superior Eir., 19 F. meitl. bon Mrairie Mine, 
Süpfront, 40 bei 186; ©, Bruhns an Maul Gai- 

Bea A u. And., dur Ch. 

an Far 8 

Dan Buren Fa ei do ede Mincefter Ave. Mord: 


front, & bei ] zumtsig ee for Eap- 
; itendrint, 

Kr —RX Blod., 

H. Ray an Ges. äil 


4 | 3 d. fühl. von 18, i De 
. 41. Co > on e 
FA bei 155; B. Prohaste an Belfte — 


Une, Vordweßede nn a „M. t, 
eh 116; €, hehe — 5 en k 


” €, 


b, artha 
t. 8 4 
zu —* —— —* Gm — 


PR in, von ©. di. Me, Rorb- 
Gent 9 i 190; 6, M "eher on u 


fti u ir. 168 I. o In, 
Er r . Bitl._ von 2af - 


ront, 
4 n % Balles Pre 
er, ©. 42. Une., Rordı 


N io Siepheng an Dorothy 
eht, u 8. 48. Süd; 
. 8. Menberion un Marten 


Ber u! 





bus gıtım in 


Gefare Bederaht, 





Abendpoit, Chicago, Montag, den 13, Januar 1908. 
—— — * * 
baden und ſchmedt friſch wie ein gro⸗ 
ber Zmiebad, alt it es geſchmacklos 
und unberbaulih. Dem Perfer dienen 
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Planner : Bedarfsartifel 


Baſement. 
Fey Flannelette Männer-Nachthemden, volle 
Größe, gut gemacht, reguläre 50c = Qualität. — 
Speziell für Dienftag, 290. 

Speziell fließgefütterte 
Unterhofen, unfgre reguläre 50c:-Quali:- De 
tät, reduzirt für diefen Verkauf auf + ze 
Fey ſeid. Männer-Halstrachten, — in Puffs, 
Tecks, u. 45in-Hands, alle neuen Styles. Räu— 
mung aller Weihnachts: Ties, die früher 
25c, 350 u. 500 Kofteten; fpeziell zu 

Gejtridte Knaben Mufflerg, wih. bis 50c 
—alle Farben in der Partie; fpeziell für 

MännersHofenträger, Mohair-Enden, — ertra 
gut gemacht, jehr dauerhaft u. elaſtiſch, 
reguläre 17c-Qualität; reduzirt auf 


Die berühmten 


Männerhemden und 


epe 


15€ 
He 


11c 





15€ Kragen, 5c 


Baſement. 
„Lion 
„Barker Brand“ Kragen fir Männer u. % 
Knaben. — Der Cinfauf eines großen / 
Ueberfhuß = Lagers ermöglicht es uns, 
diefe hochfeinen Kragen zu einem unzf 
erhört niedrigen Preis zu offeriren für 














Prand“ und 


4 


gute, reine Waaren in Original— 

Schachteln. — Alle Styles, Turn— 

down, gerade und Batwings. 

Dies iſt der Verkauf, den kluge Käu— 
fer benutzen werden, um ihren Bedarf 
für das nächſte Jahr zu ſichern. 


Dutzend, 5005 Stück, nur de 





2 JF A — 
Männer: u. Damen-Schuhe 
i Baſement. 
Ein weiterer phänomenaler Schuh-Bar— 
gain. — Verſäumt dieſen Verkauf nicht. 
82 u. 82.50 Männer- und Damenſchuhe, 
mittlere und ſchwere Sohlen, feines Vice 
Kid Leder, Schnür-, Blucher u. Knopf: 
Effekte, militär. u. 
ift eine Gelegenheit gute Schuhe au nies 
drigem Preis zu faufen, Paar 1.29. 
$3 Damenjchuhe, mattes 
Galf u. Pat.Colt, Blucher- und Knöpf: 
fchuhe, neuefte Facons, Er: 
tenfion-Sohlen, per Naar 
Mädchen-, Kinder- und Babyichuhe 
Partie 1$2 u. 
chenfchuhe, Gr. 11% b. 2, Pr. 
Partied—1.75 u. $2 Kinderſchuhe 
Gr. 8 bis 11, ver P 
Partie 3—1.25 und 
en Br Laby- Schuhe, TE 
Par * Ana Baby: Schuhe, 59€ 


Gr. 1 bi3 6, 


regul. Abſätze. Dies 
Gunmetal, 


1.59 
2,50 Mäd: 1.33 
89c 


das Stüd zu 


dar, 
1.75 


Kinder 


per Yard zu 





Tiſchtücher, 8:4 Größe, ganz hohlge— 
fäumte Borten—-prächtige Qualität jil- 
bergebleichtes Deutfches Satin Damaft, 
tegulärer Preis $1.85 — Preis für die— 
fen Berfauf das Stüd Ye. 

Tafel-Serpietten, prächtige 
in ganz gebleichten, 17 bei 173öll., mer: 
cerized Satin Damaft-Sorte, 
in %-Dubß. Partien, für 

Bade-Handtücher, eine weitere große 
Sendung jener 18e-Werthe, große Sor- Bee 
ten, gebleichte titrfifche Bade-Handti: k% 
cher, jo lange fie vorhalten 


Bajement Leinen-Berianf | 


Bajement. 


Werthe 


Bd an 
ea 


Handtuchzeug, voll gebleichtes Jriih FM 
Leinen abforbirend. Küchen-Handtuch- 
zeug — fehr fpeziel — ey 


ec 





Große Bargains in Rugs 
— Baſement. 


500 kleine Rugs aller Arten — Wil— 
ton Velvets, Axminſters, Bruſſels und 
Smyrnas — Größen von 18 bei 36 Zoll 

Mbis zu 3 bet 5 Fuß — werth bis 
1 Nede Rug, das Stück zu 69e. 


24.50 9x12 Ruas 
Wilton Velvets und Arminiters 


4 100 diefer Zimmer = 
in Wilton Velvet und 
welche immer für 24.50 verfauft wer— 
— alle guten Muſtern und Farben, 
‚BA unter ihnen befinden jich viele Medal 
Einige find etwas 
Sie werden zu weniger als dem Koſten— 
At preis verfauft. Eine Gelegenheit, die fel: 
ten offerirt wird — morgen 


ven 


lions. 





das Stück zu 


zu 82. 


bis 50c, 


großen Rugs — an Hänpdler. 


Arminiters 
45 bei 36, ganz 


„Shopworn“. 


marfirt, per ar zu 
Pettdeden, Marfeilles 


14.981 .: 





Stü 


eis, das 


tdech r Muſter, 
Größe, Fabrikpreis 81. 3210; unſer 9 


Gardinen und Vettz 


Baſement. 

1,000 Nottingham Gardinen, 11, und ER 
2 NYards lang, eines Nerv Porter Fabri: BASS Er 
fanten ganzes Mufter-Lager, viele ſehr 
x feine Gardinen in der Partie, wth. 37Yac k 
Das Stüd zu 19e. 

Sebleichte Betttücher, gute ſtarke baum-8 
wollene, Leinen-Appretur, Größe 81290, 
Fabrikpreis heute 588c, garantirt dauer-8 
haft und gut zu waſchen. Keine 
Das Stück — 

Kiſſen-Bezüge, von kurzen Fabritſtücken 58 
von feiner Sorte gebleichter Baumwolle, 
hohlgeſäumt, 
Sorte, koſtet überall 21c. — 
Unſer Preis, das Stüd 

800 Paar baummoll. Blantets, 
N) und graue; Yabrifpreis 8% 


498e— 


prächtige PART ER 
gute Gr., weaße. } 
Narr KK * 


yanı 


Schwere, 


gute 











Aus der Hauptſtadt des Schahs. 


res und Antiſanitäres. — 
te perfiihe Küche. 
Teheran, 9. Dez. 

„Abgeſehen davon, dat Malaria, 
Dyſenterie und Typhus bier epivemijch 
find, daß Peit und Cholera häufig epi- 
bemifch auftreten, und daß es eine nicht 
geringe Anzahl von Krankheiten Per 
Athmungs- und Verdauungsorgane 
gibt, die ebenfo qut den Fremden wie 
den Einheimifchen befallen, iſt das 
Klima gefund,“ — mit diefen Worten 
ungefähr pflegt einer unferer Aesku— 
lape neugierige Frager halt im Scherz 
und halb im Ernit abzufertigen, wenn 
fie fich erfundigen, ob man ſich in Per— 
fien aufhalten fönne, ohne fein koſt— 
bares Leben allzu ehr zu gefährden. 
Nun, ohne vehaupten zu wollen, daß 
Perfien fich eines befonders aefunden 
Klimas erfreut, muß ich Doch zur Be— 
ruhigung ängftlicher Gemüther daranf 
binmeifen, daß die Auslaffung des 
Herrn Doktors in ihrer epigrammiſch 
zugefpitten Form peſſimiſtiſcher Klingt, 
als fie aemeint it. 

Es ift ficher, daß eine Reihe gefähr— 
licher Krankheiten unter der einheimi— 
ſchen Bevölkerung nie ganz verſchwin— 
det, und daß andere eingefchleppt zahl: 
reiche Opfer heifchen; es iſt anderer: 
feit3 aber ebenſo unzmeifelhaft, daß 
daran zum allergrößten Theil die fa- 
nitären Verhältniſſe, die unglaubliche 
Unreinlichfeitt und Unwiſſenheit ber 
Beute wie auch religiöſe Vorurt Jeile 
die Schuld tragen; Europäer fallen 
nur böchit felten jenen Krankheiten 
zum Opfer und haben es dann ge- 
mwöhnlic irgend einer Unvorfichtigfeit 
zu verbanfen, in denen mande Neu— 
linge troß aller Warnungen nicht fel- 
ten wirklich Großartiges leiten. Sid) 
den Sonnenftrahlen ohne genügenden 
Schub für den Kopf oder der Nacht- 
kälie ohne genügenden Schuß für den 
Magen auszufegen, rohe Früchte ohne 
gründliche Reinigung zu genießen, 
Riff, Schnitte oder ſonſtige Kleine 
Wunden unbeachtet zu laffen, das find 
Sünden, die ſich hier meift bitter rä- 
chen, und mas das Trinkwaſſer be— 
trifft, jo jollte man es nur abgefocht 
genießen, menn man nicht jicher ift, 
daß es direkt aus ber von den Ge- 
birgsquellen geſpeiſten unterirdiſchen 
Leitung ſtammt. Bei Beachtung die— 
ſer Vorſichtsmaßregeln iſt das Klima 
pon Perſien dem Europäer wohl kaum 
ſchädlicher als das irgendeines anderen 
Bandes. Die Hitze des Sommers tft, 
abgeſehen von den Küftenftrichen am 
Kafpifhen Meer und am Perfifchen 
Golf, wegen der großen Trockenheit der 
Luft recht wohl zu ertragen, während 
der Winter wegen bes vielen Regen? 
und Schmutes höchitens unangenehm 
zu nennen ift; die beiden mittleren 
Sahreszeiten find herrlich. 

Die durch Unmiffenheit, Faulheit 
und religiöfe Bornirtheit großgezücdh- 
tete Unreinlichkeit des Volkes iſt nicht 
nur feine größte Untugend, Tondern 
zugleich auch eine wichtige Urfache ſei— 


mes Elend. Durch Typhus oder Cho- 


lera wird nämlich haufig genug der 


beſte Theil der männlichen, das heißt 
ber erwerbenden Mitglieder einer Fa⸗ 


milie hinweggerafft, der Weit geht 


dann meiltens dem Elend entgegen; 
 ebenfo gibt es jehr viele Fälle, imo die 
- Hälfte einer Dorfichaft einer Seuche 





zum Opfer fällt, mas aber auf die 
Höhe der zu bezahlenden Steuern nicht 
den geringjten Einfluß hat, — denn 


oder dem Chan, dem Gutsherrn, er= 
barmungslos eingetrieben, als ware 
noh die volle Anzahl arbeitender 
Hände vorhanden. Und man gebt 
jhließlich nicht zu weit, menn man 
jagt, vaß die verhältnigmäßig niedrige 
Bevölkerungsziffer hauptfächlich eine 
Folge der Dezimirung durch Seuchen 
iſt; erſt in zweiter Linie fommt bie 
freilich auch in der Nichtachtung aller 
Hygienen begründete große Säuglings— 
ſterblichkeit. 

Wie unglaublich groß die Unkennt— 
niß der allerſelbſtverſtändlichſten ſani— 
tären Maßregeln iſt, dafür ein Beiſpiel 
aus der letzten Choleraepidemie vor 
drei oder vier Jahren, das mir von ei= 
ner hiefigen Dame erzählt wurde. Ne— 
ben dem Häuschen, das jie in Abweſen— 
heit ihres gejchäftlich nach Europa ver— 
reiften Gatten mit ihrem Eleinen Kinde 
und zwei eingeborenen Dienjtmädchen, 
die man fehon zibilifirt nennen konnte, 
inne hatte, wohnten einige perjifche 
Familien. Theils aus allgemeiner 
Menfchenliebe und theils zur größeren 
eigenen Sicherheit gab fie den Leuten 
verfchiedene Anweifungen, wie fie fich 
am leichtejten vor Anjtedung bewahren 
fönnten. Man nahm die Rathichläge 
auch anjcheinend mit Verſtändniß und 
gutem Willen auf, fo daß bie Dame 
hoffte, daß ihre Nachbarn verſchont 
bleiben würden; aber ſchon nad) eini= 
gen Tagen meldete ihr eines ber 
Dienſtmädchen, daß drüben ein Kind 
geftorben fei, und daß man es jchon 
weggetragen habe. 

„Hoffentlich wird man doch bie 
ſchmutzige Wäfche der Kleinen ver— 
brennen,“ meinte die Dame Das 
Mädchen lachte, 

„Die Mutter hat fie gerade zum 
Kanal genommen, um fie auszuma= 
fchen, die Qumpen müffen noch für die 
anderen Kinder dienen.” 

Zum Kanal! Das heift zum Waj- 
ferlaufe in der Straße, in dem, mie 
ih Schon einmal angedeutet habe, 
Ihiere getränkt werden, Menfchen ſich 
waſchen, Hunde fich hündiſch beneh- 
men und — eilige Paſſanten ihren 
Durst löfhen! ! Man kann e3 der 
Damen nicht verdenken, wenn fie nad) 
diefer Erfahrung auf meiteren Ver: 
fehr mit ihren Nachbarn verzichtete 
und ihr Haus für die nächſten Tage 
hermetifch verſchloß. 

Wären die hygienifchen Verhältniffe 
beffer, oder genauer gejagt, zeigte bie 
Regierung Verſtändniß und Intereſſe 
für ihre Befferung, und bewieſe fie 
den feiten Willen, die erforberlichen 
fanitären Maßregelen rückſichtslos 
durchzuführen, dann wäre kaum ein 
Grund vorhanden, warum nicht ein 
geſünderes, kräftigeres Geſchlecht her— 
anwachſen ſollte, als das gegenwärti⸗ 
ge, das vielfach die Folgen mit Mühe 
überſtandener Kinder- oder ſonſtiger 
Krankheiten aufweiſt, denn die Lebens— 
weiſe des Volkes, ſoweit ſie die Ernäh— 
rung betrifft, kann kaum dafür ver— 
antwortlich gemacht werben. Von Un⸗ 
terernährung kann im allgemeinen 
nicht geſprochen werden; zwar hat es 
Jahre gegeben, wo in manchen Diſtrik— 
ten Hungersnoth geherrſcht hat, — 
freilich nicht etwa infolge von Miß— 


kehrsmitteln, 
die Steuern werden vom Steuerpächter 





ernte oder allgemeinem Getreideman— 
gel, ſondern aus dem Mangel an Ver— 
der es zuwege brachte, 
daß zum Beiſpiel in Kaswin das Ge— 
treide in den Speichern verfaulte, wäh— 


ben war und der Preis von Reis der— 


artig ſtieg, daß er für die ärmere Be— 


völkerung unerſchwinglich wurde. Auch 
augenſcheinlich ſcheint infolge der lan— 
gen Dauer der politiſchen Kriſe, die 
allenthalben Handel und Wandel 
lahmlegt, eine ſchwere Zeit für bie 
armere Bevölkerung bevorzuftehen. 
Aber abgefehen von ſolchen zeitlich 
und örtlich begrenzten Fällen kann 
man nur jagen, daß die perfiiche Be- 
bölferung nach orientalifchen Begrif- 
fen recht hohe Anfprüche an ihren Le— 
bensunterhalt ftellt. 

Die perfifche Küche iſt ebenfo weit 
entfernt bon der Unverdaulichkeit der 
arabijchen, Die alle ihre Gerichte in un- 
verſtändigſter Weiſe durch rothen 
Pfeffer und andere ſcharfe Zuthaten 
würzt, wie von der türkiſchen, die 
durch das wüſte Durcheinander von 
Fettem, Süßem und Sauerem auch 
ben leiſtungsfähigſten Magen ruinirt. 
Die Hauptbeſtandtheile, aus denen ſich 
der Küchenzettel eines perſiſchen Haus⸗ 
haltes der Volksklaſſen zuſammenſetzt, 
ind Reis, Hammeifleifch oder wenig⸗ 
ſtens Hammelfett*), Brot, Gemüſe 
und Früchte. Die zwei beliebteſten 
Gerüchte find der Pillero und dieAſch; 
ber erjte wird auf zwei Arten zubere:- 
tet, entweder kocht man den Reis erſt 
halb fertig und dünſtet ihn dann in 
geſchloſſenem Gefäß trocken gar — in 
dieſer Form wird er genau wie Brot 
und Kaͤrtoffel bei uns als Zuſpeiſe 
zum Fleiſch oder zur Suppe genoſſen 
— oder man übergießt ihn während 
des Dünſtungsprozeſſes mit genügend 
Fett und fügt je nach Geſchmack Erb- 
jen, Bohnen, Linfen, tleingefchnittene 
Rüben hinzu — in folcher Geftalt bil- 
det er ein jelbititändiges Gericht. Die 
Aſch it eine Suppe, ich möchte Tagen, 
eine recht raffinirte Suppe, deren Ba- 
ſis Gemüſe ſind, und in der man, 
um ihr Gehalt und Konſiſtenz zu ge— 
ben, Fleiſchſtückchen und ein menig 
Reis berfocht; die Güte der Suppe foll 
aber nur bon der richtigen Auswahl 
der Gemüfe — eine Dame fagte mit, 
ein tüchtiger Koch bebürfe ihrer min- 
deſtens ein Dutzend — abhängen, bei 
ben Preifen des Grünzeuges ſchließ— 
lie) ein billiger Spaß. Das Hammel- 
fleifch wird entweder in dide Scheib- 
hen gefchnitten und am Spieße gerö- 
ftet, oder in großen Stüden gewöhn— 
ih zufammen mit ein wenig Reis 
und Gemüfe gekocht. Im Sommer 
genießt der Perjer wenig Fleifch, im 
Winter aber fehlt felten ein Stückchen 
auf feinem Tifch, wenn der Preis nicht 
feine Verhältniſſe überfteigt. In den 
Gebirgsgegenden, mo Getreide - und 
Gemüfe jelten find, dafür Weide im 
Ueberfluß vorhanden ift, und das Hal- 
ten eines Hammels faſt nichts koſtet, 
lebt er faſt ausſchließlich von Fleiſch. 

Das perfifche Brot ift ein ganz 
eigenthümliches Gebäd; dünn wie ein 
Eierkuchen, lang wie ein Handtuch und 
in ber Form wie ein Plätteifen aus 
Großmutters Zeiten wird e3 in meni- 
gen Minuten über Köhlenfeuer gar ge» 

*) Del ift, abgefehen von der Südküſte, ganz 


unbefannt, jedoh wird bon den Bauern eine 
Art Butter. hergeftellt. 


die großen biegfamen laden außer 
zum Efjen ala Löffel für feine Suppe 
oder Brühe, zum Einwideln von Le— 
bensmitteln und fchließlih nach dem 
Eſſen ala Serviette. 

Mit den Zuthaten und Gewürzen iſt 
die perſiſche Küche recht ſparſam; 
Salz und Pfeffer werden natürlich 
benutzt, ſowie Limonenſaft an Stelle 
von Eſſig, ſonſtige Würze ſind Thy— 
mian und Fenchel. Unangenehm für 
den europäiſchen Geſchmack iſt einzig 





| ı und allein ein Uebermaß von Fett, das 


als ein Beweis dafür gilt, daß man 
bei der Zubereitung nicht gefnaufert 


‚ hat; ein tieferer Grund für die Vor- 


N 5 ı Iiebe derPerſer für Fett ift aber wahr— 


ſcheinlich der, daß man ſich in Fällen, 
mo Fleiſch zu theuer war, am Fett 


ſchadlos halten wollte. 


In beſſeren Häuſern ſind ſelbſtver— 


ſtändlich auch andere Fleiſcharten und 


| Gerichte befannt; 
1 | Beilpiel auch Geflügel, Wildpret und 


jo fommen zum 


Starten auf den Tiſch, den Grund- 


4 | jtod aber bilden immer die fchon ge— 
4 ı nannten Speifen. 
| eine ganze Reihe 

; Eiern und Zuder, meift unter Hinzus | 


Als Nachtiſch ft 
ſüßer, 


fügung von Mandeln oder Früchten 


J denen uns Herodot erzählt, 


afrikaniſchen Siedelungen in 








deſſen Auftrag der 


fohlen hatte. 


hergeſtellter Speiſen beliebt. 

Zum Schluß noch ein Wort über 
die Getränke. Bekanntlich verbietet der 
Koran den Genuß von Wein, da aber 
der Perſer überhaupt mit dem Heils— 
buche des Islams auf geſpanntem 
Fuße ſteht, ſo ahmt er noch heute das 
Beiſpiel ſeiner Vorfahren nach, von 
daß ſie 
ehrenhafte Trinker waren, die ſich bei 


| | ihren politiſchen Berfammlungen vom 


Weine berathen ließen; erſt beriethen 
Tie nüchtern, und dann beriethen fie 
trunfen und zogen aus beiden Ergeb- 
niſſen die mittlere Linie. Auber Mein 
wird auch eine Art Raki genoffen. 
Das eigentliche Nationalgetränf aber 
it der Ihee, der in ungeheueren 
Mengen vertilat wird. 


REN 
+ 


Der Anffiand der Zuluneger. 


London, 6. Dez. 

Es iſt vorderhand ſchwer zu jagen, 
od die von der Regierung von Natal 
gegen Dinizulu, den Häuptling des 
Zuluftammes, gerichtete Gtraferpe- 
dition den bon allen PBolitifern mit 
mehr oder weniger Aufrichtigfeit ge— 
wünſchten Zufammenfhluß der ſüd— 
einen 
Bundesftaat unter der britifchen Krone 
befchleunigen oder verzögern wird. 
Schon im Vorjahr, als ein Theil der 
Zuluneger unter ihrem Führer Bams 
baata fich gegen die Natalregierung er= 
bob, Hat die benachbarte Giebelung 
Iranspaal eine vorwiegend aus Hol- 
ländern zufammengefegte berittene 
Truppe zur Unterftüßung der Milizen 
Natals nach Zululand geſchickt und 





in &% . 1° | auch die Kapſiedelung bot Natal Trup— 
rend in Teheran fein Brot aufzutreis | % pl g p 


pen an, die, aber nicht ins Feld zu 
rücken brauchken, da das von den Mi— 
lizen Natals ausgeführte Keſſeltreiben 
dem von Anfang an ausſichtsloſen 
Aufſtand ein blutiges Ende bereitete. 
Bemerkenswerth war damals die faſt 
feindſelige Haltung der Regierung 
Natals dem Mutterland gegenüber, in 
Hochkommiſſär 
Lord Selborne britiſche Reguläre nach 
Maritzburg ſchickte. Die Natalregie— 
rung lehnte damals die vom Mutter— 
land angebotene Hilfe höflich, aber ent— 
ſchieden ab. Man war eben in ganz 
Südafrika noch tief verſtimmt über 
das Eingreifen des Kolonialſekretärs 
Lord Elgin, der den Aufſchub der 
Hinrichtung zweier vom Kriegsgericht 
zum Tode verurtheilter Zuluneger be— 
Man wollte in Maritz— 
burg ohne Reichshilfe mit den Negern 
fertig werden, und mit Hilfe der 
Transvaalburen iſt es auch gelungen. 

Ohne Zweifel iſt die oft taktloſe 
Verwaltung der von Negern bewohn— 
ten Landſtriche in Natal und im Zulu— 
land durch die Beamten der Siedelung 
für die Mißſtände verantwortlich, die 
im Vorjahr zu dem blutig unterdrück— 


ı ten Aufſtänd führten und auch jetzt 


toieder die Abſendung von 3000 Mi- 
lizen nach Zululand nöthig aemacht 
haben. Das aeht klar aus dem Bericht 
hervor, den die von der Natalregierung 
nach der Niedermwerfung des Aufitan= 
des im Auguſt eingejegte Kommiſſion 
veröffentlicht hat. Der Bericht aipfelt 
namlich in der Behauptung, daß das 
Zutrauen der Neger zu den Meißen ge— 
ſchwächt und vernichtet worden fei. 
Natal hat den vergeblichen Verfucy ge= 
macht, die Einaeborenen nad) europäi— 
ſchen Grundſätzen zu regieren, wäh— 
rend früher ſtändige Beamte mit vä— 
terlicher Fürſorge über das Wohl der 
Eingeborenen wachten. 

Sollte ſich das Gerücht beſtätigen, 
daß die Neger des Swaſiſtammes mit 
den Zulunegern gemeinſchaftliche Sa— 
che machen, ſo würde die Regierung 
von Natal ſchwerlich ohne Unterſtütz— 
ung der benachbarten Siedelung 
Transvaal den Aufſtand bewältigen 
können. Sendlinge der Swaſineger 
ſollen nämlich in Transvaal feſtge— 
nommen worden ſein. Eine Geſandt— 
ſchaft der Swaſineger befindet ſich in 
London, iſt von König Eduard vorige 
Woche im Buckinghampalaſt empfan— 
gen worden und hat auch dem Kolo— 
nialminiſter Lord Elgin ihre Be— 
ſchwerden vorgelegt. Swaſiland, das 








Zur Stärkung 
eines ſchlechten Magens 


werdet Ihr finden, daß nichts ſo gut iſt als das 
Bitters; thatſächlich iſt ſein wunderbarer Erfolg 
in den legten 54 Jahren auf feine Wirffamfeit 
gurüdzuführen da au beilen wo andere Mittel 
verfagen. Eine Flaſche des berühmten 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


wird Euch über jeden Zweifel überzeugen, daB 
es Unverdanlichkeit, Dyspepſie, ſchlechten Appe- 
tit, Kopfweh, Sodbrennen, Erkältungen und Ma- 
laria, Fieber und faltes Fieber verhindert oder 
befeitigt. Verſucht es ohne Zögern. 





aus Milch, | 





: 173ö1. farrivt. Glas: 
Handtuchzeug u. ges 
bfeichtes Twilled 
Handtuchzeug rothe 


Borte, Pu 
— per 
Yard... 26 


or 


"STATE.MADISON. a» DEARBORN:SIS 


Gr. gebleihte Hud⸗ 
Handtücher, ſchwere 
Qualität, — echter 
Rand, rothe Borte, 


mc He 


fpeziell 


Bleseneennen 





Waiſts für 


beſchmutzten 





J Auswahl zu 


beſchmutzt 


Na 
Mufter etc., 





|; Tafchentücher: Einfach weiße, hohl— 
! gefäumte und fanch farbige Picture 
Taſchentücher für Kinder, 

ganz ſpeziell 





Kragenfnöpfe: In allen Facons, 
in dem Schmudmwaaren-Department 
! auf dem Main Floor, — ſpeziell 
i morgen, zwei Stüd 4 

r verfauft 


s 








(Zweiter Floor, Madifon Str.) 


und wichernm zu eritannlich niedrigen Preiſen. 
einige Heine Partien v. unſerm eige- 
nen Lager u. etwas beſchmutzte und 
Winfter- Bartien beit 
faunten Fabrifanten. 


Seidegefütterte Geru und weile Net: 
Tamen, weiße 
Waiſts und ſeid. Maifts, alle in- 
hübſchen neuen 
Rartien 
werth bis zu 86, 


J Einzelne Partien 53, 2350 u. 4 
feiner Waſch-Waiſts. reines Leinen, 
Lawns, Netz, 
fier -Waiſts, etwas 


Einzelne Partien $2, 2.50 u. 2.7: 
feiner Lawn Waiſts, neueſte Mo— 
delle, etwas beſchmutzt; Netz-Waiſts, 
Mohair-Waiſts, 


N) „— etwas be: HT 
ſchmutzt, Auswahl zu...... 


Nochmals beichmuhle Waills  Erfparnifle an Walchllofen 


(Zweiter Floor, Dearborn Str.) 


von denen die Hugen Damen Euch fagen werben, daß fie in 
feinem anderen Laden in Chicago übertroffen werden fünnen. 
36301. fancy Siltofine Seide-Nefter, Simpfons befte 
Qualität, fpeziell per Yard zu 


Diez find 


einem wohlbe— 


Lingerie 
Styles, die etwas J Heberzug und zum 


von Watits, 


Taffeta ır. viele Mu- | 32— 


81.98 





Odds und Ends, 





Unterröcke: Weiße Cambric Unter— 
röcke, tiefe Lawn Flounce, Cluſter 
tucked und beſetzt mit hübſchen Tor— 


chonſpitzen, anderswo fürs 
6% verkauft, J 


morgen für 





Strumpfhalter für Damen, Mäd— 
chen und Kinder, Lisle Elaſtic Sei— 
ten-Strumpfhalter, nur in ſchwarz 





zu haben, ein „Leader“ 
für morgen 


Nzöll. jehr ſchweres 
Wrappers u. Kleider, morgen, per Yard 


Cretonne, Muſter dieſer Saiſon, 


Fabrikreſter von 36zöll. weißen Gardinen-Swiß, fo lan⸗ Tu 
ge 3000 Yds. vorhalten, 12%c-Quaf., per Yard.......®) 
seines Bookfold weißes India Linon, ſheer Qualität 4 c 
Dienftag, per Yard nur 34 
- und 27zöll. Ginghams und Madras, in Fabrik— 
ftüden, jo lange 2 Kiſten vorhalten, per Yard 
Fancy Shelf Oeltuch, vom Stück gejchnitten, ganz 
5 tadeilos, nur für morgen, per Yard 

5000 Yds. Nefter 32301. Plaid Kleiderftoffe, hübſche 81 
Plaids u. Cheds, werth 25c, Dienftag, per Yd Ic 


Schlichte u. beitidte Seide Mulls,— Fabrifrefter der 
l5e-Qualität, gutes ; HI 


Flannefette, hübſche Mufter für 


. Gardinen, Kiften 
Polſtern, per Yard 


634C 


Sortiment von Farben 





Korſet- Schüßer: Gute Qualität 
Muslin Korfetfhüßer, mit voller 
Front, runder Hals, nett mit Spi- 
ben befeßt, alle Größen, 

für morgen 





Strumpfhalter: Brocade Pad bier- 
Strap Strumpfhalter für Damen, 
in allen Farben zu haben. Anders— 








und 25c verfauft. Am 
Dienftag, Auswahl... 





wo werden fie zu 1% 1 1 
2c 





I 

















Ioeller Stange «Lo. 


| 623-029 Lincoln Ava., K 


nahe Southport Ave. 


Bargains für | 
Dienflag, den 14. Jannar 5 


ER IE 
Grocer es 
Beſter aranulirter Zucker, Pfd.....4 
Neue EantaClara Zwetichen, Bfd...>Yz 
Ranch Giernudeln, Pid.. 
Feines Zuckerkorn, Büchſe 
Lekko Pulver, Büchſe 
M Nr. 1 geſiebte Juni-Erbfen, | 
FToaſted Corn Flafes, Padet 


d + 
Droguen 
Veruma, 
J die lache 
I SſHoſtetters Magenbitterg, 
per Flaſche 
J Duffy's Malt 
ver Flaſche 
Dr. €. L. Grabes’ Talcum— 
pulver, Büchſe 


Whiskey, 


Möbel, Steingut ete. 


Biſſels Carpet-Sweeper, 2 48 
regul. Werth $3.75, zu ........ 


6 3%. Square Center-Tiſch, Golden Er 
Finiſh, Platte 42 bei 42, 
reg. Werth 9.50, zu 3.98 
Chiffonier, Oaf Finiſh, 5 Schubladen, 
Rlatte 16 bei 33 3 5 € 
reg. Werth. 8.00 5.89 
Feiner Barlor Cchaufelituhl, Imitogtion J 
Mahagony oder Golden Dat, » 2% » 
ftarfer Sattelfig, reg. Wth. 854,...8* 
4 „Svasmodic“ Weckeruhren, 
das Stüd 3 
Dinner-Set, 80 Ctüde, 
reg. Werth 5.50, zu 
J Rorzellan Epudnäpfe, 
J werth 4öc, zu * 
FM Porzellan Salzbüchſen, blau und IC J 
Sl ee RE 19 ! 
J Die „Nato“ Lamve, gar aus , 
Nickel, große Corte, a 1.49 R 
7:Stüf Glas Beeren-Set 


Suter Garpet-Beien 

für 

4 St. RoyalStabl Buddingpfannen, 
Stüc dc 


Nr. 8 Royal Stahl Iheefeffel, 


21 
z. .......-.·....-.** 


Poſt⸗ u. Telephonbeſtellungen ausgeführt, 
Tel. 2. B. 593. 











vor Zeiten zu Transvaal gehörte, als 
dieſes Gebiet noch ſelbſtändig war, 
ſteht nämlich jetzt, gerade wie Be— 
ſchuanaland und Baſutoland unmit— 
telbar unter der britiſchen Regierung, 
die ſomit für drei zwiſchen den Siede— 


lungen liegende Gebiete verantwortlich 


iſt, während das nordlich vom Sam— 
beſi liegende Rhodeſia noch von der 
Chartered Company verwaltet wird. 
Es wird äußerſt ſchwer halten, dieſes 
und die vier ſelbſtregierenden briti— 
ſchen Siedelungen mit den unabhängi— 
gen Negergebieten in einen Bundes— 
ſtaat zu verſchmelzen, zumal in Trans— 


vaal, in der Oranjeſiedelung, ſowie in hen Holen zu wollen, welches befagt, 


Natal die Schwarze Bevölkerung gänz- 


lic} von der Theilnahme an. der Regies | 


rung ausgeſchloſſen ijt, während in ber 
Kapftedelung die Farbigen unter ge: 
willen Bedingungen das Stimmrecht 
ausüben und an der Verwaltung des 
Landes theilnehmen können. 


——— — 


Die Flügen Fraͤuen von Riga. 


Die Rigaer Blätter bringen folgen- 

den Aufruf: 
„An die Männer! 

Grüßet mit Neigen, arüßet mit Beugen 

Des bededten männlichen Haupts. 
Glaubt es nur: jede Dame erlaubt’3. 
So hat ſchon Goethe gejagt. Und wenn 
mir heute beim Grüßen der Herren e3 
fo oft mitfühlend empfinden, wie fal- 
ter Lufthauch ihnen über den Scheitel 
ftreicht und vor dieſem Haud) die Wol- 
fen fülligen Haares ſchwinden und mit 
der Zeit „in immer hellerem Glanz ber 
entfchleierte Mond ſtrahlt“ — dann 
fommt und ein Bedauern an, daß bie 
ſchönſte Zier des männlichen Hauptes 
jo früh ein Raub konventioneller Form 
wird. Deshalb bitten wir Frauen im 
Namen aller unferer Schweftern, die 
Herren mögen ſich mit dem bon unſe— 
rem Nltmeifter empfohlenen Gruß be- 








gnügen, der, unabhängig von feiner 
gefundheitsfördernden Art, auch höchſt 
anmuthig fein fann. Und mer da 


P 


925-932 
600-5602 N. Paulina Str. 


ingänge 


N ‚ 
5 
1* 


Ai e Ave. 





Dienitag, den 14. Jannar. 


a. 


| ederungs- Verkaul 


des ganzen Herren-Ausſtattungswaaren-Lager 


— von — 


Ben, the Square Furnisher, 


früher in 1189 


Zu 50e am Dollar! 


Milwaukee Ave. 


— 





Arbeits-Hoſen für Männer, Ben's 


Kniehoſen für Knaben, Ben's Preis 50c, unſer Preis.......... 


J Worſted Sweaters für Männer, 


J Stniehofen für Knaben, Ben's Preis 25c, unſer Prei 
J Negligee-Hemden für Knaben, Ben's Preis 39c, unſer Preis.. 
J Schwere Winterkappen für Männer, Ben's Preis 39c, unſer Preis 19e 
B Schwarze Shop-Kappen für Männer, Ben's Preis 10c, unfer Prei3 Fe 
Schmere mollegemifchte Männer-Soden, Ben’s Preis 15c, unfer Br. ke 
J Wollene Golf-Handfchuhe f. Männer, Ben’s Preis 29c, unfer Preis 15e 
i Norfolt-Knabenanzüge, nette Mufter, Ben's Preis 2.98, unfer Preis 1.48 
Geripptes, gefließtes Männer-Unterzeug, Ben's Preis 29c, unfer Br. 17e 
J Seid. Bow Ties, ſchwarze und farbige, Ben's Preis 10c u. 15c, zu Le 
Weiße Tafchentücher, Initial oder ſchlichte, Ben's Preis 10c, unfer Pr. fe 


I Leinen-ftragen für Männer, Ben’3 


Männer: u. Knaben-Golf-Handſchuhe, Ben's Preis 25c, unfer Preis De 


M Blaue Männer Ueberhojen und „Jumpers“, Ben's Preis 59c, zu....39e 


Preis $1.00, unfer Preiß....59e 


A⸗ 


39c 


Ben’s Preis 79, unfer Preis 


l 
2 
— — 
Fa F 


———— — 





Preis 10c, unſer Preis....... 


‚3ıc 


E Schwere vergoldete Manfchettentnöpfe, Ben’3 Preis 25c u. 39c, zu..Pe 


h Vergoldete Vorftednadeln, Ben’3 Preis 250 u. 50c, unfer Preis 


J Schwere jchwarze Sateen-Hemben, 
A Männer: und Knaben-Hofenträger, 


Ile 
39c 


Ben's Preis 59c, unfer Preis } 


Ben’3 Preis 25c, unser Preis 





Groceries. 
Beſte Elgin Creamery Butter. .28c 
FFancy Sautos-Kaffee 15c 
Großes Packet Goldduſt 170 
JAde hochfeiner Gunpowder Thee. .27e 
35 Bund Eimer Nelly 
1, Bid. Büchſe Crown Badpulver Te 





Liköre. 
83 Gallone Guckenheimer Whiskeh, 
Gallone für 2.00— 
halbe Gallone 
Kimmel (Aug. 


1.00 
volles Quart 


51 Flaſche Malz Whiskey, Flaſche 58c 


Feines Iafelbier, 2 Dir. Flaſchen 64c 


—— 








meint, es ſei peinlich, ſo wider die 
althergebrachte, höfliche Form zu ver— 
ſtoßen, den bitten wir, gegen Erlegung 
eines Rubels im Bureau des Deutſchen 
Frauenbundes ſich ein kleines Abzei— 


daß fein Grüßen mit bedecktem männ— 
lichen Haupt von den Frauen nicht nur 
erlaubt, fondern dem Frauenbund ſo— 
gar höchſt erwünſcht ilt. Der Deutiche 
Frauenbund zu Riga.” Die Sache 
fann Schule machen; nur möchten wir 
ein Kompromiß vorfchlagen: Die Her: 
ten behalten ten Hut auf der Straße 
auf, und die ‘Damen nehmen ihn im 
Theater und in Konzerten ab. 





Flüſſige Luft als Sprengmittel. 


Es iſt bekarnt, daß bei dem Bau 
des Simplontunnels Verſuche mit 
flüſſiger Luft als Sprengmittel ge— 
macht wurden. Eine Linde'ſche Ma— 
ſchine lieferte täglich bis zu 150 Kilo- 
gramm flüffige Luft, in bie Papier- 
hülfen mit einen Brei aus Petroleum 
und Kleie gelegt wurden. Nachdem fie 
gehörig durchtrtnkt waren, murben 
diefe Patronen in die Bohrlöcher ge— 
ftedt und bush einen elektriſchen 
Funten entzündet. Außer anderen 
Nachtheilen war es befonders das häu— 
fige Vorkommen von Verfagern, wo— 
durch das Aufgeben des Verfahrens 
peranlaßt — Nun iſt nach einem 
Bericht des „Ccientific American“ 
neuerding3 in ‚Kohlengruben Norb- 








beitem Erfolge. Das Verfahren zeich- 
net fich durch Einfachheit und Zuver— 
läjfigfeit aus. Es beruht auf der be— 
fannten Thatſache, daß verflüffigte, 
Gaſe bei Ueberfchreitung einer gemwij-i 
fen (der fogenannten fritifchen) Tem=' 
peratur verdampfen. Schließt man 
fie in ein Gefäß ein, fo entjteht bei der 
plöglich eintretenden Verdampfung ein, 
gewaltiger Gasdrud. Go hat mar 
flüffige Luft in kleine Zylinder von 
Phosphorbronge eingefchloffen, deren 
hinteres Ende durch einen Dedel aus, 
einer meichen Metall-Legirung ver- 
ihloffen wurde, während das wer 
in ein mit einem fich nur von außen 
nah innen öffnenden Rüdfaliventit! 
berfehenes langes und enges Roh: 
auzläuft. Die Hülfe wird leer in das 
Bohrloch eingefegt und dann die Luft 
eingefüllt, die fich nad) einer beftimm-| 
ten, kontrollirbaren Zeit. erwärmt, 
worauf die Erplofion mit großer De) 
hemenz bor ſich geht. Dabei entftehen! 
meber eine Flamme, noch ſchädliche 
Gafe, auch jollen feine Verfager vor-' 
fommen, was alles von großer Bedeu⸗ 
tung für den glatten Verlauf voni 
Sprengungen ift. 


. ; 





— Broteft. — Sträfling jr ER 


neuen Auffeher, der mit ihm barfch 
verfährt): „Nur langfam, ich bin fchon 
viel länger da als Sie!“ 

— Der Nörgler. — Hat. au 
auch ſchon einmal das Eſ m s 





Englands flüffige Luft ala GSpreng- 
mittel — 2 und zwar mit 


N 


BL 


nen lafjen?"—,Die? Vor ber, tft nicht 
einmal der kalte Auffchnitt ſicher!“ 





